„welche Sonntag einmal, Montag 


Ea dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 5. September 1886. 


Leben bedroht und der Freiheit beraubt haben. Wir waren in un⸗ 
ſerem guten Rechte, als wir unſeren Abſcheu gegen dieſes Verbrechen 
ausgedrückt haben. Wir waren in der günſtigen Lage, daß wir, in⸗ 
dem wir dieſes Verbrechen brandmarkten, zugleich mit dem Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker das monarchiſche Princip und zugleich 
mit unſerem Parteiintereſſe die oberſten Grundlagen der Moral ver⸗ 
theidigen konnten. Wir beneiden die Blätter nicht, die aus Lieb⸗ 
haberei und Schönfärberei mit ihrem Urtheil über dieſe Schandthat 
zurückgehalten haben, und ſind überzeugt, daß ſie ſich ſelbſt damit einem 
dauernden Nachtheil zugefügt haben. 

Und zweitens handelt es ſich um das Beſtreben Rußlands, durch 
Einſetzung eines ihm unbedingt ergebenen Herrſchers in Bulgarien 
ſeinen Einfluß auf der Balkanhalbinſel zu erhöhen. Dieſes Beſtreben 
bekämpfen wir, und auch dabei ſind wir in unſerem Rechte. Es 
handelt ſich um eine welthiſtoriſche Frage, die nicht von geſtern 9 
heute datirt, ſondern volle zweihundert Jahre alt iſt, die nicht morgen 
oder übermorgen erledigt werden kann, ſondern ſich vielleicht noch ein 
Jahrhundert hinziehen kann, und die ihre Erledigung nicht nach dem 
Willen eines einzelnen Mannes, wie mächtig er auch ſei, finden 
wird, ſondern in der die Ideen ſich fort und fort bekämpfen werden. 
Wir haben den Wunſch, daß die Balkanhalbinſel der Cultur wieder 
gewonnen werde, und zwiſchen Cultur und Moskowiterthum machen 
wir einen ganz erheblichen Unterſchied. 

Wir haben nicht den geringſten Ehrgeiz, die Handlungen unſerer⸗ 
Regierung zu beeinfluſſen. Wenn wir unſere Abneigung gegen die: 
ruſſiſche Herrſchſucht ausſprechen, ſo haben wir kein Verlangen, daß 
die Regierung ſich in demſelben Sinne ausſprechen fol. Eine Re= 
gierung, wir geſtehen es zu, darf ihre Geſinnungen nur aus⸗ 
ſprechen, wenn ſie die Entſchloſſenheit beſitzt, ihre Geſinnungen zur: 
That werden zu laſſen. Aber wir haben eben ſo wenig 
Neigung dazu, den Ausdruck unſerer Geſinnungen abhängig 
zu machen von dem, was die Regierung auszudrücken für gut hält, 
denn wir find nicht durch dieſelben Rückſichten gebunden wie ſie. 
Wir haben keine Macht, Krieg zu führen, und darum keine Beſorgniß, 
durch ein freies Wort den Krieg heraufzubeſchwören. Wir gebem 
unſere Anſchauungen nicht für diejenigen der Regierung aus; 
wir treten nur dafür ein, daß unſere Anſchauungen mit Denz 
jenigen übereinſtimmen, welche hunderttauſende von urtheilsfahigen 
Männern beſitzen, die eben ſo wenig wie wir ſelbſt den Ehrgeiz 
haben, auf die Entſchließungen der Regierung einzuwirken. Es kann 


zweimal, an den übrigen 


ruſſiſchen Politik zurückhalten, aber keine Macht der Welt wird uns 
zwingen können, dieſe Politik zu billigen. 


ſchreibt Neumayr in dem ſoeben erſchienenen erſten 
Europa vernehmbar geweſen, ſondern im öſtlichen Grönland, im ſüd⸗ 
lichen Spitzbergen, im ſüdlichen Theile von Nowaja Semlja, im 
ganzen Uralgebirge, am ͤſtlichen Ufer des Aralſees, an der Mündung 
des Euphrat in den perſiſchen Meerbuſen, im noͤrdlichen Drittel des 
Rothen Meeres, im größeren Theile der Sahara und auf der Inſel 
Madeira. Kein anderer Ausbruch, von dem die Geſchichte weiß, 
kann eine auch nur annähernd ähnliche Verbreitung der Schallphä⸗ 
nomene aufweiſen.“ 

In Batavia, zwanzig geographiſche Meilen von jenem ſchrecklichen 
Berge entfernt, erloſchen in Folge des Luftdruckes, von welchem die 
Detonation begleitet war, plötzlich ſämmtliche Gasflammen, die man 
an dieſem angſterfülltem Tage dort anzünden mußte, da die Sonne 
ſich hinter ſchwarzen Wolkenmaſſen verbarg und aus dem finſteren 
Himmel ein dichter Aſchenregen niederfiel. Der mächtige Schlag, 
welcher damals den luftigen Mantel unſeres Planeten traf, gab ſich 
auf der ganzen Erde deutlich in den Zuckungen ſämmtlicher Baro⸗ 
meter zu erkennen. Die entſtandene Luftwelle ging mehrere Male 
um den Erdball herum, ehe die Atmoſphäre wieder in ihr Gleichge⸗ 
wicht zurückgekehrt war, ſo mächtig war ſie bis in ihre letzten Tiefen 
erſchüttert worden. 

Da dieſe Exploſion unter dem Meeresſpiegel ſtattfand, ſo wurden 
dadurch nicht nur zwei Dritttheile der Inſel ſelbſt, ſondern außerdem 
ganz unberechenbare Mengen von Meerwaſſer bis in die Regionen 
der Wolken emporgeſchleudert. Die Natur ſchien in dieſem Paroxys⸗ 
mus mit ſich ſelbſt im grellem Widerſtreite: Wafferfälle flutheten gen 
Himmel und das Erdreich einer ganzen Inſel ſchwebte in ſchweren 
Wolken am Firmament! Das Meererhob ſich wie ein ungeheurer Bergrücken 
über dem herabſinkenden Feuerberge, und dieſer Waſſerberg rollte mit 
tödtlicher Gewalt gegen die Küſten der benachbarten Inſeln. Die klei⸗ 
neren Inſeln in der Nähe wurden von dieſer hereinbrechenden Sint⸗ 
fluth vollſtändig überfluthet und ſämmtliches Leben auf ihnen bis auf die 
letzte Spur vernichtet, ſo beiſpielsweiſe auf der Inſel Sebeſie. In 
Anjer, einer Stadt an der Weſtküſte von Java, fünfzig Kilometer von 
jenem ſchrecklichen Berge entfernt, war die raſend ſchnell über das 
Land emporſtürmende Woge noch über hundert Fuß hoch und machte 
im Laufe weniger Minuten alle Wohnungen der Menſchen dem Erd⸗ 
boden gleich. Das Meer ergoß ſich weithin über das Land in 
wiederholtem Anprall; die Flüſſe kehrten zu ihren Quellen zurück. 
Volle ſchwarze Finſterniß herrſchte während ſechsunddreißig Stunden; 
ſchreckliche Gewitterregen, heiße Aſchenfälle, Erdbeben erſchreckten die 
wenigen Menſchen, welche der Waſſerberg nicht begraben hatte. Der 
natürliche Lauf der Dinge hatte ſich verkehrt; der Weltuntergang 
ſchien hereinzubrechen. Es iſt nicht möglich, uns eine Vorſtellung 
von all' dieſen Schreckniſſen zu machen. 

So furchtbare Wirkung ging von einem unſcheinbaren Feuerberge 
aus, der unters Meer verſank. Wie gewaltig wäre die Kataſtrophe 
aber geweſen, wenn ſich durch die Thätigkeit von Jahrtauſenden bei⸗ 
ſpielsweiſe eine Inſel wie Java derartig ſelbſt unterminirt hätte, daß 
durch ihren plötzlichen Zuſammenbruch zugleich einige zwanzig Vulkane 
feuerſpeiend von den Meeresfluthen überwältigt würden! Es iſt gar 
fein Grund vorhanden, weshalb ein ſolches Ereigniß nicht in Jahr⸗ 
tauſenden einmal den Erdball erſchüttern könnte. Ein Aehnliches 
wird zur Zeit der bibliſchen Sintfluth, nach der Meinung von Sueß 
und Anderen, قو‎ 98 wahrſcheinlich ſtattgefunden haben. Dabei wird 
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Anſtalten Bestellungen auf die Zeitun; 


Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eine Zeit kommen, in welcher wir mit unſerer Mißbilligung der 


flawiſtiſcher Nihiliſten, die einen Fürſten im Schlafe überfallen, am 


Während es in ihren jungen Jahren die Naturwiſſenſchaft] Wien verlegt,“ fo 
geliebt hat, alle religiöfen oder Volksſagen, welche ihr Gebiet ſtreiften, Bande feiner „Erdgeſchichte“, fo wäre der Donner nicht nur in ganz 
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folgend die Preſſe, ſich ein Urtheil erlaubt, gehören auch die Hand: 
lungen der Staatsmänner und der Miniſter in anderen Ländern. 
Wir ſprechen über Gladſtone's Home⸗Rule⸗Bill und über Boulanger's 
Duelle, über die Janski⸗Edelheim⸗Angelegenheit und über Eſtrup's 
Octroyirungen. Das it unſer Recht; nicht nur in dem banalen 
Sinne unſer Recht, daß wir uns keines Verſtoßes gegen das Preß⸗ 
geſetz ſchuldig machen, indem wir es thun, ſondern in dem höheren 
Sinne, daß Niemand unſere Legitimation zu ſolchem Beginnen durch 
einen Tadel antaſten darf. Hält Jemand unſere Anſicht für un⸗ 
richtig, ſo mag er ſeine entgegengeſetzte Anſicht kundgeben, und wir 
werden ihm mit derſelben Achtung zuhören, mit der von Anderen 
angehört zu werden unſer Wunſch iſt. Aber wir verbitten uns mit 
Nachdruck jede Rüge darüber, daß wir überhaupt geſprochen haben. 

Wir beurtheilen die Handlungen fremder Staatsmänner nicht mit 
der Abſicht, auf dieſelben einen Einfluß zu gewinnen, ſondern wir 
rechnen mit der Wahrſcheinlichkeit, daß ſie nicht ein Wort von dem 
erfahren, was wir ſchreiben. Wir ſprechen, weil es uns das Herz 
abdrücken würde, zu ſchweigen. Wir kritiſiren die politiſchen Hand⸗ 
lungen der Herren von Giers und Lord Salisbury genau mit dem⸗ 
ſelben Rechte wie die Dramen Shakeſpeare's und die Gemälde Michel 
Angelo's, die gewiß von unſerer Kritik keinen Nutzen ziehen können. 
Wir kritiſtren, weil es zu den menſchlichen Bedürfniſſen gehört, das: 
jenige, was Andere gethan haben, nachforſchend einer Prüfung zu 
unterziehen, weil es zu den menſchlichen Bedürfniſſen gehört, das, 
was gut und böfe, was recht und unrecht, was klug und thöricht iſt, 
zu ſichten. Wir ſprechen aus, was uns das Herz bewegt, weil uns 
Gott die Gabe verliehen hat, es auszuſprechen; wir ſprechen es aus, 
weil der, welcher ſich der Fahigkeit entwöhnt, zu ſprechen, in Gefahr 
iſt, die Fähigleit einzubüßen, zu denken. 

Wir find in der Lage, unſere Befugniß zu ſolchem Handeln nad): 
drücklich vertheidigen zu müſſen gegen eine ſervile Preſſe, die uns ein 
Papagenoſchloß vor den Mund legen moͤchte, die uns beſchuldigt, in 
eine uns nicht zuſtehende Sphäre einzugreifen, wenn wir ſprechen, 
wo die Regierung ſchweigt, die uns Vorwürfe daraus macht, daß wir 
Gedanken ausſprechen, die auszuſprechen die Regierung entweder nicht 
für opportun hält, oder die vielleicht ſogar das Gegentheil von dem 
enthalten, was die Regierung meint. Dagegen legen wir Proteſt ein, 
nicht allein in unſerem Intereſſe, ſondern zugleich im Intereſſe der 
Regierung ſelbſt, die in die ſchwerſte Verlegenheit kommen würde, 
wenn im deutſchen Reiche Nichts gedruckt würde, als was mit ihren 
Anſichten übereinſtimmt, die dann alſo für jedes Wort, was im 
deutſchen Reiche gedruckt würde, verantwortlich gemacht werden könnte. 

Es hat ſich in den letzten vierzehn Tagen um zwei Ereigniſſe ge⸗ 
handelt, die Aufſehen erregt haben. Zuerſt um ein Verbrechen pan⸗ 


Grunde. 


ſchlechtweg für Erfindungen ohne jeden realen Boden zu erklären, 
ſind dagegen heut zu Tage verſtändige Forſcher längſt zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß die Beobachtungsgabe des Volkes und ſeine 
Erinnerung oft die wichtigſten Anhaltspunkte für ernſte Forſchungen 
darzubieten im Stande find. Wenn nun einerſeits die Sintfluth, fo 
wie fie von all' jenen Sagen geſchildert wird, ohne Zweifel das ge: 
waltigfte Naturereigniß war, welches die Erde je betroffen hat, [eit es 
Menſchen auf derſelben giebt, ſo kann es uns nicht Wunder nehmen, 
daß ſich die Erinnerung an dieſelbe durch Jahrtauſende fortpflanzen 
und ſo zu einem der älteſten Documente menſchlicher Faſſungskraft 
überhaupt werden mußte, deſſen Echtheit einer gewiſſen Prüfung von 
Seiten der Wiſſenſchaft unterworfen werden kann. 

Die moderne Sintfluth in der Sundaſtraße hatte ihre Urſache 
bekanntlich in dem ſchrecklichen Ausbruche eines bis dahin für ganz 
unbedeutend gehaltenen Vulkans, welcher auf der kleinen, unbewohnten 
Inſel Krakatau zwiſchen Sumatra und Java lag, jetzt dagegen mit 
der größeren Hälfte dieſer Inſel unter das Meer verſunken iſt. 
Dieſer Vulkan war ſeit zweihundert Jahren nicht mehr in Thätigkeit 
geweſen, als er plotzlich im Mai 1883 wieder lebendig zu werden 
begann. Da aber die Inſel ſelbſt, wie erwähnt, vollſtändig unbe⸗ 
wohnt iſt und von anderen bewohnten Inſeln ziemlich weit entfernt 
liegt (23 Kilometer von Sebeſie und eirca 40 Kilometer von Sumatra 
und Java), ſo fürchtete man weiter kein Unheil von dem kleinen 
Vulkane, umſoweniger, als man ſich in jenen Inſelgebieten längſt 
mit der unheimlichen Macht des unterirdiſchen Feuers vertraut ge⸗ 
macht hat: die Inſel Java allein befigt circa hundert theils erloſchene, 
theils noch thätige Vulkane: auf den Sunda-Infeln, einſchließlich der 
Philippinen und Molukken, zählt man dagegen zuſammen nicht 
weniger als neunundvierzig feuerſpelende Berge, die entweder fort: 
während ihre furchtbare Thätigkeit entfalten oder von denen Aus⸗ 
brüche jeden Moment zu gewärtigen ſind. Jener unſcheinbare dunkle 
Berg am Eingange der Sundaſtraße konnte unter dieſer Schaar 
ſeiner ſchrecklichen Genoſſen keiner näheren Beachtung werth erſcheinen. 
Aber die Urkräfte der Erde bereiteten unter den zitternden 575 
hängen ein furchtbares Verhängniß vor. Nach und nach waren be⸗ 
trächtliche Mengen von Geſtein, zu Lava geſchmolzen oder als Aſche 
verbrannt, aus dem Innern des Vulkans entfernt worden, welcher 
nun offenbar große Hoͤhlungen barg. Es hungerte ihn nach 
einer ſchrecklichen Opfergabe. Am 27. Auguſt, gegen 10 Uhr 
Morgens, brach plötzlich ein großer Theil der Kraterwandungen 
unter dem Drucke des überliegenden Meerwaſſers zuſammen: 
das Meer ergoß ſich mit raſender Gewalt in die glühende Eſſe des 
Vulkans. Nun ſtürmten die Titanenkräfte der beiden furchtbarſten 
Elemente, Feuer und Waſſer, in einem Verzweiflungskampfe tod⸗ 
bringend gegen einander. Ein brauſender Waſſerfall, der auf glühen⸗ 
des Geſtein herabſtürzte! Wer denkt das entſetzliche Bildniß! Im 
nächſten Augenblicke war eine unermeßliche Menge Seewaſſer unter 
der vulkaniſchen Gluth in ſeine chemiſchen Elemente aufgelöſt, das 
heißt, zu Knallgas geworden, einem der gefährlichſten aller Exploſiv⸗ 
ſtoffe. Eine Seiſenblaſe von dieſem Gaſe erfüllt, erregt, explodirend, 
eine markerſchütternde Detonation, die in allen Theilen eines ſehr 
großen Saales auf das Ohr ſchmerzhaft wirkt. Die Detonation, 
welche in jenem furchtbaren Momente von Krakatau ausging, iſt auf 
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werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Bei: 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung find 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements⸗ incl, Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und nden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
gl en durch die Expedition (Postgebühr im September 50 Pf.), von bei der 

ch abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare find bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung in die Wohnung gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Das Recht der öffentlichen Meinung. 


Wer als Diplomat die Geſchicke eines großen Reiches zu lenken 
hat, hat andere Rückſichten zu nehmen, als der, welcher den Beruf 
hat, der öffentlichen Meinung einen rückhaltloſen Ausdruck zu geben. 
Er weiß manches, was andere nicht wiſſen, und erwägt manches, was 
andere nicht erwägen. Seine Worte haben ernſte Folgen und müſſen 
ernſt abgewogen werden. Er kann Veranlaſſung haben zu ſprechen, 
wenn andere ſchweigen und kann noch viel öfter Veranlaſſung haben, 
zu ſchweigen, wenn andere ſprechen. Es wäre ein mordſchlechter Diplo- 
mat, der ſeine Aufgabe in dem Geiſte erfaſſen wollte, wie ein 
Zeitungsſchreiber, womit wir nicht ſagen wollen, daß ſolche mord⸗ 
ſchlechte Diplomaten nicht ſchon exiſtirt haben. 

Aber es wäre auch ein mordſchlechter Zeitungsſchreiber, der ſeine 
Aufgabe ſo erfaſſen wollte, wie ein Diplomat, und der über die Ange⸗ 
legenheiten fremder Staaten Nichts drucken läßt, als das, was der 
auswärtige Miniſter ſeines Staates in Form einer Note möchte ab⸗ 
gehen laſſen. Die Preſſe hat die Aufgabe, das auszuſprechen, was 
Jedermann im Lande denkt. Und da nicht immer Jedermann der⸗ 
ſelben Anſicht iſt, ſo hat ſie die Aufgabe, das auszuſprechen, was eine 
große Anzahl von Menſchen denkt, Menſchen, die durch ihren Bil⸗ 
dungsſtandpunkt das Recht haben, ſich ein Urtheil beizumeſſen, und 
mit denen ſie durch die Gleichartigkeit ihrer Grundanſchauungen ver⸗ 
wandt iſt. 

Zu dieſen Dingen, über welche die öffentliche Meinung, und ihr 


Die Sintfluth. 

Es giebt Momente, in denen wir uns mit gutem Grunde ängſtlich 
fragen, wie weit wohl die Macht der Elementargewalten über unſer 
Schickſal reichen mag. Wann wird dieſer ſchreckliche Sturm enden? 
Welche Gebäude ſind ſtark genug, ihm zu widerſtehen? Wann ſchließen 
ſich endlich dieſe Schleuſen des Himmels, der ein Weltmeer in luftiger 
Höhe zu beherbergen ſcheint? Wie hoch können noch dieſe brauſenden 
Fluthen ſteigen, welche uns bereits aus unſeren geliebten Wohnräumen 
zu vertreiben beginnen? 


So ſchrecklicher Naturereigniſſe Zeugen wir auch geweſen ſein 
mögen, wir werden in den Annalen der Völker der Erzählung ähn⸗ 
licher Ereigniſſe begegnen, die ſchrecklicher waren, falls wir nur um 
eine genügend lange Zeit zurückgehen. Es iſt ja unzweifelhaft, daß 
größere Ereigniſſe, zu deren Entwicklung eine ſehr bedeutende Kraft 
und viele Urſachen zugleich in Wirkung treten müſſen, viel ſeltener 
vorkommen werden, als ſolche von geringerer Tragweite. Deshalb 
iſt es glücklicherweiſe ſehr unwahrſcheinlich für den einzelnen Menſchen, 
Zeuge oder gar Opfer einer gewaltigen Natur⸗Kataſtrophe zu werden. 
Dagegen wäre es, wenn die Wiſſenſchaft der Statiſtik ſchon eine ge⸗ 
nügend große Zeitſpanne umfaßte, ein Leichtes, auszurechnen, in wie 
viel Jahrtauſenden ſich einmal der Fall ereignen kann, daß beiſpiels⸗ 
weiſe die Bevölkerung eines ganzen Erdtheiles durch ein Naturereigniß 
feinen Untergang finden muß, wenn wir eben ſchon etwas genauer con- 
ſtatirt hätten, in wie viel Jahren einmal eine Kataſtrophe einzutreffen 
pflegt, welche tauſend Menſchenopfer fordert, und in wie viel Jahrzehnten 
deren durch ein einziges Ereigniß Zehntauſend gefordert werden. Dleſes 
Exempel auszuführen, wird einmal möglich ſein, und dann wird man an⸗ 
geben können, in wie viel Jahrtauſenden die „große Fluth“ ſich durch⸗ 
ſchnittlich auf der Erde wiederholen wird, von welcher die Heilige Schrift 
und die Ueberlieferungen ſehr vieler Völker in merkwürdiger Ueber: 
einſtimmung berichten. Da wir durchaus keine wiſſenſchaftlichen 
Gründe auftreiben können, welche für Stürme, Gewitterregen, Erd⸗ 
beben oder Vulkanausbrüche eine obere Grenze der Kraft derart ſetzten, 
daß die Exiſtenz der Menſchheit eines weiten Erdtheiles dadurch garan⸗ 
tirt wäre, fo läßt ſich auch gegen die Möglichkeit, daß einmal vor 
Jahrtauſenden eine derartige Kataſtrophe über die Menſchheit wirklich 
hereingebrochen ſei, wiſſenſchaftlicherſeits durchaus nichts einwenden, 
und jene Sagen erhalten deshalb eine tiefe prophetiſche Bedeutung 
für uns, indem ſie als ein vergangenes Ereigniß ausmalen, was 
ebenſo wohl, wie es geſchehen iſt, wieder über uns hereinbrechen kann. 

Jüngſt erſt hat ſich auf unſerem Planeten eine Sinifluth ereignet, 
die, nach den Ueberzeugungen eines unſerer eminenteſten Geologen 
ein vollkommenes Abbild der bibliſchen geweſen iſt und bei welcher 
ebenfalls die Bevölkerung ganzer Inſeln und Küſtengebiete bis 
auf den letzten Mann zu Grunde ging. Ich meine die wahrhaft 
welterſchütternde Kataſtrophe, welche ſich vor nunmehr drei Jahren 
auf den Sunda⸗Inſeln ereignete, der nach amtlichen Erhebungen 
vierzigtauſend Menſchen zum Opfer fielen und deren ungeheure 
Wirkung ſich rings um den Erdball herum deutlich fühlbar gemacht 
hat. Verfolgen wir dieſe kleine Sintfluth etwas näher, von welcher 
unſere Generation Augenzeuge war, um dann zwiſchen ihr und jenem 
mythiſchen Ereigniſſe eine Parallele zu ziehen, deſſen Details ſich zwar 
im Gewande der Sage verſchleiert darſtellen, nichtsdeſtoweniger aber 
in ihren Hauptzügen fo kräftig nach der Natur gezeichnet erscheinen, 


daß man vernünftigerweiſe nicht mehr daran zweifeln kann, dieſer einem Flächenraum der Erde hörbar geweſen, der ganz Europa weit 


Sage liege wirklich ein reales Ereigniß von erſchreckender Gewalt zu in ſich fehlteßt! „Denken wir uns den Mittelpunkt der Eruption nach! die vulkanische Kraft, wie es oft zu geſchehen pflegt, die directe oder 
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verſichert wird, lediglich dieſe eine Angelegenheit zum Ab- Jahrhundert lang Leiter des hoheren Schulweſens in Preußen ges 


weſen, ſeinen Abſchied erbeten hatte, weil er „das Gefühl eines Rück 
haltes bei dem Miniſter“ nicht mehr beſaß, benutzte er in Potsdam 
die Muße ſeines Lebensabends zu Aufzeichnungen über ſeine Ver⸗ 
gangenheit. Jetzt ſind nun nach einem Zeitraum von über zehn 
Jahren dieſe Mittheilungen unter dem Titel „Lebenserinnerungen 
und Amtserfahrungen“ (Berlin, Wiegand und Grieben, 2 Bände) 
erſchienen. Den „H. N.“ zufolge entnehmen wir dieſem Buche Fol⸗ 
gendes: 1862 war v. Bethmann⸗Hollweg als Cultusminiſter abge⸗ 
treten, alle waren in geſpannter Aufmerkſamkeit, wer ſein Nachfolger 
werde, es ſchwirrte von Namen, die für den vacanten Poſten ge⸗ 
nannt wurden: „Eines Abends“, erzählt nun Wieſe weiter, „be⸗ 
gegnete mir der Oberconſiſtorialrath Dr. v. Mühler, und wir ſpazierten 
eine Weile an dem Canal vor meiner Wohnung. Auf meine Frage: 
„Haſt Du eine Ahnung, wer unſer Miniſter werden wird?“ erwiderte 
er: „Ich weiß es und will es Dir ſagen: ich ſelbſt bin heute er⸗ 
nannt worden; v. Bethmann⸗Hollweg hatte mich dem Könige em⸗ 
pfohlen.“ Ueberraſcht rief ich ein verwundertes Du? „J“, ſagte er, 
„ich habe Dir von den Verhandlungen nichts mitgetheilt, weil ich 
wußte, daß Du mir abrathen würdeſt. Aber komm, zwiſchen uns 
bleibt es beim Alten; ich rechne auf Dich, Du mußt mir helfen.“ 
„Meine Erwiderung war: „Gott gebe, daß ich es kann!“ Mir ahnte, 
wie ſchwer er an dem Miniſteramt zu tragen haben werde.“ 1 

Die letzte Revifionsreife, die Wieſe machte, führte ihn 1875 nach 
Kaſſel. Im Gymnaſium jener Stadt befand ſich bekanntlich damals 
der älteſte Sohn des deutſchen Kronprinzen, der Prinz Wilhelm; Wieſe 
hatte ſo Gelegenheit, den Prinzen zu beobachten und erzählt uns 
darüber Folgendes: „Er kam jeden Morgen zu Pferde von Wilhelms⸗ 
höhe, wo er im Sommer wohnte, herein und war jedesmal pünktlich 
um ſieben Uhr in feiner Klaſſe, damals Unterprima. In ſeinem 
Aeußeren und feiner Haltung fand ich ihn von feinen Mitſchülern 
nicht verſchieden, und in ſeinem Weſen durchaus beſcheiden und an⸗ 
ſpruchslos. Die erſte Lection, der ich in Unterprima beiwohnte, war 
Thucydides. War es mir auffällig, dieſen ſchwerſten der auf Schulen 
geleſenen Proſaiker in einer Klaſſe zu finden, deren Schüler meiſt, 
wie auch der Prinz, vor nicht langer Zeit erſt aus Secunda dahin 
verſetzt waren, fo wuchs mein Befremden, als ich ſah, daß der Lehrer 
ſich ſogleich an eine der eingeflochtenen Reden gemacht hatte, die ihrer 
Schwierigkeit wegen bisweilen auch in Oberprima übergangen werden. 
Aber die Schüler ſollten deſſen nicht froh werden; ſie verſtanden nicht, 
was ſie laſen, und bei dem vergeblichen Bemühen mußte ihnen die 
Sache verleidet werden. Gegen Ende der Stunde nahm ich das 
Wort und fragte den Prinzen, ob er ſchon andere griechiſche Hiſtoriker 
geleſen habe; er nannte Xenophon. Auf meine Frage, ob er mir 
einen Unterſchied zwiſchen Xenophon und Thucydides angeben könne, 
erwiderte er lächelnd: „O ja, jenen konnte ich verſtehen, dieſen 
nicht.“ — — In anderen Stunden konnte ich wahrnehmen, daß 
er eine Vorliebe für Horaz hatte; er hatte freiwillig mehrere Oden 
überſetzt und auswendig gelernt, und bisweilen, wie mir 
der Director ſagte, brachte er Münzen und Abbildungen antiker Gegen⸗ 
flände, durch welche er eine Stelle illuſtrirt glaubte, mit in die Klaſſe. 
Das größte Intereſſe widmete er der Geſchichte; von meinen prüfen⸗ 
den Fragen verfehlte er keine, und als ich, da ich von ſeinen Aus⸗ 
flügen gehört, fragte, ob er auch in Gelnhauſen geweſen, bejahte zer 


ſchluß gebracht werden, die Seſſion könnte alſo nur wenige Tage 
in Anſpruch nehmen. Es iſt zweifelhaft, ob Fürſt Bismarck wegen 
der außerordentlichen Reichstagsſeſſion ſeinen demnächſt anzutretenden 
Landaufenthalt unterbrechen und zur Theilnahme an den Debatten 
nach Berlin kommen würde. Geſchieht dies nicht, fo würde ſchwerlich 
auf große politiſche Debatten im Reichstage zu rechnen ſein. — Die 
Berufung des Bundesrathes zu etwaigen Vorbereitungen für den 
Reichstag würde um ſo weniger Schwierigkeiten machen, als die 
Seſſion des Bundesrathes nicht geſchloſſen, ſondern nur vertagt iſt 
und überdies eine erneute Thätigkeit des Bundesrathes für die nächſte 
Zeit inſofern in Ausſicht genommen war, als es ſich darum handelt, 
eine Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes für Berlin zu 
beſchließen, welcher am 30. d. M. abläuft. Vorbereitungen für die 
geſetzgeberiſche Thätigkeit des Reichstages ſind vor dem October nicht 
zu erwarten.“ 


[Die Zölle) Die Handelskammer zu Solingen gehört zu den 
Körperſchaften, welche den Getreidezöllen zugeſtimmt haben, weil fie 
von der durch die Zölle geſteigerten Kaufkraft der Bauern einen 
hervorragenden Einfluß auf die Entwickelung von Handel und In⸗ 
duſtrie erwarteten. In ihrem neueſten Jahresberichte erklärt ſie je⸗ 
doch, ſie ſei ſehr unangenehm dadurch berührt, daß man, ohne deren 
Wirkung abzuwarten, weitere Erhöhungen und ſogar auch einen neuen 
Zoll auf Rohwolle verlange, und wirft den Antragſtellern vor, daß 
ſie einſeitig auf Koſten der übrigen Intereſſentengruppen ihren Vor⸗ 
theil ſuchen und gar nicht bedenken, daß die Ausführung ihrer Pro⸗ 
jecte theilweiſe ganz ruinirend auf die deutſche Induſtrie wirken und 
das Exportgeſchäft in wollenen Garnen und den aus denſelben ٤ 
fertigten Geweben im Werthe von 260 Millionen Mark geradezu 
lahm legen würde. 


[Der Unterrichtsminiſter] hat neuerdings die Provinzial: 
Behörden erſucht, ihre Fürſorge auch der Erhaltung der alten Grab: 
ſtätten, Hünengräber, Ringwälle u. ſ. w. zuzuwenden. In der be⸗ 
treffen Verfügung heißt es: 

Der Durchforſchung der Ringwälle, Grabſtätten, Anſiedelungsplätze 
u. ſ. w. aus römiſchen und heidniſch⸗germaniſchen Zeiten für wiſſenſchaft⸗ 
liche Zwecke iſt die Aufgrabung und Zerſtörung derartiger Denkmäler in 
ewinnſüchtiger Abſicht vielfach gefolgt. Die Schädigung des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Intereſſes an der Erhaltung reſp. ſachverſtändigen Benutzung dieſer 
Zeugen einer längſt verſchwundenen Vergangenheit ſteht außer allem Ver⸗ 
hältniß zu dem materiellen Werth der in einzelnen Fällen gemachten 
in e Die Gegenſtände letzterer Art würden, wenn fie irgend werthvoll 
ein ſollten, gern vom Staat oder den Provinzial⸗Muſeen, oder einzelnen 
wiſſenſchaftlichen Vereinen angekauft und in bei weitem den meiſten 
Fällen höher bezahlt werden, als dies ſeitens der Händler gegenüber un⸗ 
kundigen Findern geſchieht. Soweit die Geſetze die Erhaltung der Denk⸗ 
mäler, welche im öffentlichen Eigenthum find, ſichern — cfr. v. Wuſſow, 
Erhaltung der Denkmäler I. ©. 27 ff. — wird eine geeignete Einwirkung 
der ſtaatlichen und kirchlichen Behörden hinreichen, um dem Raubbau auf 
Urnen⸗Gegenſtände und Metall, Glas u. ſ. w. erfolgreich er fc ai 
Die Privateigenthümer der in Rede ſtehenden Denkmäler ind in ihrer 
Verfügungsbefugniß unbeſchränkt, aber auch ihnen wird durch die Thätig⸗ 
keit der in allen Provinzen des Staates vorhandenen wiſſenſchaftlichen 
Vereine, Geſellſchaften ꝛc. oft mit Erfolg vorzuſtellen ſein, welche Inter⸗ 
eſſen der Wiſſenſchaft mit den alten Culturſtätten verknüpft ſind, und wie 


das eigene Intereſſe durch Zuziehung von Sachverſtändigen zu den etwaigen | 


Ausgrabungen auf Privateigenthum nur gewinnen würde. 


[Aus einem erinnerungsreichen Leben.] Nachdem im es, und wir machten dann von den localen Erinnerungen an Bar⸗ 
Jahre 1875 der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungsrath L. Wieſe, baroſſa aus einen Excurs in die deutſche Kaiſergeſchichte, dem er mit 


Vergnügen und einer nicht auf Namen und Zahlen beſchränkten 
ſchläglichen Rechnung, die ich darüber ausgeführt habe, auf dieſelbe Zeit⸗ 
epoche zurückführt. Ich deute das hier nur an, damit ſich möͤglicher⸗ 
weiſe berufenere Forſcher für dieſe Frage aufs Neue intereſſiren, und 
vielleicht ein ſcharfblickender Archäologe einmal den Verſuch mache, 
das Zeitalter aller dieſer verſchiedenen Sintfluthſagen zu beſtimmen, 
woraus ſich gewiß, auch wenn die Unſicherheit dabei eine ziemlich 
große bleiben wird, wichtige Schlüſſe entwickeln laſſen. Daß die ſüd⸗ 
amerikaniſchen Völker, deren Cultur bekanntlich ſehr hoch entwickelt 
war, unzweifelhaft die Tradition der Sintfluth bewahrten, ſcheint 
mir von großer Bedeutung. Da es nämlich durch die früheren Be⸗ 
trachtungen DOM wahrſcheinlich gemacht iſt, daß die Sintfluth kein 
univerſelles Ereigniß war, ſondern ſich nur auf ein verhältnißmäßig 
kleines Gebiet beſchränkte (wofür auch die Ueberlieferungen der Egypter 
ſprechen, welche von einer großen Slut) im Norden ihres Landes 
reden, die aber nicht bis zu ihnen vordrang), ſo wären wir ge⸗ 
zwungen anzunehmen, daß im hohen Alterthume, jedoch in nicht mehr 
prähiſtoriſcher Zeit, Vermiſchungen von afiatiihen mit amerikaniſchen 
Völkern auf irgend einem Wege ſtattgefunden hatten. Denn anders 
könnte doch dieſe ſeltſame Uebereinſtimmung der Sintfluthſage hüben und 
drüben nicht erklärt werden. Es iſt in dieſer Beziehung ferner zu 
erwähnen, daß auch die Chineſen dieſe ſelbe Sage beſitzen. Nach 
ihr iſt ſogar dort die Fluth ungemein hoch geſtiegen. Es heißt; 
„Als die große Fluth ſich zum Himmel erhob, als ſie die Berge um⸗ 
gab und über die Hügel ſich emporhob, da erſtarben die beſtürzte 
Völker in den Waſſern.“ : 

Am Schluſſe dieſer Betrachtungen kann ich in meiner Eigenſchaft 
als Aſtronom es nicht verwinden, noch einen anderen Erklärungs⸗ 
grund für das großartige Naturereigniß aus meiner Wiſſenſchaft 
herbeizutragen, jedoch ohne irgendwie den wohlfundirten geologiſchen 
Unterſuchungen eines Suef entgegentreten zu wollen. Ich komme 
nicht etwa mit der abgeſchmackten und längſt verfährten Meinung 
von Wilſon, welche erſt jüngſt wieder von einem craſſen Dilettanten 
aufgewärmt wurde, daß ein Komet, der über die Erde hinfuhr, 
ſolches Unheil angerichtet habe. Aber etwas in gewiſſer Beziehung 
Aehnliches wage ich doch zu befürworten, nämlich, daß ein ſehr großer 
Meteorit, der mit kosmiſcher Geſchwindigkeit in das Meer ſtürzt, an 
den Küſten rings herum eine Sintfluth mit allen jenen Neben 
erſcheinungen hervorrufen könnte. Dürfte man wohl dagegen an 
führen, daß es fo große Meteoriten, welche vielleicht einen Kilometer 
im Durchmeſſer beſitzen müßten, um fo gewaltige Störungen hervor 
zurufen, überhaupt nicht giebt? Das wäre ein ſehr willkürliche 
Grund. Denn es fliegen im Weltraume notoriſch ſowohl mikroſtopiſt 
feine Sonnenſtäubchen herum, wie ungeheure Sonnen, und 
iſt nicht abzuſehen, warum gerade nur Weltkörver von ſolchen mit 
leren Dimenſionen überhaupt nicht exiſtiren ſollten, die zwiſchen bei 
größten bis jetzt aufgefundenen Meteoriten, dem 25 000 Kilogramt 
wiegenden Eiſenblock von Ovifak, und den kleinſten permanente 
Himmelskörpern, den wahrſcheinlich nur zehn Kilometer 111 7 
haltenden Marsmonden, liegen. 

In der That ſtürmen ja an der Erdoberfläche öfters Feuerkug 
ganz nahe vorüber, deren flüchtige Erſcheinung zwar die genaue 
Ermittelung ihrer wahren Größe nicht zuläßt, die aber ſicher zu 
Theil viel größer find, als jener größte Meteorſtein. Es ift all 
dings zweifellos, daß die Weltkörper nach dem Maßſtabe ihrer Gre 
foriſchreitend auch ſeltener werden. Während 116011316 N 
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bibliſchen Autoren ihre Darſtellungen auszuſchmücken beliebten. Die 
aſſyriſchen Götter wollen nur die uralte, in Sünden ſchwelgende 
Stadt Surrivak vernichten, nicht die ganze Menſchheit, wie der grau⸗ 
ſame Gott der Juden. Der aſſyriſche Noah baute ein großes Schiff 
nur für die Seinen und ſein Vieh, der bibliſche gleich für ſämmtliche 
Thiere der Welt. Die Bibel läßt es vierzig Tage regnen, dann 
bleibt das Waſſer noch 150 Tage lang fünfzehn Ellen über den 
höchſten Bergen ſtehen und verläuft ſich erſt allmälig bis zum zehnten 
Monat. Nach der aſſyriſchen Sage dauert die Verwüſtung nur 
ſechs Tage und ſieben Nächte. In beiden Sagen ſchickt dann Noah 
Vögel aus, um ſich von dem Abfluß der Waſſer zu überzeugen, und 
ein Regenbogen beſchließt verſöhnend das glücklich überſtandene furcht⸗ 
bare Ereigniß. In der aſſyriſchen Sage wird des begleitenden Erd⸗ 
bebens unzweideutig erwähnt: „Die Geiſter der Tiefe bringen Fluthen 
herauf, die Erde machen ſie erzittern durch ihre Macht.“ Jene 
Fluthen, die aus der Tiefe kommen, bezeichnen ebenſo charakteriſtiſch 
wie die Worte der bibliſchen Erzählung, welche „die Brunnen der 
Tiefe aufbrechen“ läßt, die bei großen Erdbeben häufig auftretende 
Erſcheinung des Hervortretens von Grundwaſſer aus geborſtenem 
Erdreiche. 

Aber die perſiſche Sage ſchildert meiner Anſicht nach faſt noch 
deutlicher, als die vorhin angeführten, einen Vulcanausbruch als 
Urſache der großen Fluth: 

„Von Süden aus ſtieg ein großer feuriger Drache auf. Alles 
wurde durch ihn verwüſtet. Der Tag verwandelte ſich in Nacht. Die 
Sterne ſchwanden. Der Thierkreis war von dem ungeheuren Schweife 
bedeckt, nur Sonne und Mond konnte man am Himmel bemerken. 
Siedend heißes Waſſer fiel herab und verſengte die Bäume bis zur 
Wurzel. Unter häufigen Blitzen fielen Regentropfen von der Größe 
eines Menſchenkopfes. Das Waſſer bedeckte die Erde höher, als die 
Länge eines Menſchen beträgt. Endlich, nachdem der Kampf des 
Drachen neunzig Tage und neunzig Nächte gewährt hatte, wurde der 
Feind der Erde vernichtet. Es erhob ſich ein gewaltiger Sturm; das 
Waſſer verlief, der Drache verſank in die Tiefe der Erde.“ 

Hier ſcheint ſogar die Verbindung der ſeismiſchen Erſcheinung mit 
der meteorologiſchen ſehr deutlich hervorzutreten. Der feurige Drache 
im Süden iſt der ausbrechende Vulkan, deſſen Feuerſäule ſich wie ein 
Schweif über einen großen Theil des Himmels hin erſtreckte. Seine 
Rauch⸗ und Aſchenwolken machten den Tag zur Nacht, und nur 
Sonne und Mond konnten zuweilen durch den dichten Dunſtſchleier 
erblickt werden. Nun fällt heißer Regen, wieder ein Umſtand, der 
regelmäßig große vulkaniſche Ausbrüche begleitet, dann ſteigt das 
Waſſer höher; der Sturm hebt an, und endlich verſinkt der Drache 
in die Tiefe der Erde, das heißt, der Vulkan bricht in ſich zuſammen. 
Die Länge der ganzen ſeismiſchen Periode wird auf neunzig Tage 
angegeben, das iſt nicht länger, als auch diejenige von Krakatau an⸗ 
hielt, die im Mai begann und im Auguſt endigte. Das Waſſer ſtieg 
in den Landſtrichen, welche dieſe Sage vor Augen hat, offenbar nicht 
ſo hoch, wie in den vorhin erwähnten; weil deshalb die Fluth hier 
nicht die größten Schrecken verurſachte, werden die übrigen Begleit⸗ 
erſcheinungen um ſo leben diger empfunden und wiedergegeben. 

Alles ſpricht dafür, daß das Ereigniß nicht in allzu entlegener 
Vorzeit eintrat und die Zeit um 2500 v. Chr., auf welche die bib⸗ 
liſche Ueberlieferung ſchließen läßt, mag mit einiger Wahrſcheinlichkeit 
dafür gelten bleiben. Es iſt in dieſer Beziehung höchſt ſeltſam, daß 
die Ueberlieferung der unglücklichen Inkas in Peru, welche gleichfalls 
von einer dort flattgefundenen Sintfluth ſpricht, nach einer über⸗ 
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Deutſchlan d. 

# Berlin, 3. Septbr. [Die nächſte Reichstagsſeſſion.] 
Ueber der Ankündigung einer Reichstagsſeſſion, die aus heiterem 
Himmel in die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ niedergefahren 
iſt, liegt vor der Hand noch vollſtändiges Dunkel. Ich habe dieſelbe 
dahin verſtanden, daß wie vor drei Jahren eine außerordentliche 
Sitzung anberaumt werden ſoll, die ſich dann nur auf wenige Tage 
erſtrecken würde. Die ordentliche Sitzung ſo früh beginnen zu laſſen, 
würde den Grundſätzen des Fürſten Bismarck widerſtreben, der vor 
einigen Jahren geäußert hat, der October ſei für die Erholung der 
Bundesrathsmitglieder der wichtigſte Monat. Es iſt auch gar nicht zu 
glauben, daß die Vorbereitungen für die ordentliche Sitzung ſchon in ſo 
kurzer Zeit beendigt fein ſollten. Man hat noch Nichts davon gehört, daß 
das Budget nur in Angriff genommen wäre. Es ſoll ſich um den 
ſpaniſchen Handelsvertrag handeln. Vor drei Jahren waren die 
Vertragsbeziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Spanien 
thatſächlich abgebrochen; die beiden Staaten waren zu einander in 
ein minder begünſtigtes Verhältniß getreten und die Nachtheile davon 
hatten ſich geltend gemacht. Es war daher ſehr natürlich, daß man 
für den neu abzuſchließenden Vertrag eine ſehr kurze Ratifications⸗ 
friſt in Ausſicht nahm, welche eine Extraſitzung des Reichstags 
erforderlich machte. Jetzt aber leben wir mit Spanien in Be⸗ 
ziehungen, die noch bis zum 1. Auguſt geſichert ſind, und es 
wäre daher unbegreiflich, wenn man bei dem neuen Vertrage 
wiederum eine fo kurze Ratiftcationsfriſt ausbedungen hätte. Den 
Reichstag zu einer Zeit einzuberufen, die nach dem Kalender als 
Herbſt bezeichnet werden kann, nach Ausweis des von der Stirne 
fließenden Schweißes aber Hochſommer if, würde eine 15 
loſigkeit gegen die abgearbeiteten Mitglieder deſſelben ſein, die doch 
nicht allein die Oppofition treffen würde. Beſchlußunfähige Häufer 
wären die unvermeidliche Folge. Möglicher Weiſe handelt es ſich 
nur um eine ab irato erlaſſene Ankündigung. — Ich kann nicht 
unbemerkt laſſen, daß die „Nationalzeitung“ die Regierung vor einer 
Politik warnt, welche bei den nächſten Wahlen die Majorität wieder 
in die Hände der Herren Richter und Windthorſt legen würde. Nur 
dieſe Majorität hat das Land vor der Annahme einer Reihe von 
ſehr ſchädlichen Geſetzborlagen geſchützt. Ein Wahlaus fall, der die 
Majorität in die Hände der Herren von Fiſcher und Marquardſen 


legen würde, wäre identiſch mit dem Siege der Agrarier und würde | f 


namentlich die Beſteuerung des Spiritus in einem Sinne entſcheiden, 
den die „Nationalzeitung“ wenigſtens bisher noch bekämpft hat. 

Wenn es vermieden werden ſoll, das Land mit Abgaben zu be⸗ 
laſten, die nur dem Brenner zu Gute kommen, wird eine Majorität 
Windthorſt⸗Richter in der That nicht entbehrt werden können, denn 
daß die Regierung auf die erneute Einbringung ihrer Vorlagen ver⸗ 
zichtet hätte, ſtellt ſich als eine Annahme heraus, die mit jedem Tag 
unwahrſcheinlicher wird. 


[Ueber die Einberufung des Reichstages! wird der „Nat. 
Ztg.“ heute noch Folgendes geſchrieben: „Die Berufung des Reichstages 
etwa zum 20. dieſes Monats iſt beſchloſſene Sache, es ſei denn, daß 
der Kaiſer eine anderweite Anordnung träfe. Die Unterzeichnung 
des Vertrages mit Spanien in Madrid hat erſt am 28. Auguſt 
dieſes Jahres ſtattgefunden. Der Handelsvertrag iſt in mehrfacher 
Beziehung vortheilhaft, andererſeits ſind die Verhältniſſe in Spanien 
bekanntlich ſchnellem und überraſchendem Wechſel unterworfen, man 
hat alſo dieſſeits ein Intereſſe daran, fo bald wie möglich die An⸗ 
gelegenheit zum Abſchluß zu bringen. Es ſoll in der außerordent⸗ 


indirecte Urſache meteorologiſcher Erſcheinungen von gleich gemalte 
Vehemenz geweſen ſein: Wirbelſtürme von ungeheurer Kraft, wie 
ſie auf aſiatiſchem Boden heute noch auftreten, werden die Gewalt 
der Kataſtrophe weſentlich erhöht haben. In der That berichten die 
Annalen von Wirbelſtürmen in den oſtindiſchen Gebieten, welche allein 
{hon im Stande waren, eine Sintflut) zu erzeugen. So wird ers 


zählt, daß die Fluthen des Ganges zwiſchen dem 11. und 12. October 


1737 mehr als vierzig Fuß über ihr gewöhnliches Niveau durch die 


Wirkung eines Wirbelſturmes, der mit einer Sturmfluth zuſammen⸗ 


traf, emporgetrieben wurden, ſo daß in der ſchrecklichen Waſſerwildniß 
in Einer Nacht mehr denn dreimalhunderttauſend Menſchen zu 
Grunde gingen. Von einem ähnlichen Ereigniſſe, welches erſt vor 
zehn Jahren, am 31. October 1876, gleichfalls in Oſt⸗Indien ein⸗ 
trat, erfahren wir, daß die Fluthen über ein Flächengebiet von 141 
geographiſchen Ouadratmeilen, das tft ungefähr fo viel wie das Fürften: 
thum Montenegro umfaßt, um fünfundvierzig Fuß emporſtiegen, 
wobei von einer Einwohnerzahl von etwa einer Million der vierte 
Theil ſeinen Tod fand. War das nicht nahezu eine wirkliche 
Sintfluth? 

Hören wir nun Sueß Meinung über das große Ereigniß in 
ſeinen eigenen Worten: 

„J) Das unter dem Namen Sintfluth bekannte Naturereigniß iſt 


am unteren Euphrat eingetreten und war mit einer ausgedehnten und 


verheerenden Ueberfluthung der meſopotamiſchen Niederung verbunden. 

2) Die weſentlichſte Veranlaſſung war ein beträchtliches Erdbeben 
im Gebiete des perſiſchen Meerbuſens oder ſüdlich davon, welchem 
mehrere geringere Erſchütterungen vorausgegangen ſind. 

3) Es iſt wahrſcheinlich, daß während der Periode der heftigſten 
Stöße ein Cyclon aus dem perſiſchen Golfe von Süden her eintrat. 

4) Die Traditionen anderer Völker berechtigen in keiner Weiſe 
zu der Behauptung, daß die Fluth über den Unterlauf des Euphrat 
und Tigris hinaus oder gar über die ganze Erde gereicht habe. 

In ſchlichten Worten ſtellen ſich dem Geologen die Hauptzüge 
eiwa in folgender Weiſe dar: In einer andauernden ſeismiſchen Phaſe 
mag durch Erdſtöße zu wiederholten Malen das Waſſer des perſiſchen 
Meerbuſens in das Niederland des Euphrat geworfen worden ſein. 
Durch dieſe Fluthen gewarnt, baut ein vorſichtiger Mann, Haſis⸗ 
Adra, das heißt der gottesfürchtige Weiſe (der aſſyriſche Noah) ge: 
nannt, ein Schiff zur Rettung der Seinigen und kalfatert es mit 
Eidpech (Asphalt), wie man heute noch am Euphrat zu thun pflegt. 
Die Bewegungen der Erde nehmen zu, er flüchtet mit den Seinigen 
in das Schiff, das Grundwaſſer tritt aus dem geborſtenen Flachlande 
hervor, eine große Depreſſion des Luftdruckes, bezeichnet durch furcht⸗ 
baren Sturm und Regen, wahrſcheinlich ein wahrer Cyclon, vom 
perſiſchen Meerbuſen hereintretend, begleitete die hͤchſten Aeußerungen 
jeismiſcher Gewalt; das Meer fegt verheerend über die Ebene, erhebt 
das rettende Fahrzeug, ſpült es weiter landeinwärts und läßt es an 
jenen Vorhügeln ſtranden, welche unterhalb der Mündung der Kleinen 
Zab die Niederung des Tigris nach Norden und Nordoſten ein⸗ 

renzen.“ 

: Sueß hat ſich hier hauptſächlich an die aſſyriſche Ueberlieferung 
gehalten, welche uns in Keilſchriften aufbewahrt und der bibliſchen 
Erzählung in allen Hauptſtücken ſo ungemein ähnlich iſt, daß wir die 
Ueberzeugung gewinnen müſſen, die bibliſchen Autoren haben ihre Gr: 
zählung aus derſelben Quelle geſchöpft, welche heute aus den markigen 
Zeichen der Keilſchrift direct zu uns redet. Auch leidet die aſſyriſche 
Sage nicht an jenen offenbaren Uebertreibungen, mit welchen die 


نا هر سه F‏ 1 
یا د # N 3 TR a‏ 


eführt werden 11:18 Die Zustimmung 


| 
| 
| 
1 
al 
1 
| 
| 


EAA nn 


wie eine ſolche Bee پس‎ herbei 
jedes Einzelnen wird eben dadurch ausgeſprochen, daß er eine Mitglieds⸗ 
arte löſt. Indeß haben die Geſchäftsführer geglaubt, in einer auch nach 
ihrer Meinung ſo delicaten Angelegenheit nicht einſeitig Beſchluß faſſen 
zu ſollen. Sie haben daher die Frage in einer Verſammlung, an der 
ſämmtliche Sectionsvorſtände theilnahmen, am 30. Mai c. zur Erörterung 
7 9 5 Von den 37 Anweſenden ſtimmte die überwiegende Majorität 
afür, den Betrag der Mitgliedskarte auf 15, den der Damenkarte auf 
10 Mark feſtzuſtellen, und die Geſchäftsführer fügten ſich dieſer Abſtim⸗ 
mung, wenngleich ſie dieſelbe in dieſer Form nicht beantragt hatten. Als 
Hauptgrund für die Beſeitigung der Freikarten wurde von den Rednern 
ausgeführt, daß eine ganz unverhältnißmäßige Belaſtung des ee m der 
Verſammlung entſtehen würde, wenn jeder Berliner, der als Mitglied 
oder Theilnehmer beitritt, das Anrecht auf eine Damen⸗Freikarte erhielte. 
Es darf ſchließlich erwähnt werden, daß von Damenkarten in dem Statut 
nirgends die Rede iſt. Die Geſchäftsführer geben ſich der Hoffnung hin, 
daß ſie nach Schluß der Verſammlung Indemnität ſeitens der Damen 
und vielleicht auch ſeitens der Ehemänner erhalten werden.“ 

[Eine Anklage wegen vollendeten und verſuchten Betrugs, 
welche ſich gegen den Kaufmann Iſidor Schlochauer richtete, beſchäftigte 
geſtern die vierte Strafkammer des Landgerichts I und förderte merk⸗ 
würdige Aufſchlüſſe darüber zu Tage, in welcher Weiſe Champagner ge: 
ringſter Art von gewiſſen Perſonen vertrieben wird. Im Juli v. J. rich⸗ 
tete der Angeklagte an die Weingroßhandlung Alfred Burckhardt in Deides⸗ 
heim ein Schreiben, in welchem er als Käufer für einen größeren Poſten 
Champagner auftrat und um Zuſendung einer Preisliſte bat. Nachdem 
Schlochauer dieſe erhalten hatte, erklärte er in einem zweiten Schreiben, 
daß er nur einen Champagner wünſche, der, nach Berlin geliefert, ein⸗ 
ſchließlich der Flaſche den Preis von 1 M. 35 Pf. nicht überſchreite; auch 
müßte dieſer Champagner mit der Marke einer franzöſiſchen Firma ver⸗ 
ſehen ſein. Da die Firma Burckhardt darauf einging, dieſen franzöſiſchen 
مر لا‎ Jose zu liefern, 10 kam zwiſchen den Beiden nach Wr Hin: 
und Herichreiben eine Uebereinkunft dahin zu Stande, daß Schlochauer 
monatlich 2—3000 Flaſchen in vier Poſten geliefert erhalten ſollte, und 
ſich dagegen verpflichtete, dieſe einzelnen Poſten Zug um Zug zu bezahlen. 
Die Firma Burckhardt ließ ſich dadurch zu einer Creditgewährung an den 
ſonſt mittelloſen Angeklagten herbei, weil derſelbe wiederholt einen hieſigen 
„hochangeſehenen“ Mann, der aber unter keinen Umſtänden genannt ſein 
wollte, als ſeinen Hauptabnehmer bezeichnete. Schlochauer beſtellte zunächſt 
2400 Flaſchen, die in Poſten von 600 Stück geliefert werden ſollten, und 
erhielt die erſten 600 Flaſchen nebſt Rechnung zum Betrage von 810 M. zuge⸗ 
ſandt. Der Wein trug auf ausdrücklichen Wun chdes Beſtellers die Marke eines 
angeblichen Hauſes mit franzöſiſchem Namen in Rheims. Der Ange⸗ 
klagte verfuhr nun in folgender Weiſe: den „hochangeſehenen Vertrauens⸗ 
mann“ gab es nicht, der Wein blieb für Rechnung Schlochauers beim 
Spediteur liegen und ſollte nun auf dem Auctionswege vertrieben werden. 
Nach Erlaſſung der nöthigen Anzeige fand auch eine Auction ſtatt, in 
welcher 150 Flaſchen zu 2 M. bis 2 M. 50 Pf. verkauft wurden. Eine 
weite Auction verlief ohne Ergebniß, weil kein Käufer erſchienen war. 
Inzwiſchen hatte der Angeklagte die Abſendung des zweiten Poſten 
Champagners beordert, ohne aber, wie verſprochen, den erſten Poſten zu 
reguliren. Die Firma Burckhardt hatte aber bereits die Art und Weiſe 
des Vertriebes ihres Fabrikats erfahren und verweigerte aus dieſem 
Grunde die Weiterlieferung. Der Angeklagte verweigerte nicht nur die 
Zahlung für die erhaltenen 600 Flaſchen, ſondern beſtand auch auf Liefe⸗ 
rung der übrigen 1800 Flaſchen und es kam bei dieſer Gelegenheit zwiſchen 
den Parteien zu Klage und Gegenklage, wobei die falſchen Vorſpiegelungen 
des Angeklagten ans Tageslicht kamen, und dem Staatsanwalte die Hand⸗ 
habe zur Anklage boten. Der Beſchuldigte wollte ſich im vollen Rechte 
befunden haben und bezeichnete als den wre e Vertrauensmann, 
den er mit dem Schleier des Geheimniſſes umgeben mußte, den Auctionator 
Pfeffer. Dieſer bekundete aber nur, daß er im Auftrage des Angeklagten 
die Auction geleitet habe. Auch im Uebrigen fiel die Beweisaufnahme zu 
Ungunſten des Angeklagten aus, gegen den der Staatsanwalt eine Strafe 
von 3 Monaten Gefängniß beantragte. Der Gerichtshof war ebenfalls 
der Anſicht, daß hier eine Täuſchung in betrügeriſcher Abſicht vorläge, und 
verurtheilte den Angeklagten nach dem Antrage des Staatsanwalts. 

[Der Anfiedelungscommiffion] ſollen nach Mittheilung 
galiziſcher Zeitungen bereits zahlreiche Güter von polniſcher Seite zum 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ner, mir zu bringen, was ihm ſchmeckte. Ich begriff nicht, wie 
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Entſcheidung oder Entihliegung oblag. — Bei der nun vorherrſchen⸗ 
den politiſchen Tendenz und juriſtiſchen Verwaltungsweiſe wurden die 
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das Leben der Menfchen in der Tiefe bewegenden und regierenden 
geiftigen Mächte und ihre Reactionskraft zu wenig beachtet. Aber 
die religiöfen Factoren bleiben die mächtigſten und was die Welt im 
Innerſten zuſammenhält, läßt ſich nicht mit juriſtiſchem Maße meſſen. 
In den Rechtsverhältniſſen und der formalen Legalität erſchoͤpft fich 
das Leben nicht, am wenigſten das geiſtige und vor Allem das der 
überſinnlichen Welt zugewandte: es richtet ſich nach ungeſchriebenen 
Geſetzen, die zu erkennen und zu befolgen die hoͤchſte Regierungs⸗ 
weisheit iſt. — Falk's perſönliche Religioſität iſt mir niemals zweifel⸗ 
haft geweſen und ich weiß, daß er ſie thatſächlich bewährt hat.“ 


1115 Naturforſcherverſammlung.] Von den Herren Profeſſoren 
R. Virchow und A. W. Hofmann erhält die „Voſſ. Ztg.“ uam 
Zuſchrift: „Die „Voſſ. Ztg.“ bringt in ihrer Morgennummer vom 1. d. M. 
einen Artikel, wonach einige Punkte des Programms der diesjährigen 
Naturforſcher⸗Verſammlung in ärztlichen Kreiſen Mißfallen erregen. Der 
eine dieſer Punkte ſei das Fehlen einer Ankündigung der Vorträge in den 
allgemeinen Sitzungen, wobei die Vermuthung ausgeſprochen wird, dieſe 
Vorträge würden geheim gehalten, um den Theilnehmern damit eine Ueber⸗ 
raſchung zu bereiten. Leider trifft dieſe Vermuthung nicht zu. Der Grund 
liegt vielmehr darin, daß bis in die letzte Zeit Aenderungen in dieſem 
Theil des Programms nothwendig geworden ſind, weil hervorragende 
Forſcher beſtimmt zugeſagte Vorträge wegen eigener Erkrankung und 
anderer perſönlicher Umſtände zurückgezogen haben. Eine Veröffentlichung 
der zu erwartenden Vorträge wird aber jedenfalls noch vor dem Zuſammen⸗ 
tritt der Verſammlung erfolgen. Wie großen Werth die Geſchäftsführer 
auf die allgemeinen Sitzungen legen, iſt übrigens daraus zu erſehen, daß 
ſie die in der letzten Zeit auf zwei reducirte Zahl derſelben auf drei erhöht 
haben. Der zweite Punkt betrifft die Erhöhung des Preiſes der Mitglieds⸗ 
karte von 12 auf 15 Mark und die Beſeitigung der Freikarte für je eine 
Dame. Es wird dies eine willkürliche Erhöhung genannt, zu welcher eine 
Zuſtimmung der Steuerzahler erforderlich geweſen wäre, und es wird 
nach den Gründen der Erhöhung gefragt. Wir beginnen unſere Erklärung 
mit einer Antwort auf die Frage: „Hat es bei früheren Verſammlungen ein 
Deficit gegeben und wer hat es gedeckt?“ Die vorjährige Verſammlung in Straß⸗ 
burg hat von der Regierung des Reichslandes einen Zuſchuß von 10000 M. er⸗ 
halten und trotzdem mit einem Deficit von 3000 M. abgeſchloſſen. Dieſes iſt, ſo⸗ 
weit wir wiſſen, durch eine nachträgliche Bewilligung aus öffentlichen 
Mitteln gedeckt worden. Die gegenwärtigen Geſchäftsführer haben nur 
einen Staaszuſchuß von 7000 Mark erhalten und es iſt ihnen zugleich auf 
das Beſtimmteſte erklärt worden, daß irgend welche Nachbewilligung nicht 
ſtattfinden werde. Die ſtädtiſchen Behörden haben allerdings in liberalſter 
Weile 60 000 Mark zu Ausgaben bei Anlaß der Naturforſcherverſammlung 
bewilligt, aber die Verwendung ſich ſelbſt vorbehalten. Der jetzige erſte 
Geſchäſtsfübrer hat ſchon auf der Verſammlung in Straßburg, als es ſich 
um die Wahl Berlins handelte, auf die Schwierigkeiten hingewieſen, welche 
es machen werde, „eine ſo große Verſammlung in einer ſo großen Stadt 
in der Weiſe zu vereinigen, daß ſie ſich ſelbſt nicht verliert“, und er hat 
in dieſer Beziehung im Voraus um Nachſicht gebeten. Nachdem ſchon in 
Straßburg die Zahl der اه‎ ra 1600 betragen hatte, ließ ſich voraus⸗ 
ſetzen, daß, wenn die Stadt Berlin auch nur ein ebenſo großes Contingent 
liefern würde, eine Zahl von Mitgliedern erreicht werden würde, wie ſie 
früher niemals zuſammengeweſen iſt. Die Sectionen der Verſammlung 
ſind inzwiſchen auf 30 angewachſen, und die Wahrſcheinlichkeit liegt nahe, 
daß manche derſelben 3-500 Mitglieder haben werden. Es war daher 
nötig, um einigermaßen genügende Räume zu gewinnen, für die allge⸗ 
meinen Sitzungen den Circus Renz zu wählen und entſprechend herzu⸗ 
richten, und ebenſo nötbig, den Wintergarten des Centralhotels als ſtän⸗ 
digen Vereinigungspunkt für geſellige Zuſammenkünfte zu ſichern. Dieſe 
beiden Locale werden zuſammen mehr als 5000 M. koſten. Rechnet man dazu 
nur noch die Drudtofien des Tageblattes und der zahlreichen ſonſtigen Ver- 
öffentlichungen, Karten u. f. w., fo wird es einigermaßen begreiflich er⸗ 
ſcheinen, daß die Geſchäftsführer mit nicht geringer Sorge ihre finanzielle 
Aufgabe überblickten. Das Statut, welches freilich nur „geringe Aus⸗ 
gaben“ vorausſetzt, ſchreibt vor, daß dieſelben „durch Beiträge der an⸗ 
weſenden Mitglieder gedeckt werden ſollen.“ Von einer Abſtimmung dieſer 
Mitglieder iſt nie die Rede geweſen und es iſt auch nicht wohl abzuſehen, 


habenes Dichtwerk vertiefen durfte. Aber ich unterschätzte dieſe Gre | Kell 


ſcheinungen, hielt fie für vorübergehend und machte keine Anjtren- | Jemand für ein beſonders gelungenes Menu noch in der Erinnerung 


ſchwärmen könne. Objecte für die Schwärmerei ſind die Geliebte, 
das Vaterland, die Kunſt, die Poeſie — aber eine Trüffelpaſtete? 
Nein, nimmermehr! So ruft man entrüſtet in der Jugend. Nach und 
nach ändert ſich die Anſchauung, man geht langſam, ſchrittweiſe, von 
Ritter Toggenburg zu Brillat⸗Savarin über, und es kommen die Tage, wo 
man — mit Mephiſtopheles zu ſprechen — was Gut's in Ruhe ſchmauſen 
mag, die Tage der Erkenntniß, daß keine Feſſeln unlösbarer ſeien, 
als die gebratenen, gebackenen, geröſteten, kurzum, als die Feſſeln, 
welche am häuslichen Küchenherde geſchmiedet werden, ſich mit un⸗ 
widerſtehlicher Gewalt an unſer Herz legen und uns unſere ganze 
Schwäche fühlbar machen. Ein Mann ſollte es in Gegenwart der 
Leſerin nicht zugeſtehen, aber um der Wahrheit willen ſei es con⸗ 
ſtatirt: das Glück einer guten Hälfte der Ehen beruht darauf, daß 
die Frau ſich in das Herz des Gatten hineingekocht hat. Jugend 
und Schönheit verfliegen, der Liebesrauſch vergeht, das Beefſteak 
bleibt zurück. Wenn der Ehemann nicht mehr die mindeſte Luſt hat, 
zu girren und zu fäufeln, dann halten geheimnißvolle Fäden ihn 
zurück bei den Penaten des Hauſes — dieſe Fäden ſpinnen ſich von 
der Küche aus zu ihm hin, umgargen ihn, laſſen ihn nicht mehr los, 
und macht er einmal einen lockeren Seitenſprung, ſo ſagt er ſich 
alsbald, von Reue erfüllt: „Es geht doch nichts über eine ſchmack⸗ 
hafte Hausmannskoſt“ ... Der Weg zu dem Herzen vieler Männer 
geht durch die Küche — ein Beweis mehr, was für kleinliche Geſchöpfe 
wir ſind! Nur ſo lange uns der feine Hauch des Lebensfrühlings 
umweht, ſchweben wir ein wenig über der Materie, aber ſpäter zieht 
ein unſichtbares Schwergewicht uns in die Niederungen des alltäg⸗ 
lichen Lebens herab und wir entdecken, daß wir zu altern anfangen 
— nicht bei der erſten Falte um die Augen, nicht bei dem erſten 
grauen Haare, ſondern bei der erſten — Leibſpeiſe, die uns unter⸗ 
ſocht, an die wir denken, von der wir träumen, deren Geſchmack wir 
uns jede Minute nach Belieben mittelſt Imagination auf die Zunge 
zaubern können. Ins Unvermeidliche mit Würde und Anmuth fid) 
fügen, darnach ſoll Jeder von uns mit allen Kräften ſtreben. Hat 
man fi einmal mit der wehmüthigen Thatſache abgefunden, daß die 
Aera der Leibſpeiſen über Einen hereingebrochen iſt, dann mag man 
ſich auf Grund dieſer Thatſache das Leben moͤglichſt behaglich geſtalten. 
Man ſuche ſich Schiffe aus, auf denen gut gekocht wird, Hochgebirge 
mit Gaſthäuſern, die im Bädecker den „* haben, und wenn das 
Geſpenſt des Sybaritismus uns einmal bedroht, packe man es bei 
den Hörnern und mache es zu einem Diener. Die Leibfpeifen wollen 
uns regieren — gut, ſie ſollen nur kommen, aber tadellos müſſen 
fie zubereitet fein, befriedigen ſollen fie uns, ſollen ſich unſeren Ca⸗ 
pricen, unſerem körperlichen Befinden, unſeren ſtärkeren oder ſchwächeren 
Cigarren paſſen! Aber ich mache es da wie der Prediger, der gegen 
das Stehlen eifert, während ihm eine geſtohlene Gans unter dem 
Rock hervorguckt. Ich plaidire dafür, daß Jeder für ſich aus der 
Leibſpeiſen Cho moͤglichſt viel Genuß⸗Capital herausſchlage, und ich 
elber bin für mein Theil entſetzt darüber, daß ich bei der eren 


— 


Leibfpeife angelangt bin. Nach und nach werde ich mich en die neue 


Situation hineinfinden. Vorderhand bitte ich um ſtilles Beileid, 
Morgen Mittag aber — ich free mich im Voraus darauf — laſſe 
ich mir den gewiſſen Pudding mit Erdbeer“ eberguß bereiten. 


F. Groß. 


1 
1 


Kenntniß folgte. — Der Director rühmte fein williges Eingehen i 

alle Ordnung der Schule und ſeinen unbefangenen Verkehr mit de 
Mitſchülern, wobei er jedoch eine unziemliche Familiarität, die ſich 
bisweilen an ihn zu drängen ſuche, mit gutem Tact fernzuhalten wiſſe. 
Auch ſein Fleiß wurde von den Lehrern lobend anerkannt; vielleicht 
keiner ſeiner Mitſchüler ſtand in ſo ſtrenger Gewöhnung an genaue 
und gewiſſenhafte Eintheilung und Verwendung der Zeit. „Die 
Hohenzollern'ſche Tugend der Pflichttreue war ein Schmuck ſeiner 
Jugend.“ 

Eine zweimalige Reviſtonsreiſe führte Wieſe nach dem Reichslande 
Elſaß⸗Lothringen in den erſten Jahren der Wiedererwerbung. Die 
Pröbchen kindiſchen Deutſchenhaſſes von Seiten der deutſchen Elſaſſer, 
namentlich von Seiten der Frauen, ſind ganz vergnüglich zu leſen. 
Eine Dame, die nicht franzöſiſch ſprechen konnte, verſtieg ſich trotzdem 
zu den ſchönen Worten: „Wälſchen kann ich nicht, aber eine Fran⸗ 
zöſin bin ich doch und bleib's. Eine andere Dame war ſo offen, zu 
ſagen, daß ſie nicht gern ihr elſäſſiſches Deutſch ſpreche, weil ſie dann 
Niemandem mehr gefallen könne. „Allerdings,“ fügt Wieſe hinzu, 
„hatte ich bei Frauen, wenn ſie ihr elſaͤſſiſches Dütſch ſprachen, bis⸗ 
weilen den Eindruck von einem ſchwerfällig wandelnden Vogel, da⸗ 
gegen von denſelben, parlirten fie franzöſiſch, wie von einer 
auffliegenden Lerche.“ Uebrigens hat Wieſe, der von den Manteuffel⸗ 
ſchen Verwaltungsgrundſätzen, wie man zwiſchen den Zeilen lieſt, 
nicht ſehr erbaut war, die Anſicht, in Elſaß⸗Lothringen würde durch 
einen engen Anſchluß dieſer Länder an Preußen die Wiedererweckung 
deutſcher Geſinnung im Volke und der Anſchluß an das Deutſche Reich 
beſchleunigt worden ſein. Die Fortdauer des Proviſor iums habe das 
Gefühl der Unſicherheit, des Mißbehagens und der Heimathloſigkeit 
erhalten und nähre reichsfeindliche Hoffnungen. Merkwürdig erſchien 
Wieſe der Unterſchied in dem Verhalten der Lothringer und der Elſäſſer, 
deſſen Wirkung ſich auch in die Schulen erſtreckte. „Jene waren 
vorher meiſt wirkliche Franzoſen geworden; der Ausgang des Krieges 
hatte ſie an Deutſchland gebracht; ſie ertrugen es nach dem Ein⸗ 
druck, den ich bei mehreren Gelegenheiten empfing, mit einer Reſig⸗ 
nation, die zu ſagen ſchien: wir find beſiegt und müſſen uns in 
unſer Schickſal finden. Im Elſaß dagegen fand ich viel häufiger, 
auch bei ſolchen, die vor dem Kriege zu den Deutſchgeſinnten gehört 
hatten, eine gewiſſe ſelbſtbewußte Sprödigkeit, die umworben ſein und 
ſich nur um einen hohen Preis hingeben will. Als ich am Schluß 
meines Aufenthaltes im Lyceum zu Metz noch eine Geſangsprobe 
hören ſollte, bewegte es mich tief, als das erſte, was dieſe guten 
lothringiſchen Jungen ſo unbefangen und treuherzig ſangen, war: 
„Was Gott thut, das iſt wohlgethan.“ Es klang mir wie eine 
Stimme der Ergebung aus dem Volk.“ 

Ueber den Miniſter Falk äußert ſich Wieſe ſehr ausführlich; greifen 
wir Einiges heraus: „Vergegenwärtige ich mir den Miniſter Falk 
und feine Wirkſamkeit, fo erfüllt mich die aufrichtigſte Hochachtung 
vor der Geradheit und Feſtigkeit ſeines Charakters, vor der Huma⸗ 
nität ſeiner Geſinnung und vor der Tüchtigkeit ſeines ganzen Weſens. 
In der vollen Hingebung an die Aufgaben des Amtes und in der 
energiſchen und ausdauernden Art des Arbeitens konnte er allen 
ſeinen Räthen ein Vorbild ſein; keiner erreichte ihn darin. — Die 
bereitwilligſte und denkbarſte Hochſchätzung deſſen, was Dr. Falk als 
Miniſter geweſen und gethan, kann jedoch nicht hindern, bei einem 
unbefangenen geſchichtlichen Rückblick auszuſprechen: Er war kein 
Cultusminiſter. — Er war und blieb durch und durch Juriſt, 
und dies charakteriſirte feine principielle Auffaſſung und Bes 
handlung aller Gegenſtände, über welche ihm als Miniſter eine 
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täglich — fallen Meteorſteine von einigen Pfunden Gewicht 11 
nur wenige in einem Jahre vor Augenzeugen, während nach dieſem 


Augenſcheine das Wahrſcheinlichkeits⸗Calcul noch immerhin viele tauſend gungen, um ſie zu bekämpfen. Jetzt, da es zu ſpät iſt, erkenne ich, 


wie gut ich daran gethan hätte, einen tüchtigen Arzt zu Rathe zu 
Vielleicht würde er mir nicht geholfen haben, aber die Aerzte 
wollen doch auch leben ... Vor einigen Wochen machte ich eine 
Reiſe zur See. Die Adria, die ich befuhr, war bei glänzender Laune 


Centner ergiebt, um welche ſich durch fie das Gewicht der Erde über: 


haupt jährlich vermehrt. Da wir nun gar keine obere Grenze für ziehen. 


die Größe dieſer herabfallenden Körper angeben können, fo kommt 
es nur auf die Zeitſpanne an, welche uns zur Verfügung ſteht, um aus 


dieſen Thatſachen der Wahrnehmung allein die Nothwendigkeit einer und fo ließ fie den Dampfer ſanft und glatt dahingleiten über die 
Kataſtrophe abzuleiten, wie wir fie oben angedeutet haben. Ich gebe voll: ſpiegelglatte Fluth; ein wolkenloſer Himmel ۱001616 ſeine blaue Kugel 
kommen zu, daß dieſe verfügbare Zeitſpanne eine ſehr große ſein über das ſanft ſich kräuſelnde Waſſer — es ergab ſich ein entzücken⸗ 


In unſerer Erfahrung iſt aber auch erſt eine Sintfluth des Schauspiel, das man ewig zu genießen ſich ſehnen mochte. Man 


konnte da wehmüthig werden bei dem Gedanken, jemals eine Welt verlaſſen 
zu follen, in der es fo viel Schönheit giebt .. . Mit unſäglichem Behagen 
genoß ich den Meereszauber, und ich meinte, wieder ſo jung zu ſein, 
wie damals, da ich um einer herrlichen Landſchaft willen Speiſe und 
Trank tagelang vergaß ... Aber der Cammeriere rief zum Miitag⸗ 
eſſen, und trotz aller Bewunderung, in die ich verſunken war, beeilte 
ich mich, dem ehrenvollen Rufe Folge zu leiſten. Die erſten Gänge 
wollten mir nicht recht munden, gegen das mehr gekochte als ge⸗ 
bratene Polaſtro empörte ſich mein Magen im Stillen, aber meine 
Freude an der unſäglich reizvollen Fahrt ließ noch keinen Unmuth 
in mir aufkommen. Da wurde eine Torte ſervirt, eine ſchreckliche 
Torte — und vor meinem geiſtigen Auge ſtand das Bild des ge⸗ 
wiſſen Puddings mit Erdbeerüberguß, es wollte nicht weichen, es 
drängte zu Vergleichen mit der unheimlichen Torte und ich ſeufzte 
ſchmachtend nach meinem Pudding⸗Ideal, als handelte es ſich um 
eine Geliebte, die, ach! in der Ferne weilt und Einem unerreichbar 
geworden iſt. Nach dem Diner ſtieg ich wieder auf Deck. Das 
Bild war fo köſtlich wie früher — das Meer fo goldig ſchimmernd 
und ſo ſammtweich — aber mir wollte die frohe Luſt nicht zurück⸗ 
kehren und zu meinem innerſten Entſetzen mußte ich mir fagen: 
meine verdorbene Stimmung hatte ihre Urſache darin, daß ich den 
heißgeliebten Pudding nicht bekommen, daß ich aber nach ihm ver⸗ 
langte als unerhörter Liebhaber. Ich erſchrak über dieſe Entdeckung, 
denn es tauchte in mir die gerechte Befürchtung auf, von nun an 
ſei ich kein freier Mann mehr, ſondern der Sklave einer Leibſpeiſe, 
der Knecht des eigenen Gaumens. .. . Und fpäter fehlte der gewiſſe 
Pudding mir — er ſchmeckt in der That wunderbar — mitten im 
Gebirge, in einer Welt voll majeſtätiſcher Höhen, lachender Thäler, 
murmelnder Bäche, toſender Waſſerfälle, in einer Welt, in der es 
mir noch vor etlichen Jahren als Blasphemie erſchienen wäre, vom 
Eſſen und Trinken auch nur nebenbei zu reden. Mir ſchauderte 
davor, daß ich ſo tief geſunken ſei und ich ſah ein, es fruchte mir 
nichts, mich länger der Erkenntniß zu verſchließen: ich hatte eine 
Leibſpeiſe, ich war dahin gekommen, in den Banden eines Leib⸗ 
gerichtes zu liegen, ich hatte meine Unabhängigkeit verloren und vom 
Kopf bis Fuß erbebte ich bei dem Gedanken, daß auf die Leibſpeiſe 
noch andere folgen werden. Ich ſah eine Epoche voraus, in 
welcher ich der Leibeigene von etwa einem Dutzend ſchmack⸗ 
hafter Gerichte ſein werde, ein Leibeigener in Schlafrock, Pantoffeln 
und Hauskäppchen, Winters am warmen Kachelofen, Sommers in 
einem auskömmlichen Gartenhäuschen ſitzend — voll ſüßer Ungeduld 
in Erwartung der von der höchſten kochenden Inſtanz verheißenen 
Schüſſeln. Jahre hindurch bildete es meinen Stolz, keine Leibſpeiſe 
zu haben. Den einzelnen Theilen einer Speiſekarte gegenüber huldigte 
ich der Deviſe: „Gleiches Recht für alle“. Es war mir egal, was 


ich zu eſſen und zu trinken bekam; im Gaſthauſe überließ ich es dem] 


muß. 
während mindeſtens vier Jahrtauſenden zu verzeichnen, und wir 
dürfen ja wohl hoffen, daß das Menſchengeſchlecht erſt nach langen 
Jahrtauſenden eine Wiederholung des ſchrecklichen Naturſchauſpieles 
erleben wird. Nichts ſpricht alſo gegen dieſe aſtronomiſche Hypotheſe, 
für welche ich indeß nicht weiter eintreten will, als indem ich zeige, 
daß unſere Erfahrung, genügend erweitert, hier eine fernere denkbare 
Urſache für eine Sintfluth⸗Erſcheinung, das heißt, für einen partiellen 
Untergang unſerer menſchlichen Welt, antrifft. Sürzt ſolch' ein 
Meteor ins Meer, ſo werden durch die ungeheuren Schwankungen 
des Luftdruckes, welchen ſein Durchdringen der Atmoſphäre im Ge⸗ 
folge hat, Cyklone ſich in Menge entwickeln, ehe das Gleichgewicht der 
Luft wieder hergeſtellt iſt. Gewlitterſtürme, Waſſerſluthen, die vom 
Meere zum Lande emporſteigen, ſelbſt Erdbeben können durch ſolch 
ungeheuren Sturz erklärt werden. 

Aber laſſen wir genug ſein des grauſamen Spiels mit ſolch 
ſchauerlichen Hypotheſen! Seien es Vulcanausbrüche, Cyklone oder 
Meteoriten, welche dem Menſchengeſchlechte den Untergang drohten, 
alle drei Urſachen find, glücklicherweiſe, im voraus unberechenbar. Wir 
wiſſen, daß ſie einſtmals entſetzlich verheerend auftraten, und auch daß 
die Schrecken einer Sintfluth abermals über uns herabkommen 
können, vermögen wir nicht zu beſtreiten. Aber das „Wann“ bleibt 
uns ewig verhüllt. 

M. Wilhelm Meyer. 


— —— ͤ ”ſd —m 
Die Leibſpeiſe. 

Kaum finde ich Worte, um mein Entfegen über die Entdeckung 
auszudrücken, die ich jüngſt gemacht habe. Die Feder ſträubt ſich, es 
niederzuſchreiben. Wenn ich Locken hätte, würde ich fie verzweifelt 
ſchütteln bei der traurigen Mär; wenn meine Kehlkopfoerhältniſſe es 
erlaubten, würde ich Tag und Nacht heulen, daß die Wände dröhnten; 
wenn ich ein gefangener Löwe wäre, fo würde ich an den eiſernen 
Stäben meines Käfigs rütteln und dazu ein unheimliches Brüllen 
ertönen laſſen; aber all’ dieſe Kraftäußerungen find mir leider vere 
ſagt und ich muß mich damit begnügen, es niederzuſchreiben, was 
mir das Innerſte aufwühlt zu ſtürmiſcher Erregtheit. Daß ich es 
gerade herausſage: ich gebe mich feit einigen Wochen keiner Täuschung 
mehr darüber hin, daß ich — eine Leibſpeiſe habe. Die erfien 
Symptome des Uebels zeigten ſich, mie ich mich nachträglich erinnere, 
ſchon vor einem Jahre. Wenn ein gewiſſer Pudding mit Erdbeer⸗ 
Ueberguß auf den Tiſch geſtellt wurde, überkam mich eine angenehme 
Stimmung; ich wurde liebenswürdig gegen meine Tiſchgenoſſen, er⸗ 
ging mich in harmloſen Scherzen und während ich reſpectable Bruch⸗ 
theile dieſes Puddings verzehrte, fühlte ich mich freudig gehoben, fo 
etwa, wie in längſt vergangenen Zeiten, wenn ich mich in ein er: 
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Gunst. Ad. schich, | 
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4 AN bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir nun⸗ : 
7 42 117 9 


28, unjerer 3 Mark Loſe der durch Allerhöchſte Entſchließung Sei: „ 
ner Königlichen Majeſtät zum Zweck des Ausbaues des Haupt⸗ 
IE: thurmes 011 7 Münſter genehmigten 


Prämien-Collecte 


zur Ausführung bringen und mit deren Betrieb die Herren Kauf⸗ 

leute Hermann Klemm und Gebrüder Schultes 
dahier beauftragt haben. : 
Indem wir bitten, ſich wegen Bezuges von Loſen an biefe f 
Nunſere Genueral⸗Agenten zu wenden, machen wir noch bekannt, 


daß die 
Ziehung am 7., 8. und 9. März 1887 


auf hieſigem Rathhauſe و‎ wird. hr 
: die Haupttreffer beziffern 75,000, 30,000, 3 
285 10, 000 Mark und werden ebenſo wie alle übrigen Ges 


0 winne ohne Rauchen, 80 von der Münſterbaukaſſe ausbezahlt. 
Den 21. Auguſt 1886 


Münſterbau-Comité. 


Vorſtand: Dekan Preſſel. Oberbürgermeiſter Heim. : 
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung laden wir 
die Herten Agenten und Käufer von Loſen ein, ſich an uns zu 
wenden 
Der Verſandt der ben anfangs October. 
General-Agentur der Ulmer Münsterbaulotterie. 
H. n ٣ Gebr. Schultes. 3 
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mein am hiesigen Platze seit 17 Jahren bestehendes 3844] 


Manufactur-, Modewaaren- 
und Gonfections-Geschäft 


auszuverkaufen eventuell im Ganzen zu offeriren. 
Ich eröffne dieserhalb mit dem hentigen Tage 


einen vollständigen Ausverkanf 


meines Lagers in allen seinen ariheilnogsn, und um damit 
x schnellstens zu räumen, zu sehr bedeutend herab- 
i zeseizien Preisen. 

Das Local ist zu vermiethen. 


verkaufen.‏ م 
Louis Peris, ٧‏ 
Ecke Chritophoriplatz 1‏ کو 5 روي : 


Hierdurch beehre ich mich, e anzuzeigen, daß ich 
nach 16jähriger Thätigkeit bei Herrn 
Hoflief. D. Immerwahr hier 


am 1. September c. unter der Firma 


Bruno Müller, 
Schweidnitzer⸗Straße 37, 


(vis-a-vis 0 Carl REAL 


Manufactur⸗ und 
Modewaaren-Geſchäft, 


verbunden mit einem gut ſortirten Lager ſolider ſchwarzer 
Seidenſtoffe, eröffnet habe. 

Zu den billigſten Preiſen wird mein Lager der وا‎ 
Mode ſtels entſprechend, immer die reichſte Auswahl aller | 1 
dieſe Fächer ſchlagenden Artikel enthalten. 
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| 1 
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Garten-Geräthon, Ütensillen oto. 


f Merz & Ehrlich, Breslau. : 
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1 Preis Mk. 7. 50 و‎ Porto, 


enthalte 
10 Sorten à 10 Stück uin Mk. 50 bis Mk. 100. i 
Dieſes beliebte, elegant ausgeſtattete Sortiment, ſowie ſämmtliche ٢ 
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011480 mit Nabatt bis zu 40 51 ehr reichhaltiges 
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Sees ETS October ab be⸗ 
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Geſchäfts⸗Local 
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1 zu Weimar. 
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$ Durch, bedeutende Vergrößerung meiner هم‎ 07۸ Stein 
x druckerei, welche {ih jetzt Graupenſtraſte Nr. 2 u. 3, 1. Etage, 
befindet, bin ich in der Lage, außer Aceidenzen auch 


lauch gegen Coupons und Briefmarken 
größere Druckarbeiten Oscar Bräuer & CO., 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen bei ſauberſter Ausführung her⸗ 


zuſtellen, und bitte ich, bei Bedarf ſich gefälligſt davon . 1 Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 87, 


on : und ſämmtliche mit Placat belegten Handlungen. 
Max Kornicker, 


Für Porto und Liſte 0 30 Pf. beizufügen. 
; : O Zimmer 
3 Oraupenfit. 21 8 3 und Gram. 9. 1 0 2-10٨ Zimmer ſofort beziehbar Tauentzienſtraße 5 
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5 1 A اه‎ sun a. ' 4 : 
Erſte Beilage zu Nr. 619 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 5. September 1886. : 
m . —ñ— — لګلثآھ8‎ 
= (Fortſetz ان‎ überbieten. Es heißt, daß noch viele Militärperſonen in Haft iind, [| Wort häufiger als auf das Wort Hygiene und die demſelben ver⸗ 
auf angeboten worden ſein, und es fen in jenen Zeitungen nicht die alle vor das Kriegsgericht gelangen ſollen. Oberſt Mutkurow] wandten Begriffe. Da wird geſprochen von „unerläßlichen For⸗ 
an Angriffen gegen eine derartige freiwlllige Veräußerung polniſchen geht. mit großer Energie und mit außerordentlicher Strenge vor, wo- derungen der Hygiene“, von Einrichtungen, die „im ſanitaͤten 
Grundbeſtzes. Dem gegenüber erklärt der „Kurer Poznanski“, daß durch die in Sofia spärlich verlretenen Gegner des Fürſten geradezu Intereſſe“ nothwendig find, von „ſanttätspolizeilichen Verfügungen | 
bis jetzt nur der Name eines Beſitzers bekannt fet, welcher 8000 betäubt find, Eingeweihte behaupten, Karawelow habe die Revolution u. ſ. w.“, Das Alles iſt uns heute fo geläufig, daß wir meinen, 
Morgen Landes in Berlin zum Kauf angeboten habe; es ſei dies nicht unterſtützt, ſondern ſogar den Metropoliten Klement und Gruew es hätte gar nicht anders fein konnen. Und doch iſt das „hogieniſche | 
Herr v. Migezynski auf Pawlowo im Kreife Wongrowig. Ferner) inſultirt, als diefelben ihm zumutheten, die Geſchäfte der revolutioe | Gewiſſen“ der Oeffentlichkeit eine Errungenſchaft ſehr jungen Datums. 
fei von zwei Beſttzerinnen die Rede geweſen, die ihre Güter ange, nären Regierung zu führen. Von anderer Seite wird behauptet, Es hat bei uns in Deutſchland geſchlummert bis in die ſechsziger 
boten haben follen; doch ſeien die Namen derſelben bisher nicht Gruew habe gegen ihn vor dem Kriegsgerichte compromittirend aus: | Jahre hinein, iſt dann aber, wie mit einiger Genugthuung zu cons 
genannt worden; endlich habe man den Namen der Beſitzerin von geſagt. Sofia iſt übrigens vom Außerverkehre beinahe abgeſchnitten, ſtatiren iff, ganz gehörig aufgerüttelt worden, und die ſanitären Bors : 
Nucjocice genannt. — Zu bemerken ift, daß Graf Miaczinski Bel und ſelbſt über Vorgänge in den anderen Städten Bulgariens langen] beſſerungen, welche in den lezten Jahren großen und kleinen Städten 
foe په دا ردو‎ 08 7 aß e e nur ſpärlich Meldungen ein. vielfach eine völlig veränderte Phyſiognomie verliehen haben, ‚find 
le چا 0 77 نلا‎ eh 15 5 eng 2 5 Amerika. beredte Zeugen dafür, wie energiſch die gegebenen hogieniſchenAn⸗ 
588 Hektaren Flächeninhalt hat, und am 7. d. M. zur Subhaſtatſon (Das Erdbeben,] welches in der Nacht vom Dinſtag auf den e Ihr سی‎ Br ر‎ 2 I 1 1 
tommt, ۱8 in dieſen Tagen, wie der „Gone Weit“ mittheilt, nom“ two zwichen 9 und 10 Upe in Ameria ausbrach, wurde in] land acht zun weninten das Teint dee Deutschen Bret 
al: : 1 ۸ 1 ganzen Gebiete der Vereinigten Staaten 38/06 vom Miffiffivpi, vom land nicht zum wenigſten das Verdienſt des „Deutſchen Vereins 
General⸗Landſchafts⸗Director Staudy, welcher bekanntlich Mitglied der : für öffentliche Geſundheitspflege“, welcher durch feine Ver⸗ 
Anſiedelungscommiſſton ift, beſichtigt worden. Golfſtrom bis nach Connecticut geſpürt. In Montgomery, Alabama, ووساوسها‎ wie واو‎ e e 5 ir gs Be⸗ 
Vermiſchtes aus Dent land. Der Prinz⸗Regent von Baiern Gleveland, Ohio. Mesdoille, Pennfploanie, Raleigh, Nord Carolina ſtrebun 5 kräftige J ul op leich abe 5 ch : * en nich 
zu Berchtesgaden den gegenwärtig in und Indianapolis, Indiana, ſcheinen die Erdſtöße beſonders ſtark 8 ſtige Smpulfe, zugleich aber auch eine auf das praktiſch 


empfing am 31. v M. im Schloß zu 1 Erreichbare hinzielende Richtung gegeben hat. Es darf nicht ver- 
der Ramsau weilenden englſſchen Maler Herkomer, den auf der Bere geweſen zu fein. Bemerkt wurde das Erdbeben auch in Newport, geſſen werden, daß Deutſchland und insbeſondere Preußen bezüglich 


liner Jubiläumsausſtellung jo gefeierten Künſtler, der von Geburt ein] Waſhington, Detroit, Milwaukee, Cincinnati, Louisville. Unbedeutend } 0 
Baier iſt. ٤ : war es in Chicago, während es in Omaha und San Francisco nicht ٩ غو و م رن نو‎ ۳ zum ha e a: 
Frankreich. beobachtet wurde, Am 15:18 war das Erdbeben in Charleston, | SIMD, allen ngen eee که‎ 
Paris, 2. Sept. [Die Kaiſerin Eugenie.] Der „Figaro“ ] Süd⸗Carolina. Nach den letzten Nachrichten liegt die Stadt voll: 19 g ا‎ vg die Preſſe theilm nn 0 5 
meldet: Die Kaiſerin Eugenie iſt, nachdem fie einen Monat in kommen in Trümmern. Die zwei bedeutendſten Kirchen der Stadt, da : BAM: Intereſf überſanden. Gê 45 hei 7 5 EIER 
Osborne bei J. M. der Königin Victoria zugebracht hat, wieder in die St. Michael's und die St. Philipps, find eingeſtürzt. Die ee 2 Enke niergiltige Ver و پا سه‎ * 
Farnborough eingetroffen. Sie empfängt daſelbſt augenblicklich den Polizeistation, viele öffentliche Gebäude und volle zwei Drittel aller und 1 ihrer Seil nn [8 . W a al 
Herzog und die Herzogin von Mouchy, den Prinzen Joachim Murat] Wohnhäuſer find unbewohnbar. Beim erſten Erdſtoß brach an fünf ſnallche n ur ان وهي‎ - 7 denn . Kräfte, 
und die Prinzeffin Eugenie Murat. Die Kaiſerin leitet die Arbeiten verſchiedenen Stellen Feuer aus. Kaum 100 Häufer werden augen: | nei, fie $ 7 er ee 3 ا‎ 3 55 
der Capelle, welche der Begräbnißort ihres Gemahls und ihres Sohnes blicklich bewohnt. Die Leute lagern im Freien. Alle Läden find ge: er 1 i : 5 e ht: a nn im Jahre 1831 Euro 1 
fein fol. Dieſe Capelle wird ein ſehr ſchönes Baudenkmal fein| ſchloſſen und man befürchtet Mangel an Nahrungsmitteln, da Niemand يې س پوه له ې‎ a 5 e ee 25 
und eine bedeutende Pfarre werden. Bis die Arbeiten beendigt find, | die Läden betreten will. um 8 Uhr 25 Minuten, am Mittwoch fangen der S 9 a gg Ka Anlaß, daß m 7 
begiebt ſich die Schloßfrau von Farnborough jeden Sonntag nach dem Morgen, ereignete ſich ein neuer Erdſtoß. Zu der Zeit waren Viele, پس‎ ehe Zeit : ienife ans Höre probleme auftellte und 
Lager von Aldershot, um die daſelbſt für die katholiſchen Soldaten welche die Nacht im Freien zugebracht hatten, in ihre Wohnungen] dir fen پس وپ په‎ fun A پک‎ 
geleſene Meſſe zu hören. Wenn fie durch das Lager ſchreitet, präſen⸗ geeilt, um ſich mit Kleidung und Nahrungsmitteln zu verſehen. Führun D دوه دم چو نک بې‎ en 1 0 8 icht = 
tiren alle Soldaten vor ihr das Gewehr, wie wenn fie noch auf dem Dem Stoße, welcher, wie die früheren, von Süboft nach Nordost We : breiteſte Deffentlichteit für يو نه‎ rfolg > اد‎ 
Throne wäre. Vor einigen Tagen beſuchte fie in London dle fuhr, ging ein dumpfes Rollen voraus. Die Erde fing an zu zittern zu ٨ ې‎ lk toben Stäblen gi و ا‎ 
501011101886111 Die Milltärmuſiken ſpielten ihr die Arie der und ſich zu heben. Der letzte Erdſtoß verurſachte jedoch keinen Schaden. pra ۳ allo 1 1 Sand 5 Sand i bh die She m hei 
„Reine Hortenſe“ und fie wurde von dem Marquis de Lorne, ehe⸗ Im Ganzen zählte man 10 verſchiedene Stöße. Am furchtbarſten d ۴ 6 er WERE 2 n A A r wurden 
maligem Gouverneur von Canada, Schwiegerſohn der Königin | wurde die Broad⸗Straße mitgenommen. Mit Aexten bewaffnete Dabei hat 0 f. 0 as اه ر‎ elit ان‎ gr 
Victoria, empfangen. Frauen verſuchten hier tapfer die Unglücklichen aus den eingeſtürzten die Communen der Sache Br chligten رن به‎ 70 des er 
[Baronin Rorbſchild , Auf ihrem Schloffe in Boulogne fur Seine Häusern zu befreien. Die Gefhäfte ruhen natürlich in der (Der zn ſchabloniſtren, entgegenarbeiteten, Wenn aber auß dem neuen, 
verſchied am 1. September, Nachmittags 5 Uhr, die verwittwete Baronin betroffenen Stadt gänzlich. Die meiſten Bewohner campiren in Zelten 8 Dai fremde مو‎ e E Zeit iel Erſprießliches ae: 
James Rothſchild im Beiſein ihrer Tochter, der Baronin Nathaniel, und auf den Straßen. Auch die Gaswerke ſind beſchädigt, ſo daß die is dahi en Gebiete in kurzer Zeit ſo viel Erſprießliches ge⸗ 
des Barons Arthur Rothſchild. Stadt in den nächſten Tagen unbeleuchtet ſein wird. Viele Häuſer leiſtet worden iſt, ſo iſt dies der gewiſſenhaften Erörterung 
4 : ۹ دیا‎ hygieniſcher Fragen zu verdanken, welche ebenſowohl vor verhängniß⸗ 

Bu l gar tien. find fo voll Riſſe, daß ein Schlag fie zum Einſturg bringen könnte. voller Ueberſtürzung bewahrte, als auch durch die Mitarbeiterſchaft 


[Ueber den Einzug des Fürſten von Bulgarien] wird Im Erdboden find Spalten, aus, denen feiner Sand hervorguillt. | der tüchtigſten bugienifhen Kräfte und der bewährteſten Verwaltungs⸗ 
dem „B. B. C. aus Sofa, 3. September, noch telegrappiett Der Auch ſpürt man Schwefelgeruh. Zwifden 40 und 50 Perfonen follen|peamten . ten 8 Geſichspunkt 
feſliche Einzug des Fürſten begann mit einer Proclamation vor der getödtet und über 100 verletzt fein. Der Schaden wird auf benachtet hat fih der „Deutſche Verein für öffentliche Geſundheits⸗ 
Stadt und einer Ansprache des Maires, voll von Verſicherungen der 3000 000 Dollars angegeben. Die im Hafen liegenden Schiffe pſege“ während der Zeit feines Beſtehens (feit 1873) außerordent⸗ 1 
Treue und Crgebenheit und des Schmerzes über die vergangene blieben unbeihäbigt, ons Massen im م5۱01‎ 18 nicht. Rach den line Werdienfie erworben. Er hat die wichligſten und bedeutungs- 
traurige Epiſode. Die Antwort des Fürſten ſprach feine Zuverſicht neueſten Nachrichten kam Mittwoch Abend ein neuer, ſehn heftiger vollſten Aufgaben der öffentlichen Geſundheitspflege in einer den Bec 
und fein unerſchüttertes Vertrauen aus. Alle guten Bulgaren follen | Erdſtoß vor, in Folge deſſen wiederum mehrere u. einſtürzten. dürfniffen völlig entſprechenden Weiſe formulirt, und für die ver⸗ 
helfen, die Ordnung dauernd ſichern. Darauf erfolgte der feſtliche[ Das Telegraphennez von e 5 auf سا‎ O و‎ dienſtoollen Leiter des Vereins ifl es die größte Genugthuung, zu 
Einzug in die Stadt. Vorauf ritten ein Zug Numelioten, eine] ſändig 88 Lit: 5 uud NENNE 5 hi en ſehen, daß fo viele von ihm ausgeſtreute Samenkörner auf frucht⸗ 
Schwadron Hufaren, dann der Fürſt in großer Generals⸗Uniform mit ې‎ an urch af rdbe > a san 1 baren Boden gefallen ſind. 

Suite, dahinter vier Regimenter und feſtlich geputzte, berittene Bauern⸗ ar. 2 uf ka : en 50 . ۸ ofen, I ٠ 110 : 15 75 Der Verein, deffen Mitgliederzahl bel feiner Gründung ih, auf 
burſche aus der Umgegend in ſehr großer Zahl ritten dem Fürſten 10 0 : fel on = r Se e und der 230 belief (Oak يم .پد يوب رتا يي‎ Nest 40 Börde e /۰ .مل‎ 
entgegen. In der Stadt hatte ſich eine beträchtliche Menge an | 80(د‎ Nies 55 ۷ 5 1 ې اپ‎ Ei 90 Fernen anbere Gonnnunofbekunie ſowie Techniker, Chemiter, Fabrikanten 2¢.) 
geſammelt, herzliche, anhaltende Zurufe begleiteten den Fürſten, denen ſinnig vor Schrecken halb nackt auf die N ۸ nige ſprangen hat heute über 1000 Mitglieder 4 : 
Fürſt Alerander, prächtig ausfehend, freundlich dankte. Der Zug aus den Fenſtern. Die ſtärkſten Häuſer wurden bis in die Grund⸗ : 28 : 
۲ veſten erſchüttert. Bis 10 Uhr am Mittwoch Morgen zählte man Ein Rückblick auf die Thätigkeit des Vereins in den erſten zwölf 
ſtellte ſich vor dem nicht öffentlichen Garten vor dem Konak auf, auf : ER 
welchem eine Standarte weht. In der Kirche wurde ein Dante |11 Erdſtöße. Die Neger glaubten, daß Ende der Welt fet gekom⸗ Jahren ſeines Beſtehens wird, da derſelbe in den Tagen vom 12. bis 
gottesdienſt abgehalten, dann folgte eine Parade. Beim Anblick der|men und hielten Gebetsverſammlungen auf den Straßen. Faſt kein 16. September hierſelbſt feine diesjährige Generaloerſammlung ab⸗ 
Truppen ſprengte Fürſt Alexander, ſeine Suite verlaſſend, dieſen ent⸗ Haus iſt unbeſchädigt geblieben. In Bellaplain, Iowa, ergoſſen hält, feine Berechtigung haben. In der erſten Verſammlung zu 
1 1 „ſich in Folge des Erdbebens zwei rieſenhafte Ströme Waſſers räth: Frankfurt (1873) kam nach Berathung und Feſtſetzung der Statuten 
gegen, und brauſende Hurrahrufe derſelben machten die Luft er 9 1 4 Verhandl. das 7 2 Ueber die iſati de s 
an Fe war ein سسامس وص‎ . 995 Ehe ai AR 15 Bol eee. Verein Be e 2 
[Ueber die Situation in Sofia] wird der „N. Fr. Pr.“ ſchnellte einen mehrere 100 Fuß hohen Waſſerſtrahl von 16 30 ſaß at daß, wenn auch die Auſſict über die öfentli che Sefu nöbeitöpflege 


: Durchmeſſer empor. In Richmond in Virginien war die Auf: ! 
. — e rer اوي رو‎ 0 Alerander waren regung rer und [eit der denkwürdigen Einnahme der Stadt im | den Landesregierungen zuſtehe, die Sorge für dieſen Zweig der Verwaltung, 
hier eber den Zeitpunkt de 9 e : ٣ exan a 92 Bürgerkriege wurden ſolche Scenen nicht erlebt. Die Panik unter] in erſter Linie den Gemeinden (Communen) und den analogen politiſchen 
8 und heute ſehr widersprechende Angaben verbreitet. den Sträflingen des Zuchthauſes wurde fo groß, daß die Behörden das Verbänden (Kreiſen د‎ obliegen müſſe, und daß in der öffentlichen 
bis die Ae neh we, dad ber dunn nick früher eintrefien Weer [Militär aufbieten mußten. Das Erdbeben hatten die Sträfinge in ihren] Geſundheitepſege wefentlihe Zoriſcritte nur auf dem Wege der 
nicht Pi erregen a ano nen Zellen ſchon beunruhigt, als aber auch die Feuerglocken zu läuten anfingen, | Selbftverwaltung zu erwarten ſeien. Außer den allgemeineren 
Morgens eh n a Rand heute vergrößerte ſich ihre Aufregung, indem fle glaubten, daß das Gebäude in | Thematen, wie Organiſation des Reichsgeſundheitsamts, hygieniſches 
der Ale in der Gegend von Pernik gegenüber der an Flammen flände und man keinen Verſuch mache, fie zu retten. Die Vereinsweſen, hygieniſche Lehrſtühle ꝛc., waren es weſentlich die ver- 
Mann zählen n Regimenter, welche ungefähr 8000 Verwünſchungen der männlichen Strafgefangenen miſchten ſich mit ſchiedenen öffentlichen ſanitären Werke, wie Waſſerleitung, Canaliſation zc., 
4 d ي‎ bei Sofia auf der Sofieöfopolje wurde ut loony Jammergeſchrei der weiblichen, welche ihre Wärter anßehten, ferner Bauhygiene, Schulhygiene, Hygiene der Infectionskrankheiten, 
Deckung in ایو په‎ ein Lager mit Geſchützen errichtet. Die ihnen zu erlauben, ihr Leben zu retten. Zwei Sträflingen gelang | Nahrungsmittelhygiene, Gewerdehygiene und Leichenweſen, die den 
re + Eh 27 70 der meuteriſchen Truppen hat ſich jedoch ez nach verzweifelten Anſtrengungen, die Thüren ihrer Zellen zu erz | Verein in feinen verſchiedenen Verſammlungen beſchäftigten und viel⸗ 
Bern me a = nee brechen. Wie wahnſinnig rannten fie in den Gängen umher und fach eine eingehende Berathung erfuhren. 
be 0 A lber das Reſultat FR eli. Vis Abende Ma 0 en verſuchten ihre Mitgefangenen zu befreien. Man kann ſich den Lärm Auch die auf dem Breslauer Congreß zur Verhandlung gelan⸗ 
e اب‎ 01131318 i 8 ا‎ daß die Mannſchaft Sto⸗ vorſtellen, wenn man bedenkt, daß das Zuchthaus 800 Gefangene] gende Tagesordnung führt hochbedeutſame Themata auf, fo daß dem 
سا‎ größte licen N abzog, wo ihr durch den Vor hat. Keine Irrenhausſcene hätte furdhtbarer fein können. Endlich Verein das Intereſſe der Oeffentlichkeit in hervorragendem Grade 
mag پیر ودن‎ de Ye سا‎ : auf ſerbiſches en wurde ein ſtarker Militärcordon um das Gefängniß gezogen; aber gewiß if. 
و‎ glich I urdonntten, ſedoch die un e I 118 erſt nach Verlauf einiger Stunden ließen ſich die Gefangenen be — Am letzten Sonntag wurde an dieſer Stelle ausführlich des 
N u lasse Die Parlamentäre f 4 2 — dle S er ruhigen. Die beiden Entflohenen wurden wieder eingebracht. In Einſtuſſes gedacht, den der miniſterielle Erlaß vom 6. Juli d. J. 
8 0 0 len. Man glaubt al che وم‎ für die Offiziere der Stadt nahm die Aufregung durch die Kunde, daß die Sträflinge betreſßend die Aufhebung der Berechtigung der Oberrealſchul⸗ 
- erwirken zu w 8 ال‎ 901 ec 12 55 n, daß die Meuterer, revoltirt hätten, noch zu, und eine ungeheuere Menſchenmenge begab abiturienten zum Studium des höheren Baufaches auf den Beſuch 
nachdem ſie von allen Se nächſten E Uebermacht cernirt 8 nad) dem Gefängnis. — In Cleveland, Ohio, ſchwankten t die Guten, der Oberrealſchulen haben W Das gleiche 
nb, „a Sag 4 en telegraphirt worden ee 7 7 5 hohe Häuſer und die Fenſter Hirrten. Die Leute liefen in Dler Thema wurde re Gleiwitz ſchreibt, in der am Freitag 
Züßretifäen $ 5 ben. Anmerk. der Red) Fir Ales 5 Aufregung auf vie Straße, und Redacleurs und Seger ber Morgen: abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten in Gleiwitz behandelt 
0 ehe in 9 و ۳ صا‎ 0 Affe 17 15 zeitungen verließen in Eile die Zeitungsgebände. Das Publikum im Die Gleiwitzer Oberrealſchule, die vor 15 Jahren unter recht ſchweren 
kommt falt ha 120 Soft Alles iſt ruhig, überall bericht Kr Opernhauſe 7 0 in der Muſikalademie wurde len Age durch das] Opfern ſeitens der Stadt mit Staatsſubvention ins Leben gerufen 
nung, und die überwältigende Majorität der Bevölkerung if unde⸗ Schwanken der Kronleuchter, und im Nu ſuchten Alle ins Freie zu wurde, hat ihren Zweck bisher vortrefflich erfüllt. Der Beſuch, na⸗ 
dingt für Alexander. Man bereitet große Ovationen vor. Abgeſehen gelangen. Zum Gluck wurde Niemand verlezt. Die Wenigſten mentlich aus der Hüttengegend, war ein durchaus erfreulicher. Die 
von De en 2 ereite وان‎ 00: 0 e den ahnten, daß ein Erdbeben ftattgefunden habe. Die Meiſten glaubten] Stadt hat nicht unerhebliche finanzielle Opfer für die Anſtalt gebracht 
Belagerungen 5 . auf Ole Stadt 3 abi = an eine Srplofion in den Vorſtädten. — In Newyork verfpürten und würde ſich nur im äußerſten Nolhfalle und nur mit Wider⸗ 
von Offizieren, N Het Muse des Aeußeren hier ein. Bi die Telegrappiſten der Weſtern Union e e die ſtreben dazu entſchließen können, dieſelbe eingehen zu laſſen, wenn die 
ber war alle Regerungsgewalt in den Händen des Commandanten Stöße deutlich. Es war, als ob die Pulte in Schwanten geriethen | Frequenz, was doch unschwer vorauszuſehen, nach dem Inkrafttreten 
Popow concenttirt, der rtwährend in dem Lager auf der und ſich wie Wiegen bewegten. Die Gebäude in der Stadt wurden der mehrgenannten Verordnung übermäßig abnehmen würde. In 
Sophies kopolje befindet سا‎ fo : ې‎ eig darf Niemand die ſtark erſchüttert; viele Menſchen eilten auf die Straße. Nicht Wenige Princip iſt man dafür, die Schule weiter beſtehen zu laſſen. In 
Stadt verlaſſen und keine Be Fr dirt werden. Oberſt Mutkurow gaben Feueralarme und die Spritzen fuhren deshalb nach allen Rich: welcher Weiſe, wird die Zukunft lehren. Magiſtrat und Curatorium 
pa are e wer 4 Heute iſt der kungen durch die Straßen. In den Häuſern fiel Glas⸗ und Porzellan: | der Anſtalt haben in gemeinsamer Sitzung beſchloſſen, die Umwand⸗ 
و ون‎ derben, \ geſchirr zur Erde und zerbrach. Große Menſchenmengen brachten die lung der hieſigen Oberrealſchule in ein Realgymnaſ ium bald⸗ 
möglichſt zu erſtreben, jedoch nur unter der Vorausſetzung, daß ſtaat⸗ 


telegraphiſche Befehl eingelaufen, alle verhafteten Civilperſonen in 

Freiheit zu ſetzen. Ungefähr 20 Perſo Mi 0 bereits auf freiem Nacht im Freien zu. 

: licherſeits die bisher der Oberrealſchule gewährten Subſidien auch an 
das Realgymnaſium weiter gezahlt werden. Gleichzeitig hat der Ma⸗ 


Fuße. Karawelow's Haus wird jedoch bewacht. In der Stadt find 
begrei die bunteſten Gerücht : ntrole un: نا‎ 

greiflicherweiſe di 0 chte. verbreitet, deren Co 01 Zeitung. giſtrat den Oberbürgermeiſter Kreidel zu allen 1 روو‎ zur 
Durchführung des Projectes erforderlich fein ſollten, bevollmächtigt. 


—.— iſt. Sehr ER iſt das Gerücht, daß das Kater Reh 127255 
richt Gruew und Benderew zum Tode verurtheilt hat. e reslan, 4. September. 

. Weng Die Stadtverordnetenverſammlung trat dieſem Beſchluſſe des Ma⸗ 
Örtert die Haltung der hieſigen Czechen, welche die Ruſſophilen noch! ſprechung allgemeiner Wohlfahrtseinrichtungen befaßt, auf irgend ein] giſtrats nach kurzer Debatte bei. 
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سوت 


Diplomatie entwickelt 116 1756 Thätigkeit. Vielfach wird ets Kaum trifft man in der Tagespreſſe, ſoweit ſie ſich mit der Be⸗ 


— r 


käuflich er⸗ 
en. Da die Section aber nal Beh را‎ — er 
e en rrains, da 


en Morgens aufweiſt, eintragen zu laſſen. Die Ver⸗ 


ſſion. Zur Annahme zweier der Stadt teſtirten Bers 


ewiß zur Zierde gereichen wird, wird an 


einem ſehr günſtig gelegenen Platze erfolgen. Zur Ausbeſſerung des an 


der Linke'ſchen Strohſtofffabrik gelegenen Boberwehres wurden 3000 M. 


bewilligt. — Auf dem königlichen Gymnaſium wurde heute unter dem 
Vorſitz des Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulraths Herrn Dr. Sommer⸗ 
brodt die zweite diesjährige Abiturientenprüfung abgehalten An ber: 
ſelben betheiligten ſich zwei Oberprimaner, welche beide das Zeugniß der 
Reife erhielten. 


— — — کیسسدوتتیسسیسیسسپهییهملهمسوهومو‎ 
—l. Zobten, 1. Sept. [Beh nne Rath Elsner . — Poſtbau. — 
Beiträge. — Brandſti ter Am Sonntag verſchied der Geiſtliche Rath 
und Erzprieſter Herr Pfarrer Joſeph Elsner in Strehlitz. Der Verſtorbene 
beging im vorigen Jahre ſein 5 jähr. Prieſterjubiläum. In der Pfarrgemeinde 
Strehlitz hat der 1 33 Jahre gewirkt. — Zimmermeiſter 
. hier wird in der Nähe der Villa Rößler auf der Schweidnitzerſtraße 
nen Neubau aufführen und denſelben für den Poſtdienſt einrichten. Der Bau 
ſoll bis zum Herbſt nächſten Jahres vollendet werden; alsdann wird die 
Verlegung des hieſigen Poſtamts, das ſich bis jetzt am Ringe befindet, in 
den Neubau erfolgen. — Die hieſige Stadt bat an Provinzialverwaltungs⸗ 
und Landarmenkoſten im September 463 M. an die Kreiskaſſe abzuliefern. 
— Kürzlich brach bier auf dem Neubau des Bürgermeiſters a. D. Herrn 
Jähne Feuer aus, das aber durch die Hilfe der Feuerwehr und der ſtädli⸗ 
ſchen Löſchmannſchaften gelöſcht wurde. Die hieſige Polizei hat nunmehr 
den Brandſtifter in der Perſon eines Arbeiters, der erſt am Tage vor dem 
Brande von Herrn Jähne aus der Arbeit entlaſſen worden war, ermittelt 
und zur Haft gebracht. 


— یي وو ¼E:U‏ — — 

Oels, 3. September. [Communales.] Auf der Tagesordnung 
der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtand auch die Wahl zweier 
Rathsherren an Stelle des nach Münſter verzogenen Regierungs⸗ und 
Schulraths Henning und des 8 aus dem Magiſtrats⸗Collegium 
ausgeſchiedenen Freiherrn von Seherr⸗Thoß; erſterer hatte das Decernat 
für ulſachen, letzterer das für Oekonomie geführt. Die Verſammlung 
konnte ſich jedoch wegen mangelnder Information über die Perſonenfrage 
nicht اي‎ nahm und machte einen Antrag auf Vertagung der Wahl 
an. Die Wahlcommiſſion wollte, dem Vernehmen nach, die Herren 
Gymnaſialdirector Prof. Abicht und Kräutereibeſitzer Schipke für die beiden 

Aemter in Vorſchlag bringen. 


r. Namslan, 4. Septbr. [Frecher Elnbruch.] In der ver⸗ 
angenen Nacht drangen Diebe in das Gehöft des Gaſtwirths Wittek in 
chmograu, Kreis Namslau, erbrachen den Pferdeſtall, ſtahlen aus dem⸗ 

ſelben eine etwa 6 Jahre alte Fuchsſtute mit Bläſſe, ſowie ein im Stalle 
hängendes engliſches Geſchirr, ſpannten demnächſt das Pferd vor die im 
Hofe des Wittek ſtehende Britſchtne und fuhren mit dem Raube davon, 
ohne daß eine Spur von ihnen aufzufinden iſt. Eine gleichfalls von den 
Dieben dem Wittek geſtoblene Kub muß ſich bei der ſchnellen Abfahrt los⸗ 
5 Deber Dieſelbe wurde heute früh im Dorfe umherlaufend auf⸗ 


Gleiwitz, 3. Septbr. [Communales. — Sedanfeſt. nd 
heute abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten — 5 a 
Zinsfuß für Spareinlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe von Neujahr ab 
von 3½ auf 3 pCt. zu ermäßigen. Befürwortet wurde der Antrag 
namentlich vom Banquier Perls und Oberbürgermeiſter Kreidel. Beide 
waren der Anſicht, daß die benachbarten Kreisſparkaſſen (Gleiwitz und 
Zabrze) alsbald mit der Herabſetzung des Zinsfußes folgen würden. — 
Die Verſammlung ertheilte im Weiteren ihre Genehmigung zur Beſchaf⸗ 
fung von Feuerlöſch⸗Geräthſchaften in Höhe von 2400 M. — Einen für 
die Weiterentwicklung der Stadt außerordentlich wichtigen Beſchluß pro⸗ 
voeirte die nachgeſuchte Genehmigung eines Neubaues an der projectirten 
Wilhelmſtraße. Dieſe allerdings noch ſehr in den Kinderſchuhen ſteckende 
Straße hat eine bedeutende Zukunft, inſofern ſie zwiſchen den beiden wich⸗ 
tigſten Punkten — dem Ring und dem Bahnhof — die gerade Linie bildet. 
Die Straße würde ſchon jetzt paſſirbar ſein, wenn ſie nicht an der Kreuzung 
einer anderen Straße thatſächlich mit Brettern vernagelt wäre. 6 
Bretter ſoll der Erbauer des obenerwähnten Neubaues zu beſeitigen ver⸗ 
pflichtet ſein, ſobald der Bau beendet iſt. — Die Stadtverordneten 
ſtimmten dann einem Magiſtratsbeſchluſſe zu, welcher die Annahme einer 
vom Gifenbahnfiscus gegen die Provinz, den Chauſſeefiscus, den Kreis 
und die Stadt Gleiwitz angeſtrengten Klage, betreffend Erſtattung der 
Koſten für die Beſeitigung einer Eiſenbahn⸗ und Chauſſeekreuzung bei 
ſtädt. Petersdorf behandelt. An Stelle des Herrn Heidenfeld wurde 
Eiſenhändler Steinitz als Waiſenrath gewählt. Nach Schluß der öffent⸗ 
lichen fand eine geheime Sitzung ſtatt. — Die Feier des Sedantages ver⸗ 
lief diesmal in unſerer Stadt ſehr ſtill. 


a. Ratibor, 4. Septbr. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In der 
geſtern Nachmittag 4 Uhr ſtattgehabten außerordentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten-Verſammlung wurden derſelben zwei Schreiben vorge⸗ 
leſen, worin der commandirende General dem Magiſtrat mittheilt, daß die 
für den 1. October angeſetzte Räumung des als Caſernement der Ulanen⸗ 
Escadron dienenden Rechnitzſchen Gebäudes auf dem Dominikaner⸗Platze 
mit Rückſicht auf die von Seiten des Magiſtrats verſprochene Vornahme 
zweckentſprechender baulicher Veränderungen zurückgenommen iſt und daß 
die nothwendigſten vorſchriftsmäßigen Einrichtungen bis zur Rückkehr des 
Truppentheils aus dem Mandver getroffen ſein ſollen. 


umſchan in der Provinz. Beuthen O.⸗S. Der hier‏ رن 
fabrplanmäßig um 11 Uhr 5 Min. Abends von Oppeln eintreffende Per:‏ 
ſonenzug Nr. 25 kam am 1. d. M. mit einer Verſpätung von 1 Stunde‏ 
Min. hier an. Grund der Verſpätung war Entgleiſung der Locomotive‏ 4 
auf Bahnhof Groſchowitz. Nur der Umſicht des Zugperſonals iff es, wie‏ 
die „Beuth. Ztg.“ mittheilt, zu danken, daß ein größeres Unglück verhütet‏ 
wurde. Um den Zug weiter zu befördern, mußte eine Locomotive aus‏ 
Oppeln requirirt werden. — A. Hirſchberg. Durch die Anlegung eines‏ 
neuen Weges zur Ruine Kynaſt hat die gräflich Schaffgotſch'ſche Verwal⸗‏ 
tung ſich abermals großen Dank aller Freunde des dee erwor⸗‏ 
ben. Auf demſelben find geſtern durch mehrere Herren der Section Herms⸗‏ 
dorf des R.⸗G.⸗V. die Plätze zur Aufſtellung von Wegweiſern und Ruhebänken‏ 
ausgeſucht worden, ſo daß der Weg auch von Fremden in kürzeſter Zeit wird‏ 
benutzt werden können, zumal derſelbe weit bequemer iſt, als der alte Weg. —‏ 
„Liegnitz. Wie der „Liegn. Anz.“ hört, ſind während des geſtrigen‏ 
Manövers vom 58. Infanterie⸗Regiment vier Soldaten in, Folge Hitz⸗‏ 
ſchlages verſtorben, während eine größere Anzahl „ſchlapp⸗ wurden. —‏ 
„Neurode. In voriger Woche war auf Veranlaſſung des Miniſterlums‏ 
für öffentliche Arbeiten ein Baubeamter hier anweſend, um du unterſuchen,‏ 
ob ſich die profectirte Bahn Neurode⸗Langenbielau unter Vermeidung eines‏ 
Tunnels durch das Eulengebirge herſtellen ließe. Ueber das Reſultat der‏ 
ſtattgefundenen Terrain⸗Recognoscirung verlautet bis jetzt noch nichts;‏ 
jedenfalls aber iſt, dem „Häusfr.“ zufolge darin ein Fortſchritt in der‏ 
wichtigen Eiſenbahn⸗Angelegenheit zu er licken. — a. Natibor. Am‏ 
d. M. früh ift ein auf dem vom Landſchaftsdirector von Dittrich gez‏ .3 
Wader herzoglichen Terrain bei Niedane befindlicher Hafer⸗Schober ab⸗‏ 
gebrannt.‏ 


Nachrichten aus der Provinz 

Liſſa, 3. Septbr. [Ertrunken.] Geſtern ereignete ſich in dem 
unweit von hier belegenen Storchneſter See ein bedauerlicher . 
Der hieſige Weichenſteller Gumpricht hatte nämlich ſich beim Baden zu 
weit in den See gewagt und ertrank. Der Verunglückte iſt Seeſoldat 
geweſen und ſoll, wie wir hören, mit noch einem Anderen um die Wette 
geſchwommen ſein, bei welcher Gelegenheit ihn die Kräfte verließen und 
er vor den Augen des Freundes ſeinen Tod fand. 


—e. Rawitſch, 3. Septbr. [Sedanfeier.] Zur Feier des Sedan⸗ 
tages fanden geitern früh 8 Uhr in allen bieſigen Stadtſchulen und in 
dem Lehrerſeminar Feſtacte ſtatt. Nicht nur königliche und ſiädtiſche, 
ſondern auch ſehr viele Privatgebäude prangten im Flaggenſchmuck. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr veranſtaltete der Schützenhauspächter, Herr Dombrowski, 
ein Concert, welches ſich in den Abendſtunden zu einem Volksfeſte ent⸗ 
wickelte. Gegen 10 Uhr wurde ein Brillant⸗Feuerwerk abgebrannt. 


Poſen. 


Ausfichtspuntte in der Umgebung der Stadt, die „Schanzen“, 
wor 

dieſelbe, die Stadt 1 als nominelle Be 
die Größe eines ha 

ſammlung, welche dieſem Gegenſtande ſehr ſympathiſch gegenüberſteht, er: 
nannte zur näheren Erkundigungt der rechtlichen Fragen, die dabei ob⸗ 
walten, eine Commi 
mächtniſſe (im Betrage von 6000 M. und 19 975 M.) wurde die Zuſtim⸗ 
mung ertheilt, ebenſo zur Aufſtellung einer Annoncenuhr ſeitens der 
Annoncenuhr⸗Actiengeſellſchaft in Hamburg. Die Auſſtellung des genannten 
Kunſtwerks, das der Stadt 


. er; DT ST? ته رح ېټ‎ — — 

»Schulfeſt. Ihrer bisherigen Gewohnheit getreu, veranſtaltete am 
3. d. Mts. auch diesmal die Muche fhe Privat⸗Knabenſchule als Nachfeier 
zum Sedanfeſt einen Ausflug in das in Scheitnig gelegene Seiffert'ſche 
Etabliſſement. Eine Reihe von Pferdebahnwagen brachte die fröhliche 
Kinderſchaar nebſt den zahlreich an dem Feſte ſich betheiligenden Ange⸗ 
hörigen unter den Klängen der G. Werner'ſchen Knabencapelle nach dem 
genannten Etabliſſement, mofelbit ſich nach gemeinſchaſtlich eingenommener 
Stärkung ein buntes Treiben entfaltete, das feine Fortſetzung auf dem im: 
Park belegenen Spielplatze fand. Die ſeitens des Schulvorſtehers 7 
Muche gehaltene Anſprache gipfelte in einem begeiſtert ausgebrachten 
Hoch auf den Deutſchen Kaiſer. Nach einem von dem Pyrotechniker Herrn 
A. v. Winckler abgebrannten Feuerwerk erfolgte in fröhlichſter Stim⸗ 
mung die Heimfahrt. Die rückkehrenden Feſtgenoſſen fanden das Schul⸗ 
local in bengaliſcher Beleuchtung. 

+ Zur Bauthätigkeit in Breslau. Der bedeutende Aufſchwung, 
welchen in den letzten Jahren die Oder⸗Dampfſchleppſchifffahrt genommen, 
hat zur Folge gehabt, daß die hieſigen Packhofs⸗Anlagen entſprechend ver⸗ 
größert und neue Speicherbauten unternommen werden mußten. In 
jüngſter Zeit hat der in der Nicolaivorſtadt auf der Langegaſſe belegene 
„Carohof“ wieder eine bedeutende Vergrößerung erfahren. Derſelbe beſitzt 
gegenwärtig ein 350 Meter langes Bollwerk längs des Oderſtromes, auf 
welchem 4 fahrbare Dampfkrähne und 3 Handkrähne die Aus⸗ und Ein⸗ 
ladung der Güter von den Schiffen bewirken. — Für den ſich ſtetig ſtei⸗ 
gernden Verkehr in amerikaniſchem Petroleum, und um die Möglichkeit zu 
bieten, daß die hieſigen Kaufleute ſich ihren Winterbedarf an Petroleum 
wegen der viel billigeren Waſſerfracht durch Schiffsbezug decken und ein⸗ 
legen können, haben die Beſitzer des Carohofes (die Firma M. J. Caro 
u. Sohn) ein umfangreiches neues Terrain erworben, und auf demſelben 
einen zweiten, über 12000 Barrels (ein Barrel = 180 Liter) faſſenden 
Speicher errichtet. Derſelbe hat eineLänge von 66 und eine Breite von 33 
Metern, iſt vollſtändig maſſiv und genau nach polizeilichen Vorſchriften er⸗ 
baut. Die Sohle des Speichers iſt abgepflaſtert und cementirt, und zur 
Aufnahme etwaiger Leckage find Sammel < Baffin eingeſetzt. Die 
Bedachung beſteht aus Holzcement mit einer 18 Centimeter dicken Kies⸗ 
ſchüttung, um im Speicher eine möglichſt niedrige Temperatur in der 
heißen Jahreszeit zu erzielen. Auf Anordnung des königlichen Polizei⸗ 
Präſidiums mußte zu dieſem neuen Speicher auch eine neue abgepflafterte 
Straße angelegt werden, welche von der Langegaſſe neben der . h 
Brauerei am Oderdamme entlang bis zu dem erwähnten Speicher führt, 
und auf welcher Hürdler⸗ und Frachtwagen bequem hin und her paſſiren 
können. Laut polizeilicher Verordnung dürfen bekanntlich die Verkäufer 
von Petroleum in unſerer Stadt nur ein geringes Quantum auf Lager 
halten, in Folge deſſen waren im Carohofe ſchon ſeit längerer Zeit 
Petroleumſpeicher errichtet worden. Es befanden ſich dort acht un⸗ 
bedachte Erdſpeicher zu je 1000 Barrels, dann ein vor mehreren Jahren 
erbauter maſſiver Speicher, der 6000 Barrels aufnehmen kann, dazu 
kommt jetzt der neuerrichtete Speicher zu 12 000 Barrels. Obgleich das 
eine Geſammtſumme von 26000 Faß Petroleum ergiebt, To dürfte es doch 
von allgemeinem Intereſſe ſein, zu erfahren, daß dieſes Geſammtquantum 
für Breslau und die Provinz in der Winterszeit nur auf zwei Monate 
ausreicht. Von der Größe des Petroleumconſums eines Platzes wie 
Breslau kann man ſich einen Begriff machen, wenn man 7 . daß der 
Breslauer Conſumverein während der Wintermonate allein täglich circa 
60 Barrels ausſchließlich amerikaniſches Petroleum verbraucht. 

„ Arbeit⸗Nachweis⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei, Neue Weltgaſſe 41. Im Laufe des Monat Auguſt d. J. 
haben ſich im genannten Bureau als Arbeitſuchende gemeldet und ſind in 
das Melderegiſter neu eingetragen worden: 34 Arbeits⸗ und Laufburſchen, 
20 Haushälter, 14 Tagearbeiter, 4 Schloſſer, je 2 Heizer und Tapezierer, 
je 1 Bäcker, Cigarrenmacher, Drechsler, Former, Gärtner, Gerber, 
Klempner, Kutſcher, Maler, Schmied, Schuhmacher und Stellmacher; 
ferner 18 Bedienungsfrauen, 9 Waſchfrauen, je 2 Arbeiterinnen, Arbeits⸗ 
mädchen, Plätterinnen und Wäſcheausbeſſerinnen, je 1 Kinderfrau, Stroh⸗ 
hutnätherin und Wirthſchafterin. Von Arbeitgebern ſind im ſelben Monat 
verlangt worden: 39 Arbeits⸗ und Laufburſchen, 34 Tagearbeiter zu vor⸗ 
übergehender Beſchäftigung, 18 Schachtarbeiter, 8 Haushälter, 5 Anſtreicher, 
1 Tapetenſtreicher, je 3 Kutſcher und Tiſchler und 2 Tapezierer, ferner 
42 Bedienungsfrauen, 22 Tagearbeiterinnen, je 14 Scyeuer: und Waſch⸗ 
frauen, je 10 Kinderfrauen und Maſchinennäherinnen, 5 Arbeits: und 
Laufmädchen, 3 Wäſcheausbeſſerinnen und 1 Anmaſcherin. — Die Erledi⸗ 
gung Se Aufträge geſchieht ſowohl für Arbeitgeber wie Arbeitnehmer 
oſtenfrei. 

ß Ein Eiſenbahn⸗Diebſtahl origineller Art wurde dieſer 
Tage auf der ruſſiſch⸗polniſchen Weichſelbahn ausgeführt. Während ſich 
nämlich der Zug zwiſchen den Stationen Otwock und Wawr fortbewegte, 
gelang es mehreren Induſtrierittern einen Packwagen zu beſteigen (!) und 
daraus zwei mit Galanteriewaaren angefüllte Colli hinauszuſchleudern, 
worauf die Diebe wieder vom Wagen herabſprangen. Dieſer jedenfalls in 
ſeiner Art ſeltene Vorfall läßt eine Vorſtellung von der Geſchwindigkeit 
gewinnen, mit welcher ſich die Züge auf der ruſſiſch⸗polniſchen Weichſel⸗ 
bahn fortbewegen. : 

—d. Vom ſtädtiſchen Arbeitshauſe. Ende Juli c. waren im 
ſtädtiſchen Arbeitshauſe Telp. in der Gefängniß⸗Station deſſelben 556 
Männer und 183 Weiber untergebracht. Im Laufe des Monats Auguſt 
wurden 173 Männer und 55 Weiber eingeliefert, wäbrend 170 Männer 
und 45 Weiber zur Entlaſſung kamen. Ende Auguſt war ſomit noch ein 
Beſtand von 559 Männern und 193 Weibern. 


Unglücksfälle ꝛc. um 3. d. M., Abds. 11 Uhr, iſt der 34 Jahre‏ ې 
alte Futtermann Auguſt Schubert in die Hinterbleiche Nr. 6 befindliche‏ 
tiefe Schlempegrube geſtürzt und bat darin feinen Tod gefunden. Eine‏ 
in demſelben Hauſe wohnhafte Frau hatte zwar das Stöhnen des Ver⸗‏ 
unglückten gehört und Hilfe herbeigeruſen, doch kam dieſelbe zu ſpät, denn‏ 
der Bedauernswerthe wurde bereits als Leiche aus der Grube gezogen. —‏ 
Auf dem Neubau Gräbſchenerſtraße Nr. 93 verunglückte geſtern beim Auf⸗‏ 
ziehen von Balken der dabei beſchäftigte Arbeiter Carl Haack dadurch,‏ 
daß das um die Balkenlaſt befeſtigte Tau ſich aufwickelte, und der in der‏ 
Luft ſchwebende ſchwere Balken zur Erde herabſtürzte, wobei der Genannte‏ 
getroffen und im Geſicht und am Kopfe ſchwer verletzt wurde.‏ 

—e Als der Hilfswärter Hermann Stramke aus Sponsberg, Kreis 
Trebnitz, eine Kurbel drehte, ſchlug dieſelbe plötzlich zurück und traf ihn 
mit ſolcher Gewalt gegen den linken Oberarm, daß er eine Zerſchmetterung 
dieſes Gliedes zu beklagen hatte. — Der Knecht Ferdinand Heller aus 
Radwanitz ſtürzte von einem Wagen herab und erlitt bei dem Aufprall 
mehrfache Rippenbrüche. — Der 9 Jahre alte Schulknabe Bruno Ban 
Sohn eines auf der Breiteſtraße wohnenden Arbeiters wurde beim Spiele 
von einem anderen Knaben zu Boden geſtoßen und trug bei dem Falle 
einen Bruch des rechten Beines davon. — Mehrere junge Männer fanden 
bei einem Spaziergange nach Pirſcham eine ſcharfe Patrone und ſchlugen 
demnächſt mit einem Steine auf dieſelbe, um ſie dadurch zur Exploſion 
zu bringen. Als die Patrone ſich entlud, e die Bleikugel dem auf ber 
Hubenſtraße wohnenden Schloſſergeſellen . in das linke Schulterblatt 
und fügte ihm eine ſchwere Wunde zu. — Der auf der Tauentzienſtraße 
wohnende Arbeiter Robert Barnitzke ſtürzte auf dem Oberſchleſiſchen 
Bahnhofe beim Verladen von Wolle von einem Wagen herab und zog ſich 
dadurch eine ſchlimme Beſchädigung des linken Armes zu. — Dem 25 Jahre 
alten Arbeiter Schörich wurden bei einem Exceß durch einen Meſſer⸗ 
helden eine Anzahl Stichwunden im Geſicht und auf dem Kopfe beige⸗ 
bracht. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Kranken⸗ 
inſtitut der Barmherzigen Brüder. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Privat⸗ 
ſchreiber von der Brunnenſtraße in einer Schwimm⸗ und Badeanſtalt aus 
dem Ankleidecabinet eine ſilberne Ancreuhr mit der Fabriknummer 1375 
nebſt einer daran befeſtigten meſſingenen Uhrkette; einem Schneidergeſellen 
von der Urſulinerſtraße aus ſeiner Wohnung eine ſilberne Cylinderuhr 
nebſt Talmikette; einem Arbeiter von der Ohlauer Chauſſee eine ſilberne 
Taſchenuhr; einem Dr. jur, von der Seminarſtraße aus unverſchloſſenem 
Entrée ein Paar neue Lederſchnürſchuhe; einem Kaufmann 013 76 
berg ein ſchwarzgrauer ſeidener Regenſchirm; einem Kutſcher von der 
Kronprinzenſtraße von ſeinem Möbelwagen eine große werthvolle, waſſer⸗ 
dichte Stoffdecke; einer Wittwe von der Kleinen Groſchengaſſe durch eine 
Schlafſtellendiebin ein blaues Kleid, ein ſchwarzwollener Umhang mit 
Perlenbeſatz und einen Barchendrock. 


O Hirſchberg, 3. Sept. [Stadtverordnetenſitzung. — Abitu⸗ 
rientenprüfung.] In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde De 
ſchloſſen, den ſtädtiſchen Communal⸗Friedhof, welcher ſich nach 17jähriger 
Benutzung als zu klein erwieſen, um ein Terrain von 61 Ar zu vergrößern. 
— Zur Ausführung von Drainagen in dem der Stadt gehörigen, Derz 
pachteten Gute Schwarzbach wurde die Summe von 4853 M. ge Ver: 
N سپ‎ aus dem . bewilligt. — Die Section 
Hirſchberg des Rieſengebirgsvereins hat vor Kurzem eimen oer 7 
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= f= Herr Bürgermeiſter Dickhuth iſt von feiner Urlaubsreiſe 
و اسا‎ und übernimmt wieder von Montag, den 6. d., ſeine 15 
Jeſchäfte. 5 , ۱ , 

== Herr Stadtrath Kämmerer v. Yſſelſtein tritt am Montag, 
den 6. d., einen vierwöchentlichen Urlaub an. 

„ Kunſtnotiz. In der Gemälde-Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum würden heute neu aufgenommen: zwei Blumenſtücke von 
E. Nees non Eſenbeck; Landſchaft von A. Lutteroth, Hamburg: Mond: 
aufgang, Abend am Lago Maggiore. W. Schelkow, Rom: Sclavin; 

„Burkhardt, München: Probearbeit; Chelius, München: Weidende Schafe; 
Scholz, hier: Linke Seite der Magdalenenkirche (Aquarelle). Auch einige 
neue plaſtiſche Werke wurden der Ausſtellung einverleibt: Richard 
Grüttner, Berlin: „Ahasverus“. Der Künſtler iſt ein Breslauer, welcher 
jetzt auf einige Jahre nach Griechenland berufen iſt. Sommer, Rom, zwei 
Broncen: „Wer kauft Liebesgötter?“, „Herme mit Bacchantin“. Im Laufe 
des nächſten Monats gelangen eine Reihe von Gemälden von Wereſchagin 
zur Ausſtellung. 

e Hildebrandt⸗Stiftung. Aus Anlaß der von Frau Hildebrandt 
geſtifteten Muſikaufführung findet am 8. d. M., Abends 6 Uhr, in der 
Barbarakirche ein Kirchenconcert ſtatt, ausgeführt vom Sängerchor zu St. 
Eliſabet, unter Leitung des königl Muſikdirector Thoma und unter Mit⸗ 
wirkung der Soliſten Fil, Fuchs und Frl. Schubert, ſowie der Herren 
Ruffer und Dinger. Zur Aufführung gelangen 1) Weihnachts⸗Orato⸗ 
rium (a. Advent, b. Weihnachten), von Dr. C. Löwe, 2) Ruth, bibliſche 


Scenen, gedichtet von R. Muſiol, für Soli, Chor und Orcheſter, compo⸗ 
tirt von Louiſe le Beau. Letzteres Werk wird in Breslau das erſten Mal 


aufgeführt. — Villets zu dieſer Aufführung find von Montag, den 6. d. M., 
früh 8 Uhr an, beim Rendanten der Barbarakirche gratis zu haben. 

„ Stenographie. Der „Breslauer Stenographen⸗Verein“ eröffnet 
am 7. September unter Leitung des erſten Vorſitzenden Herrn Braß 
einen Unterrichts⸗Curſus für Herren und Damen in der im Abgeordneten⸗ 
hauſe amtlich gelehrten Neu⸗Stolze'ſchen Stenographie. Unterrichts dauer 
14 Stunden. 

= Ferienordnung für die Mittel: und Volksſchulen im Lieg⸗ 
nitzer Regierungs⸗Vezirk. Unterm 25. Auguſt d. J. iſt von der königl. 
Regierung zu Liegnitz folgende Ferien⸗Ordnung für die Mittel⸗ und Volks⸗ 
ſchulen im Liegnitzer Regierungsbezirk erlaſſen worden: 

„Im Verfolg unſerer Verfügung vom 1. Juli d. J. — Nr. 7146 — 
bringen wir hiermit bezüglich der Ferienordnung für die Volks⸗ und 
Mittelſchulen des Bezirkes Folgendes zur Kenntniß. 

1) Die Sommer⸗ und Herbſt Ferien haben eine Dauer von 
fünf Wochen. Die Theilung dieſer Ferien wird mit Rückſicht auf die 
örtlichen Verbältniſſe den Local⸗Schul⸗Inſpectoren unter Zuſtimmung der 
Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren überlaſſen, jedoch darf der Zeitraum von fünf 
Wochen in keinem Falle überſchritten werden. 

2) Die ad 5 der Ferien⸗Ordnung vom 4. Juni 1841 als ſchulfrei 
bezeichneten Tage jedes Jahrmarktes kommen in Wegfall, ebenſo 
der ad 4 der Ferien⸗Ordnung als ſchulfrei bezeichnete Tag nach der 
jährlichen Schulprüfung. 

3) Die Oſter⸗ und Weihnachtsferien werden um je einen Tag ver⸗ 
jängert, jo daß die Schule erſt Donnerstag nach dem Feſte und Weih⸗ 
nachten am 3. Januar oder, wenn dieſer auf einen Sonntag fällt, am 
4. Januar wieder eröffnet wird. 

Im Uebrigen bebalten die Erlaſſe vom 4. Juni 1841, ſowie vom 12ten 
October 1872 und 8. November 1877 (Liegnitzer Verordnungen S. 157 
bis 160) volle Geltung; wir machen die Herren Local- und Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpectoren dafür verantwortlich, daß jede Ueberſchreitung der vorſtehend 
beſtimmten Feriendauer verhütet wird.“ 

—d. Vezirksverein für die Sandvorſtadt. Am 3. d. M. fand die 
erſte Verſammlung nach den Ferien im Saale des Gaſthofes zum „Weißen 
K auf der Scheitnigerſtraße ſtatt. Der Vorſitzende, Oberlehrer Dr, 

ärtner, eröffnete dieſelbe mit Bekanntgebung eines Schreibens des 
Magiſtrats, in welchem derſelbe erklärt, daß nach den angeſtellten Infor⸗ 
mationen eine Verlegung des katholiſchen Schullehrer⸗Seminars noch nicht 
in beſtimmte Ausſicht genommen ſei, Magiſtrat alſo einſtweilen noch keine 
Veranlaſſung habe, für die eg bieler Anſtalt einzutreten. Er (der 
Magiſtrat) werde jedoch die Angelegenheit im Auge behalten. — Auf 
Grund einer in der letzten Verſammlung geſtellten Frage iſt ein Vor⸗ 
ſtandsmitglied mit dem Kohlenhändler Schmidt (Scheitnigerſtr. 14) wegen 
Abtretung von Terrain zur Verbreiterung der Scheitnigerſtraße in Ver⸗ 
handlung getreten. Der genannte Herr habe die Verſicherung gegeben, 
dem Magiſtrat eine billige Offerte zu machen. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, ſich dieſer Angelegenheit auch ferner noch anzunehmen. — Nach 
Mittheilung eines Circulars des Vereins zur Errichtung von Volks⸗ 
Kaffeehallen, in welchem die Vereinsmitglieder و‎ Beitritt zu genanntem 
Verein aufgefordert und um Unterſtützung deſſelben erſucht werden, referirt 
Fabrikbeſitzer und Stadtverordneter eidel über die Kliniken⸗Frage. 

anach hatte derſelbe an maßgebender Stelle in Erfahrung gebracht, es 
läge auch im Intereſſe der Behörden, daß an dem einmal fur die Kliniken 
angekauften Grundſtück feſtgehalten werde, zumal frühere Berichte, wonach 
in der Sandvorſtadt die Malaria herrſchen ſolle, ſich nicht bewahrheitet 
hätten. Es hatte ſich freilich herausgeſtellt, daß der angekaufte Platz zu 
klein und die Offerten zum Ankauf weiterer Grundſtücke im Preiſe zu 
hoch gehalten worden ſeien. Man habe ſich in Folge deſſen nach Grund⸗ 
ſtücken vor dem Schweidnitzer Thor umgeſehen, woſelbſt ſich jedoch die 
Grundwaſſerverhältniſſe als ungünſtig erwieſen hätten, während der Bau⸗ 
grund in Scheitnig ein guter und auch die Grundwaſſerverhältniſſe nicht fo 
ungünſtig ſeien, wie anfänglich angenommen worden. Er (Redner) habe 
Tih mit den Adjacenten in Verbindung geſetzt, um billigere Offerten zu 
erzielen. Dies ſei auch größtentheils erreicht und davon der Be⸗ 
hörte Mittheilung gemacht werden. Die ganze linke Seite der Thiergarten⸗ 
ſtraße ſei dem Herrn Oberpräſidenten zum Ankauf angeboten worden. 
Die geforderten Preiſe variirten zwiſchen 15000 bis 20000 M. pro 
Morgen. Nur der Verein chriſtlicher Kaufleute verlange für ſein abzu⸗ 
tretendes Terrain 40000 M. pro Morgen. Ein billigerer Preis ſei nicht 
zu erzielen geweſen. Erklärbar und zu rechtfertigen ſei die hohe Forderung 
im Hinblick darauf, daß es ſich um Terrain des Selenke'ſchen Inſtituts 
handle. Die Offerenten ſeien bis zum Frühjahr an ihre Offerten gebunden. 
Zur Bebauung ſeien der Jägerhof, der Maxgarten, das Senskybſche, das 
Körger'ſche, das Müller'ſche Grundſtück, ſowie das Grundſtück der Gebr. 
Alexander und 4 Morgen vom Grundſtück des Selenke'ſchen Inſtituts in 
Ausficht genommen. Soweit bis jetzt feſt beſchloſſen fet, ſollen folgende 
Inſtitute nach Scheitnig verlegt worden: Die Frauen⸗Klinik, die Klinik 
für Hautkrankheiten, die chirurgiſche Klinik, die Klinik für innere Mediein 
und das pathologiſch⸗anatomiſche Inſtitut, ferner ſollen dort erbaut werden 
ein Iſolirhaus und eine kleine Begräbnißkapelle. Zur Verlegung nach 
وناب‎ feiert ferner in Ausſicht genommen: Die Anatomie, 0038 65 
logiſche Inſtitut, die Augen⸗Klinik, das phyſikaliſche Cabinet, das chemiſche 
Laboratorium und das neu zu errichtende hygieniſche Inſtitut. — Herr 
Anſorge berichtete ſodann über die zum 255 bevorſtehenden Stadt⸗ 
Verordneten⸗Ergänzungswahlen, ſoweit dieſelben die Sandvorſtadt be⸗ 
treffen. Es ſin demzufolge nach Ablauf der 6jährigen Amtsperiode der 
Stadtverordneten Dr. Schmeidler und Wecker I. Neuwahlen zu voll⸗ 
ziehen im 16. Wahlbezirk (II, Abtheilung) und im 32. Wahlbezirk (III. Ab⸗ 
theilung) und für den zum Stadtrath gewählten Kaufmann Sa fer im 
33. Wahlbezirk (III. Abtheilung). Die Verſammlung wählt eine Commiſſion 
von 15 Perſonen, welche dieſe Wahlen vorbereiten fol. — Zum Schluß 
hielt der Vorſitzende, Oberlehrer Dr. Gärtner, einen mit großem Beifall 
aufgenommenen Vortrag über „Friedrich den Großen als Dichter“. 

üb Die alten Fünfmarkſcheine find trotz der langen Präcluſiv⸗ 
friſt noch immer nicht vollſtändig aus dem Verkehr 10138 ir 7 
daher darauf aufmerkſam, daß die Umwechslung dieſer Scheine ohne 
Verluſt nur noch bei der Königlichen Reichsbank bewirkt werden kann. Es 
ſind 10 Pf. als Portogebühr den betreffenden Eingaben beizufügen. 


* Der Reichstags⸗Abgeordnete Bruno Geiſer hat in Breslau 
(Auguſtaplatz Nr. 5) unter der Firma: Geiſer & Co. ein Verlags⸗Geſchäft 
de 10 und übernimmt zum 1. October d. J. den Verlag der von ihm 
eit 10 Jahren redigirten „Neuen Welt“. Der Reichstags⸗Abgeordnete 

ulius Kräder in Breslau iſt in das Geſchäft als Leiter der Expedition 
eingetreten. 

* Vom Schießwerder. Die gelegentlich der General⸗Verſammlung 
der Katboliken Deutſchlands im Schießwerderſaal angebrachten Decora⸗ 
tionen ſind vom Herrn Tapezierer Roſemann angefertigt worden. 
Morgen, Sonntag, it den Bejuchern des Schießwerder⸗Gartens die Gele: 
genheit geboten, die Ausſtattung des Saales zu beſichtigen. 

+ Im Wege der Subhaſtation wurde geſtern das in Roſenthal 
belegene umfangreiche Seiffert'ſche Reſtaurations⸗, Garten und Tanz⸗ 
Etabliſſement öffentlich meiſtbietend verſteigert. Der Director der Roſen⸗ 
thaler Zuckerfabrik, Herr Jeſcheck, erhielt als Meiſtbietender zum Preiſe 


von 118000 Mark den Zuſchlag. 
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Collegen bier ihr Wiederſehen feierten. Nach Abſingung eines patrlotiſchen : 


a A‏ له Au‏ هرد ادي ا ووی د هناد تعن د a‏ په کا ج کک نه 


Liedes erhob der Herr Oberpräſident fein Glas: „Obſt⸗ und Gartenbau, 
meine Herren“, begann er, „ſind Werke des Friedens und für den Frieden 
und verdanken ihr ſo lebhaftes Gedeihen der friedlichen Stille. Als Se. 
Majeſtät, unſer Kaiſer und König, ſich die Kaiſerkrone aufs Haupt ſetzte, 
da gelobte er ein Mehrer zu ſein in Werken des Friedens und er hat ſein 
Wort treu gehalten. Ueber alle Blumen liebt der Kaiſer das Symbol der 
Treue, der Kornblume; aber auch den Lorbeer hat er gepflückt in dem 
Garten der Weltgeſchichte, in welcher ſein Bild für alle Zeiten feſtſteht. 
Se. Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und König! Er lebe hoch!“ 

Das Hoch war kaum unter den Klängen der Preußenhymne verklungen, 
als Herr Profeſſor F. Cohn ſich erhob und der harmoniſchen Werke gez 
dachte, die auf dem Friebeberge vollendet ſind. Die Bewunderung dafür 
iſt um ſo größer, ſagte er, wenn man die Ausſtellung nicht erſt heute, 
ſondern ſchon geſtern geſehen hat. Geſtern war das Chaos, aber wie die 
Knospe oft in einer Nacht ſich entwickelt, ſo ſtand heute die Vollendung 
da. Jedoch die Knospe entwickelt ſich nicht in einer Nacht, ſondern un⸗ 
ſichtbare Kräfte haben ſchon lange an ihr gewirkt, und ihr Aufblühen vor⸗ 
bereitet. So iſt es auch mit der Ausſtellung; das Licht aber, welches die 
Knospe erblühen ließ, war das Wohlwollen ihrer Gönner. Uns war ein 
Protector erſtanden, welcher nicht nur in platoniſcher Sympathie unſerem 
Werke zugethan war, ſondern getreu feinem Wahlſpruche „sunvis in modo, 
fortis in re“ für daſſelbe gewirkt hat. Unſer Protector hat ein Herz für 
alle idealen Beſtrebungen und ſeine Liebenswürdigkeit gegen Jedermann 
iſt allbekannt. Der Vorzug der Gärtnerei iſt es, leicht Belohnungen aus⸗ 
theilen zu können, dem Einen verleiht ſie den Lorbeer, dem Andern die 
Palme, das Beſte aber iſt eine Bürgerkrone aus Ehrenpreis, wie wir ſie 
unſerem Protector bieten.“ Das Hoch auf deu Herrn Oberpräſidenten 
fand begeiſterten Wiederhall und dieſe Aufnahme zeigte, wie in allen 
Kreiſen thatſächlich die Förderung der Ausſtellung durch ihren Protector 
anerkannt wird. 

Profeſſor Engler hob dann hervor, wie in anderen Provinzen der 
Gartenbau nicht höher ſtehe wie in Schleſien; wenn hier ſeltner Aus⸗ 
ſtellungen ſtattfinden, jo beruhe das auf der Beſcheidenbeit des Schleſiers, 
ſich ſelbſt zu preiſen. Als der Centralverein für Gärtner und Garten⸗ 
freunde und die Section für Obſt⸗ und Gartenbau die Ausſtellung be⸗ 
ſchloſſen, da fand ſich ein Comité hervorragender Männer aus ganz 
Schleſien zuſammen, welche ihren Namen zur Unterſtützung liehen, ein 
Garantiefonds ward aufgebracht und der Bitte, Preisrichter zu werden, 
entſprachen Fachmänner aus allen Theilen Deutſchlands und aus dem 
Auslande. Dem Ehrencomité und den Preisrichtern brachte der Redner 
ſein Glas. 

Garteninſpector B. Stein bat um ein Wort zu Gunſten der Unter⸗ 
drückten. Je ſtärker der Hammer, umſomehr ſeufze der Ambos. Gar 
mancher Ausſteller, der geſtern mit hundert Maſten voll froher Hoffnung 
eingeſegelt, der ſeufze heut über dieſes Preisgericht, das ſeine Pflicht 
bitter ernſt genommen und mit ſcharfer Sachkenntniß die Spreu vom 
Weizen geſchieden habe. Auf den Ausſtellern aber beruhe die Bedeutung 
der Ausſtellung. Redner wolle aber ſein Glas nicht nur den Ausſtellern 
im Allgemeinen bringen, ſondern da nun mal die preußiſche Spitze be⸗ 
kannt ſei, noch Einen ſpeciell hervorheben. Faſt ganz fehlen in der Aus⸗ 
ſtellung die Cappflanzen, die doch ſo ſchön ſeien, viele von ihnen ſo 
duftig, daß ſie dieſem Dufte ihren lateiniſchen Namen danken, der immer 
auf „os ma“ ende, z. B. Diosma, Barosma, In weiſer Vorausſicht 
der Ausſtellung auf dem Friebeberge offenbar aber fet ſchon vor 
einem Jahrhundert einer cap'ſchen Gattung der Name Agathosma berz 
liehen worden und auf den jetzigen George Agath, deſſen Verdienſt um 
die Ausſtellung den Friebeberg in den beſten Geruch ſetze, bitte er, die 
Gläſer zu leeren. A 

Die weiteren Toaſte, deren erſter von Garteninſpector Löſener auf 
den Collegen Stein ausgebracht wurde, der trotz aller Stöße und 
Reibungen ausgehalten und die Ausſtellung hochgehalten habe, deren 
Gelingen jetzt Jeder anerkenne, verhallten nach und nach. Der officielle 
Theil des Abends ſchloß, aber die auswärtigen und hieſigen Preisrichter 
fanden an anderer Stelle noch lange Gelegenheit, ihre Ideen aus⸗ 
zutauſchen, alte Freundſchaften zu erneuern und neue zu ſchließen. B. St. 

e Zur Eröffnung der ſchleſiſchen Gartenban⸗Ausſtellung. Zu 
unſerem im letzten Abendblatt veröffentlichten Bericht über die Eröffnungs⸗ 
feier tragen wir den Eingang der Anſprache des Prof. Dr. Ferdinand 
Cohn, den unſer Berichterſtatter nicht gehört hat, im Folgenden nach: 

„Im Namen und Auftrage des geſchäftsführenden Comités der 

Ochleſiſchen Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung habe ich die Ehre, Sie, 

Herr Oberpräſident, an dieſer Stelle als hohen Protector herzlich wills 

kommen zu heißen. Als gegen Ende des vorigen Jahres die beiden 

Vereine, welche die Führung in den gärtneriſchen Beſtrebungen unſerer 

Provinz übernommen haben, der Schleſiſche Centralverein für Gärtner 

und Gartenfreunde und die Section der Schleſiſchen Geſellſchaft für 

Obſt⸗ und Gartenbau, zuſammentraten, um im September 1886 eine 

allgemeine Schleſiſche Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung ins Leben 

zu rufen, wurden ſie von dem Gedanken geleitet, daß es, nach⸗ 
dem vor acht Jahren das erſte Unternehmen dieſer Art unter 
des unvergeßlichen Göppert Oberleitung, die ſo erfreuliches 

Zeugniß von den gärtneriſchen Zuſtänden der Provinz gegeben, 

nunmehr an der Zeit ſei, von Neuem in Schleſiens Hauptſtadt 

öffentlich Rechenſchaft darüber abzulegen, wie ſich ſeitdem die ſchleſiſche 

Gärtnerei und die mit ihr verbundenen Künſte und Induſtriezweige 

weiter entwickelt haben. Dank der thatkräftigen Protection, welche Euer 

Excellenz dem Unternehmen nach allen Richtungen hin zu Theil werden 

ließen, Dank der Munificenz, mit der die höchſten Behörden des Staates, 

der Provinz, der Stadt Breslau, mit der gärtneriſche Vereine und zahl⸗ 
reiche Gönner daſſelbe unterſtützten, Dank endlich der lebhaften Bethei⸗ 
ligung von mehr als 250 Ausſtellern iſt nunmehr dieſe Ausſtellung zu 

Stande gekommen, welche im Großen und Ganzen wohl als ein Ge⸗ 

ſammtbild deſſen gelten darf, was Schleſien auf dem Gebiete des Obſt⸗ 

und Gartenbaues zu leiſten vermag, zu deren wohlwollender Prüfung 
wir nunmehr Euer Excellenz und mit Ihnen die ganze Provinz einzu⸗ 
laden wagen dürfen.“ 

Aus den weiteren im Weſentlichen bereits mitgetheilten Aus führungen 
ſei noch folgender Satz hervorgehoben: 

„Unſere Ausſtellung hat neben einer überwiegenden Menge von tüch⸗ 
tigen auch eine Anzahl von Leiſtungen erſten Ranges aufzuweiſen, welche 
das Preisgericht der Auszeichnung durch unſere Staatsbehörde für 
würdig erachtet hat. Wir wünſchen und hoffen, durch unſere Aus⸗ 
ſtellung beizutragen zum Aufſchwunge der Gärtnerei in Schleſien und 
zur 5 des öffentlichen Intereſſes für dieſelbe in den weiteſten 
Kreiſen. Majeſtäliſche Palmen freilich, ſeltene Orchideen, Bananen und 
Pandanen können nur Wenige im eigenen Treibhauſe heranziehen, aber 
in den öffentlichen Anlagen unſerer Städte macht die Gartenkunſt die 
ſchönſten Schöpfungen gewiſſermaßen zum Gemeinbeſitz Aller.“ 

— —— — — 


Candwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſten. 
T. Breslau, 3. September. 

Der Auguſt hat uns in feiner zweiten Hälfte mit faſt teopifcher 11225 
bedacht, das Thermometer ſtand in den Nachmittagſtunden bis 30 Grad 
Celſius, und durch dieſe Gluth wurde das Einernten von Klee, e und 
Wieſenheu ungemein begünſtigt. Aber auch für das Reifen der Kartoffeln, 
die Zuckerbildung in Rüben und Weintrauben wirkt dieſe hohe Temperatur 
äußerjt wohlthätig und nachhaltig. Für die Winterbeftellung wäre aller⸗ 
dings ein durchdringender Regen zu wünſchen, denn der Erdboden hat 
meiſtens eine Härte erreicht, die das Eindringen des Pflugſchares faſt zur 
Unmoͤglichkeit macht. Die letzten Gewitter, die am 16., 23. und 24. Auguft 
Denen und uns das letzte erquickende Naß ſpendeten, ſind doch nicht 
0 ganz ſpurlos au unſecer Provinz vorübergangen, Das Hier und 


5 Herrn Criminal⸗Commiſſarius Stein geſammelten Be: 
‚lich bekundete, daß fie ſofort freiwillig den einmaligen Ankauf der 
Wäſche bei ihm gemeldet habe, beantragte Herr Staatsanwalt Nentwig 


eklagten lauteten die 
ogt 1 Jahr 6 Monate 


tätig W شب‎ Di ch 4% 
r Betreffs der Frau Bartſch, von welcher Herr Stein 
au: 


die völlige Freiſprechung, hinſichtlich der ene 
Anträge folgendermaßen: Reche 1 Jahr Gefängniß, 
uchthaus, Peiler und Herforth je 1 Jahr Auchtbaus, Decke 6 Monate 
efängniß, Kadur und Koſchnicke je 4 Wochen Gefängniß. Das Richter⸗ 
Collegium verurtheilte die Reche mit Rückſicht auf den großen Vertrauens: 
bruch, den ſie durch die vielen Unterſchlagungen begangen, zu 2 Jahren 
Gefängniß und 2 Jabren Ehrverluſt. Gegen die Vogt wurde ge⸗ 
werbsmäßige Hehlerei angenommen und demzufolge auf 1 Jahr 6 Mo⸗ 
nate Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei: 
aufſicht gegen ſie erkannt. Hinſichtlich der Peiler und Herforth hatte deren 
Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, nur für Annahme ein⸗ 
facher Hehlerei plaidirt. Die Strafkammer ſchloß ſich dieſer Anſicht an 
und erkannte gegen jede derſelben auf 9 Monate Gefängniß und 
1 Jahr Ehrverluſt. Die Decke erhielt 2 Monate, die Kadur und die 
Koſchnicke je 4 Wochen Gefängniß. Frau Bartſch dagegen wurde koſten⸗ 
los freigeſprochen. Die vier erſten Angeklagten wurden wieder in das Ge⸗ 
fängniß zurückgeführt. Die Entlaſſungsanträge der Peiler und Herforth 
hatte der Gerichtshof abgelehnt. 


Schleſiſche Obſt⸗ und Gartenbauausſtellung 


in Breslau. 

Unter den in faſt tropiſcher Hitze niederglühenden Strahlen der Sep⸗ 
temberſonne vollzog ſich heut um ein Uhr die feierliche Eröffnung der 
Ausſtellung. Nach der Rede des Herrn Oberpräſidenten fielen die 
Schranken, die Flügelthüren des Saales öffneten ſich den Gäſten und ein 
Bild, wie es in Breslau dem Auge noch nicht geboten ward, lag vor den 
Blicken der Eintretenden. Der ganze rieſige Raum des Reſtaurations⸗ 
gebäudes auf dem Friebeberge iſt angefüllt, faſt überfüllt von den Pro⸗ 
ducten der Gärtnerei in allen Stadien der Farbenpracht, der Formenſchön⸗ 
heit und des Blumen⸗ und Fruchtduftes. Von der Galerie herab ſchweiſt 
das Auge über wunderbar ſchöne Pflanzengruppen, die unſeren renom⸗ 
mirteſten Handelsgärten und den Privatbeſitzen Breslaus entſtammen; 
ſelbſt die Fachleute find überraſcht, derartige Mengen in fo muſterhaften 
Pflanzen vereinigt zu ſehen. Wir wollen heut nicht in Einzelheiten ein⸗ 
treten, wozu ſpäterhin Zeit ſein wird, aber wir wollen doch hinweiſen auf 
die in den ſonderbarſten Farben prangenden Caladien der Eich bor 1 
Gärtnerei, auf die ſchönen Palmen Ed. Breiters, auf die üppigen 
Blattpflanzen des Rösler'ſchen Gartens und die farbenſchönen Blüthen 
von Senzky in Scheitnig. 

Aus dem Saale heraufblickend, grüßt unter mächtigen Palmenwedeln 
die Koloſſalbüſte Kaiſer Wilhelms herab, und wenn wir die bequemen 


Treppen am Nordende hinaufſteigen, ſtehen wir vor einem rieſigen Frucht⸗ 


arrangement von L. Schneider, das meiſterhaft zuſammengeſtellt iſt. 
Auf der anderen Seite flankirt die Thür in den kleinen Saal ein ebenso 
großes Blumenarrangement deſſelben Ausſtellers. Im kleinen Saale ver⸗ 
wirrt die Fülle der reizenden Blumencompoſitionen faſt unſer Auge, die 
Führerſchaft fällt hier unbeſtritten der Schloßgärtnerei Schüſſelndorf zu, 
welcher nur in Max Cohn ein gefährlicher Gegner erwachſen iſt, deſſen 
märchenhafte Phantaſie⸗Arrangements einen der erſten Anziehungspunkte 
bilden. Auch die Preisrichterinnen haben aus dieſem Dilemma kaum 
einen Ausweg gefunden, und bei jeder einzelnen Concurrenz ſchwebte die 
Waage auf und nieder. Zwiſchen Max Cohn und Schüſſelndorf liegt die 
ganze Länge des Saales, vollkommen ausgefüllt durch Bindereien und gez 
ſchnittene Blumen, darunter die originellen Blumenſchnitzereien aus Mohr⸗ 
rüben, Kohlrüben, Radieschen, Zwiebeln ꝛc., barock aber nicht 677 
Den Bindereien ſchließen ſich die Spitzenpapier⸗ und Bouquetmanſchetten 
an, in welchen Fingerhut die bedeutendſten Sachen ausgeſtellt hat. 

In den Reihen der gegenüberliegenden Galerie bilden zwei Punkte 


eine ſtete Attraction, in erſter Linie die Pilzcollectionen des Oberſtabs⸗ 
arztes Dr. Schröter, des erſten Pilzforſchers Schleſiens nicht nur, ſon⸗ 
dern Deutſchlands. Geradezu frappirend wirken die Rieſen⸗Trauben aus 
den Treibereien des Grafen Guido Henckel in Neudeck, Gartendirector 


Fox, gemeinſam mit Pfirſichen von der Größe eines mächtigen Apfels. 
Dieſe Trauben ſtammen offenbar von jenen Weinſtöcken Canaans, an 
denen ſich die Kundſchafter Joſua's einſt müde ſchleppten. 

Prachtvolle Trauben ſtellt auch Haupt in Brieg aus, der ein ganzes 
von ihm ſelbſt erbautes Gewächshaus mit den Producten ſeiner Treibereien 
und Weinhäuſer gefüllt hat. Wir kommen in einem eigenen Artikel auf 
die Haupt'ſche Geſammtausſtellung zurück, welche für ſich allein eine 
Leiſtung iſt, die manche Provinzialausſtellung in ihrem ganzen Umfange 
übertrifft. Der Herzogliche Garten in Sagan, Gartendirector Gireaud, 
hat zwei Eiſenbahnwaggons herrlicher Pflanzen geſandt, eine immer 
ſchoͤner und bunter als die andere. 

Aber auch unſere Handelsgärtner führen uns Schätze vor, die beweiſen, 
welchen enormen Aufſchwung die Gärtnerei in Breslau und Schleſien Qe 
nommen hat. Firmen von Louis Schneider, R Behnſch, G. von Drabizius 
können mit den Defter Firmen der Reſidenz Berlin und der Hauptpläße 
der Handelsgärtnerei, Erfurt und Dresden, furchtlos ſich meſſen. 

Ein Wald von dunklen Nadelhölzern iſt um die Friebeſäule entſtanden, 
und im ganzen Garten finden wir Nadelholzgruppen eingeſtreut, mitunter 
ſo in den alten Beſtand des Gartens paſſend, daß das Auge des Laien 
faſt darüber hinweggleitet. Ueberhaupt iſt der Friebeberg wie geſchaffen 
für einen derartigen Zweck, und das Comité verdankt das Gelingen der 
Ausſtellung in dieſem Umfange nicht zum wenigſten der Liebenswürdigkeit, 
mit welcher Frau Kaufmann Agath und Herr George Agath die 
Umarbeitung ihres Beſitzes geſtatteten. 

Die ſchleſiſche Gärtnerei aber kann ſtolz ſein auf dieſe Ausſtellung, die 
nicht nur — gegen alle Ausſtellungsgeſetze — zur beſtimmten Minute 
fertig wurde, ſondern der auch aus dem Munde des ſchärfſten Kritikers 
nur Anerkennung gezollt wird. Dieſe Ausſtellung iſt ein Erfolg! 

Nur ein Mißton ſtört die Freude in den Reihen der Ausſteller, der 
Miniſter der Landwirthſchaft, Domänen und Forſten hat der Ausſtellung 
die goldene Staatsmedaille verweigert, welche ſelbſt viel kleineren Local⸗ 
ausſtellungen ſonſt zu Theil geworden iſt. Eine Immediateingabe an 
Se. Majeſtät den Kaiſer, unter Darlegung der hervorragenden Leiſtungen, 
welche vertreten ſind, wird hoffentlich auch hierin Abhilfe ſchaffen, um ſo 
mehr als der Herr Oberpräfident in den Ausdrücken der vollſten Aner⸗ 
kennung der Ausſtellung ſein Lob hat zu Theil werden laſſen. 

Alle Beſucher des Friebeberges in dieſen Tagen machen wir aufmerk⸗ 
ſam auf die neuen elektriſchen Apparate, welche jetzt Abends den ganzen 
Parkthell erleuchten. Es iſt wie ein Märchen aus tauſend und einer 
Nacht, wenn dieſe Lichtfluthen ſich über die prächtigen Pflanzen ergießen 
und Alles im milden bläulichweißen Scheine ſchwimmt. Dieſer Anblick 
allein lohnt den Weg zur Gartenbauausſtellung. 

Der feierlichen Eröffnung reihte ſich heute Abend 6 Uhr ein ſolennes 
Feſtdiner in den Räumen der Loge Horus an, welches den Preisrichtern 
und einer Anzahl Ehrengäſten gegeben wurde. Se. Excellenz der Herr 
Oberpräſident hatte die Einladung zu dieſem Feſteſſen angenommen und 
die ſtädtiſchen Behörden waren durch den Stadtverordneten ١ 67 
Beyersdorf vertreten, während die botaniſche Wiſſenſchaft durch die Herren 
Profeſſor Dr. F. Cohn, Prof. Dr. Engler und Oberſtabsarzt Dr. Schröter 
repräſentirt wurde. Die Verſammlung war eine ſehr zahlreiche und um 
fo belebter als unter den Preisrichtern nicht nur alle deutſchen Gaue pers 
treten waren, ſondern auch zahlreiche, ſonſt räumlich von einander entfernte 


٩ en 
en 9 Uhr wurde! fi 


b. Kempen, 3. Sept. [Mord.] Heute Abend geg 
unſere Stadt in große Aufregung verſetzt durch die Kunde von einem 
Morde, der in dem 1 Meile von hier entfernten Laskier Forſte verübt 
worden war. Als nämlich eine Frau aus Pietrowka gegen 5 Uhr Nach⸗ 
mittags in den Wald ging, um Gras für ihre Ziege zu beſorgen, fand 
ſie in dem Chauſſeegraben den gänzlich ſeiner Kleidung beraubten und 
ſchrecklich zugerichteten Körper eines ungefähr 14jährigen Knaben. Dem⸗ 
ſelben war an zwei Stellen der Bauch aufgeſchlitzt worden, ſo daß die 
Eingeweide herausquollen, und auch am Halſe hatte er eine tiefe klaffende 
Wunde. Der Bedauernswerthe konnte noch angeben, daß er um 1 Uhr 
Nachmittags, als er von Mroczen nach Pietrowka gegangen war, um ſich dort 
als Schäferjunge zu vermiethen, von einem Handwerksburſchen, dem zwei 
Vorderzähne gefehlt und der ein blaues Ränzel getragen habe, ſo zugerichtet 
worden ſei. Derſelbe habe zuerſt verſucht, ihm die Gurgel zu durchſchneiden 
und da das Meſſer zu ſtumpf geweſen, habe er ihm den Bauch aufgeſchlitzt. 
In dieſem Zuftande wurde der Knabe in Decken eingehüllt von Leuten 
aus Mroczen auf einem Leiterwagen gegen 9 Uhr Abends hierher nach 
Kempen zum Kreisphyſikus Dr. Hayn gebracht. Als der Wagen hier an⸗ 
langte, wurde er ſofort von einer nach Hunderten zählenden Menſchenmaſſe 
umlagert. Noch in der Nacht begaben ſich der hieſige Oberwachtmeiſter 
und zwei Gendarmen nach Laski um Recherchen in der dortigen Gegend 

nach bem ſchädlichen Mörder anzuſtellen. 


h. Kempen, 3. Septbr. [Grenzverkehr] Den Schmugglern ift 
ſo ziemlich das Handwerk gelegt worden, indem von den Ruſſen der 
Grenzeordon ausnehmend verſtärkt wurde, jo daß jetzt am Tage in einer 
Diſtance von je 100, in der Nacht aber von je 50 Schritten ein Grenz⸗ 
ſoldat ſteht. — Der Handel unſerer Stadt mit Ruſſiſch⸗Polen, der früher 
ſehr erheblich war, hat jetzt faſt aufgehört, worüber unſere Kaufmannſchaft 
die bitterſten Klagen führt. 


2 ٩ 
Geſetzgebung, Derwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 4. September. [Landgericht. — Ferien⸗Straf⸗ 
kammer. — Entwen dung der Wäſchevorräthe im Hoſpital zu 
Allerheiligen] In Auguſt 1883 wurde unter das Wärterinnen⸗ 
Perſonal des Allerheiligen⸗Hoſpilals zunächſt als „Gehülfin“ die ſeparirte 
Emilie Reche aufgenommen. Dieſelbe erhielt nach kurzer Zeit die Aufſicht 
über das ſehr umfangreiche Wäſchedepot der Anſtalt. Die ſämmtlichen 
Wäſcheſtücke, deren Zahl viele Tauſend beträgt, werden unter beſonderer 
Theilung der alten und der neuen Stücke und der ſtets vorhandenen großen 
Leinewandvorräthe in einem Specialverzeichniß aufgeführt. Werden alte 
Stücke ausrangirt, ſo tritt an deren Stelle ſofort die Ergänzung reſp. 
Ueherſchreibung von den neuen Stücken Die fehlenden Nummern der 
letzteren werden aus den Leinewandvorräthen gefertigt. Die Vorräthe 
unterlagen regelmäßigen, allmonatlich ſtattfindenden Reviſionen. Bei den⸗ 
ſelben hatte der langjährige Inſpector des Hoſpitals, Herr Köhler, immer 
volle Uebereinſtimmung des Lagers mit dem Verzeichniß gefunden, dies 
war insbeſondere auch bei der außerordentlichen Reviſion am 5. Sep⸗ 
tember 1885 der Fall geweſen. Unterm 21. September erhielt Herr Köhler 
einen anonymen Brief, in dem die Reche der Unterſchlagung bedeutender Wäſche⸗ 
vorräthe, die verwittwete Schuhmacher Chriſtiane Vogt, geborene Bartich, 
Ohlauufer Nr. 9 wohnhaft, aber der Hehlerei beſchuldigt wurde. Herr Köhler 
nahm am 23. Septbr. eine neue Reviſion vor. Dieſelbe ergab das überraſchende 
Reſultat, daß in den letzten drei Wochen 13 weiße Deckenbezüge, 29 Bett⸗ 
laken, 2 Kiſſenbezüge und 2 Strohſäcke abhanden gekommen waren. Die 
Reche gab die Entwendung dieſer Gegenſtände zu, im Uebrigen leugnete 
ste aber. Herr Köhler machte nunmehr bei dem Königl. Polizei⸗Präſidium 
die erforderliche Anzeige. In Folge deſſen erhielt Criminal⸗Commiſſarius 
Stein den Auftrag, die Ermittelungen in dieſer Sache zu übernehmen. 
Auf eindringliches Zureden des Herrn Stein geſtand die Reche, daß ſie 
ſeit Mitte des Jahres 1884 eine fo bedeutende Menge von Wäſche unter: 


ſchlagen habe, daß es ihr unmöglich ſei, die Zahl der Stücke 
auch nur annähernd anzugeben. Sie bezeichnete als diejenigen 
Perſonen, denen ſie die Wäſche zum Verkauf übergeben hatte, 


die vorerwähnte Frau Vogt, die verehelichte Maſchinenmeiſter Mathilde 
Peiler, geb. Gläſer, und deren Schweſter, die verwittwete Riemer Selma 
Herforth, geb. Gläſer, hier. Seitens diefer Perſonen war ſie abwechſelnd 

faft alltäglich beſucht worden. Jedesmal nahmen die Bezeichneten mehrere 
Wäſcheſtücke mit ſich, welche fie unter ihren Kleidern verbargen. Die Reche 
behauptete, es hätten die drei Frauen von Anbeginn gewußt, daß es ſich 

| nur um Wäſche oder Leinwand handle, welche dem Hoſpital gehörte. In 
| allen fertigen Stücken befand ſich außerdem der ziemlich große Stempel 
| des Hoſpitals eingedrückt. — Die Verdeckung der Unterſchlagungen war 
der Reche dadurch möglich geworden, daß ſie alte Wäſcheſtücke, welche 
bereits ausrangirt waren, und demzufolge ſich nicht mehr im Inventarium 
befanden, bald wieder einmiſchte und ſomit ihre Beſtände vervollſtändigte. 

— Die Hausſuchungen, welche Herr Stein in den Wohnungen der 3 Frauen 
vornahm, ergaben ein ſehr überraſchendes Reſultat. Es wurden in jeder 
Wohnung eine ganze Menge Wäſcheſtücke vorgefunden, außerdem lagen bei 
Jan Herforth fünfundvserzig Pfandſcheine über Wäſche, bei den anderen 
Frauen eine kleinere Anzahl von Pfandſcheinen. Die Wäſche war zumeiſt 

in Privat⸗Leihämtern verſetzt worden, doch auch das ſtädtiſche Leihamt hatte 
ziemlich bedeutende Poſten angenommen, obgleich in verſchiedenen Stücken 
noch der Stempel des Hoſpitals deutlich lesbar erſchien. Die weiteren 
Ermittelungen ergaben, daß beſonders Frau Vogt einen umfangreichen 
Dandel mit Wäſche getrieben habe. Es waren ihrerſeits zumeiſt die 
Stempel herausgeſchnitten oder herausgebelizt, worden, ſehr oft hatte fie 
On äſcheſtücke umgeändert, alſo z. B. aus Frauenhemden, Kinderhemden, 

aus Beittüchern Arbeitshemden für Männer ee ‚Ende November 
erließ das königliche Polizeipräſidium in den hieſigen Zeitungen die Auf⸗ 
forderung 8 ſollten ſich alle Diejenigen melden, welche von den erwähnten 
Frauen Wäſcheſtücke gekauft hätten. Es haben ſich daraufhin Dutzende 
von Perſonen auf dem Polizei⸗Präſidium eingefunden, fie alle hatten ein 
oder mehrere Male Wäſche gekauft. Die Handelsfrau Grande meldete 
— mit dem Nachweiſe, ſie habe in öffentlicher Auction ش0353‎ 67 
eihamtes eine Partie Leibe und Bettwäſche erſtanden und erſt nachträg⸗ 
lich bemerkt, daß einzelne Stücke den Stempel des Allerheiligen⸗Hoſpitals 
trugen. Die Reche will, wie fie ausſagt, zu den weiteren Unterſchlagungen 
ſeitens der Hehlerinnen gedrängt worden ſein. Im Ganzen habe ſie nur 
etwa 40 Mark behalten. چا‎ bemerken hierbei, daß der Schaden des 
Hoſpitals nicht annähernd feſtzuſtellen iſt, daß derſelbe aber nach Anſicht 
eingeweihter Perſonen mindeſtens 6000 Mark betragen ſoll. Die Weiler, 
Herforth und Vogt machten nur ganz geringe Zugeſtändniſſe, ſie gaben 
unter anderem an, die Rache babe ihnen etwa ein, bis dreimal Leinewand⸗ 
ſtückchen durch ihre amölfiähtige Tochter zugeſchickt, auf beſonderes Be⸗ 
fragen aber immer geantwortet: d Lelnewand oder auch die einzelnen 
Wäſcheſtücke ſeien überzählig 5 Ri; könne nach Belieben darüber ver⸗ 
fügen. Die Rede war nach beendeter Vorunterſuchung aus der Haft ent: 
laſſen worden. Sie hat ſpäter, wahrſcheinlich durch die Vogt beeinflußt, 
dieſelbe zum großen Theil zu entlaften GEE Diefe Entlaſtung hat ihre 
Wirkung verfehlt, weil bezüglich der Vogt der ganz umfangreiche Handel 
mit Wäſcheſtücken bereits feſtgeſtellt war, سا‎ at die Tochter der Reche 
bekundet, ſie ſei allwöchentlich zwei bis dreimal mit Wäſche, welche ſeitens 
ihrer Mutter in ein Handkörbchen gepackt worden war, zur Frau Vogt 
Pucki worden. Unter Denjenigen, welche ſich auf die Aufforderung des 
Poltzei⸗Präſidiums meldeten, befand ſich auch die Arbeiterfrau Louiſe 
Bariſch, geb. Schulz, aus Malſen. Sie if eine Verwandte der Vogt und 

7 von dieſer zehn Handtücher und zwei Hemden für den Preis von 

3 Mark 85 Pf. gekauft. Da die bezeichneten Stücke den Stempel des 
Hoſpitals trugen, fo folgerte die königliche Staatsanwaltſchaft hieraus, 

es habe die Bartſch wiſſen mäffen, ان‎ es ſich um geſtohlene IE 
handele, desgleichen wurden die unverehelichte Wuſcherin Hanel Decke, 

die Wärterin Pauline Kadur und die unverehelſchte Wäſcherin Anna 
Koſchnicke, welche fünmtlich gleichzeitig mit der Rede im Hospital anges 
ſtellt waren und in einzelnen Fallen Wäſche oder Leinewand aus dem 
Depot als Geſchenk erhielten, wegen Hehlerei zur Unterſuchung gezogen. — 
In der heutigen Verhandlung vor der Seien Chraffammer ſtand die Reche, 
der Unterſchlagung in mindeſtens 100 Fällen beschuldigt, auf der Anklage⸗ 
bank. Mit ihr zuſammen waren aus der Unterſuchungshaft b rt 
worden die Frauen Vogt, Herforth und Peiler; gegen ſie lautete die An⸗ 
klage auf gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßige Helle gegen die Vogt außer: 
dem auf Anſtiftung der Reche zur Unterſchlagung; die auf freiem Fuße 
befindlich geweſenen Frauen Bartſch, Decke, Kadur und Koſchnicke hatten 

ſich wegen cin aber Hehlerei zu verantworten. Die Verhandlung, welche 
hrere Stunden in Anſpruch nahm, lieferte durch die zahlreich vernom⸗ 
menen Zeugen betreffs der erſten vier Angeklagten lediglich eine volle Be⸗ 
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en stand das gesammte 
ulgarischen Angelegen- 
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Geschäft abermals unter dem Eindrucke der 
heiten, Der Anfang der Woche vollzog sich in sehr gedrückter Stim- 
mung. Die Rückkehr des Fürsten Alexander und die völlige Unklar- 
heit, welche über die Haltung Russlands diesem Ereignisse gegenüber 
herrschte, mussten die Tendenz der Börse abschwächen. Hierzu traten 
die Auslassungen der „Nordd. Allg. Ztg.“, sowie der englischen und 
russischen Blätter, welche unangenehm berühren mussten, Später 
kamen Meldungen, welche von einer Aussöhnung des Bulgarenfürsten 
mit dem Czaren wissen wollten; schliesslich aber wurde der Brief- 
wechsel bekannt, in welchem der Kaiser von Russland die vom Fürsten 
angebotene Versöhnung aufs Schroffste zurückweist. Inzwischen 
bewerkstelligte der Fürst die Heimkehr nach Bulgarien, in dessen 
Hauptstadt er auch bereits wieder eingezogen ist. Von der 
Stunde, wo der Fürst hinausgestossen wurde aus dem Lande, dass ihm 
so viel verdankt, bis heute, wo er nach Sofia zurückgekehrt, welch wunder- 
bare Wandlung! So tiefergreifend aber auch das Schicksal dieses 
Mannes auf ٣ Herz wirken muss, so kühl und nüchtern steht die 
Börse dem Ereignisse im Ganzen gegenüber, Die winzigen Cours- 
n welche wir zu verzeichnen haben, beweisen am besten 
dass die Börse’ trefflich die Kunst der Diplomatie gelernt hat: Das 
Herz schweigen und den Verstand reden zu lassen. — Was das 
Geschäft der Woche betrifft, so lagen österreichische Credit 
actien Anfangs schwach, um fester zu schliessen. Erst mag wohl 
der Abschluss der Tabak-Actien-Gesellschaft mit ihrem grossen 
Deficit verstimmt haben; dazu traten dann noch einige nach- 
trägliche Erwägungen über die Semestral - Bilanz. Man hatte 
angenommen, dass das Provisions - Geschäft der Credit - Anstalt, 
wie bei den deutschen Banken, eine günstige Entwickelung zeigen 
würde; dies war aber ein Irrthum. In der Bilanz zeigten nur die Ge- 
winne aus Effecten und Consortien, also das Speeulationsgeschäft, eine 
erheblichere Steigerung; als freundliche Seite wäre dagegen zu erwäh- 
nen, dass die grösseren Finanzgeschäfte des ersten Halbjahres noch 
nicht verrechnet, sondern für das zweite Halbjahr reservirt geblieben 
sind. Ueberdies wurde am Wochenschluss bekannt, dass der Aufsichts- 
rath der Anstalt in seiner letzten Sitzung sich mit dem Wiener Stadt- 
bahnproject beschäftigt habe. Ungarische Goldrente ging in 
grösseren Posten um, doch hat das tet an Beliebtheit etwas einge- 
büsst. Den Anstoss zu dem Rückgange am Wochenanfang gab de 
officielle Erntebericht, welcher bei Eröffnung des internationalen Saaten- 
marktes zur Verlesung kam. Derselbe constatirte, dass ausser Gerste 
und Hafer keinerlei Getreide exportfähig sei, dass die Ernte überhaupt 
eine Enttäuschung gebracht habe. Weun man bedenkt, wie wichtig 
der Ernteausfall in Oesterreich-Ungarn für die ern | resp. Auf- 
besserung des ungarischen Budgets ist, so muss man über den geringen 
Eindruck staunen, welche die Ernteenthüllungen auf den in den letzten 
Tagen sogar wieder gestiegenen Preis des besagten Rentenpapiers aus- 
geübt haben. Man geht wohl nicht fehl, wenn man die Contremine, 
welche bei jedem günstigen politischen Lüftchen zu Deckungen schreitet, 
als hauptsächliehste Coursstütze bezeichnet, Laurahütte lag 
schwach. Die Lage der Kohlen- und Eisenindustrie bleibt in 
Schlesien, wie überall, eine traurige. Trotz vielfacher Produc- 
tionsbeschränkung ist der europäische Consum noch lange nicht 
gross genug, um die vorhandenen Bestände nur einiger- 
massen aufzusaugen. Es ist deshalb nicht zu verwundern, wenn an die 
Reise des Herrn Tseng Hoffnungen geknüpft wurden, Zum mindesten 
gab dieselbe der schwer geprüften Industrie einen Fingerzeig, dass 
eine gründliche Abhilfe nur in der Erschliessung neuer Absatzgebiete zu 
suchen ist und in der Person des Herrn Tseng war in nicht misszuverste- 
hender Weise auch die Richtung angegeben, wo diese Gebiete liegen, — 
Russische Werthe hielten sich verhältnissmässig sehr gut. Berück- 
sichtigt man den Umstand, dass Russland bei der schwebenden bul- 
garischen Affaire doch zumeist engagirt ist, so erscheint die relative 
Festigkeit der russischen Renten schwer ver-tändlich, Man muss aber 
immer aufs Neue constatiren, dass hierbei die Macht des Capitals den 
Ausschlag giebt. Das Publikum zeigt zwar keinen so dringlichen Be- 
darf mehr, allein der Besitzende hält seine erworbenen Rentenwerthe 
fest, weil die Conversionen fast aller deutschen Fonds ihm von Tag zu 
Tag die Möglichkeit einer befriedigenden Verwendung des Capitals in 
heimischen Werthen verkürzen. Daher die Gunst, welche diesen An- 
leihen ununterbrochen verbleibt und welche die beste Basis des Courses 
bildet, auch in politisch bewegter Zeit. Die „fünfprocentige“ Verzinsung 
dieser Papiere ist ihr bester Begleitschein und der Zinssatz gilt leider 
oft allein als Zeugniss für die Güte fremder Renten, welche fort- 
dauernd in grossen Summen aus der Fremde nach Deutschland wandern, 
— Mainzer mussten von der Festigkeit der letzten Woche einige 
Procent abgeben. Allmählig scheint doch die Befürchtung Platz zu 
greifen, dass die Actionäre anch dieser Bahn sich eines schönen Mor- 
gens einer unbefriedigenden Staatsofferte gegenüber befinden könnten, 
8 Im Verlaufe handelte man: — 
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* Vom Markt für Anlagewerthe. 
markt sind in vergangener Woche 
Courssehwankungen zu verzeichnen. Das Geschäft war ‚wenig belang- 
reich. Verhältnissmässig grosse Umsätze fanden nur in Schles. 3½ proc. 
Pfandbriefen statt, die sich trotz grossen Angebotes gut behaupten 
konnten. Recht still lagen Eisenbahnprioritäten. Geld blieb auch nach 
dem Ultimo sehr flüssig. Privatdiscont 2 pCt. 


> Obersohlesisohe Drahtwerke. Die beiden bedentendsten ober- 
schlesischen Drahtwerke 2 die ‚der Commerzienräthe Hegenscheidt und 
Heh. Kern, haben neuerdings ihre Preise denen der westfälischen Con- 
eurrenz angepasst und dadurch nicht unwesentliche Opfer gebracht. 
Beide Werke haben in Folge dessen auch ihre Conditionen modıfieirt 
und die hohen Scontosätze aufgehoben. 


® Itallenisohe Mittelmeer-Eisenbahn. Wie der „B. B.-K.“ hört, hat 
das Syndicat für die Uebernahme der Actien der Italienischen Mittel- 
meer-Eisenbahn-Gesellschaft an seine Mitglieder letzter Tage eine 
weitere Gewinnquote von 2 pt. zur Vertheilung gebracht. Die Final- 
abrechnung würde, wie man annimmt, noch ungefähr den gleichen Ge- 
winnprocentsatz ergeben. 

® Aus dem Sohmiedeberger Bergrevier kommt schlimme Klage, 
Nachdem vor zwei Jahren die Eisensteingrube „Valean vollständig 
ihren Betrieb eingestellt, wurde im Laufe diese Jahres der Bergbau 
auf der Bergfreiheit-Grabe auf die Hälfte redueirt! Diese Grube war 
im Jahre 1880 von der Vereinigten Königs- und Laurahütte über- 
nommen und in Betrieb gesetzt worden. Sie wurde damals in kurzer 
Zeit für zahlreiche Familien eine gute Erwerbsquelle. Die gewonnenen 
Eisensteine, die sich durch ihre vorzügliche Qualität zur Erzeugung 
von Stahlroheisen. eignen, wurden mit ungefähr 60 000 Ctr. pro Monat 
auf der neu erbauten Bahnstrecke von Schmiedeberg nach Hirschberg 
und weiter nach Königshütte verladen. 


Auf dem inländischen Anlage- 
eringe Coursveränderungen und 


Aber die immer mehr herunter- 

gegangenen Preise für Eisen und Stahlproducte veranlassten die Ver- 

waltung der genannten Hüttenwerke, die Verwendung des in Schmiede- 

berg gewonnenen Eisensteins zu beschränken, und damit musste die 

Reducirung des Bergbaues eintreten. Bei dieser Beschränkung soll es 

aber leider nicht bleiben, sondern es steht, wie jetzt verlautet, eine 
änzliche Einstellung des Betriebes in Aussicht, wenn die Preise für 
isen und Stahl in nächster Zeit nicht steigen, 

„ Kaliwerko Aschersleben. Man schreibt der „Nat. Ztg.“ aus 
Aschersleben: „Die Befürchtungen, welche in letzter Zeit in Betreff des 
Betriebes unseres Kaliwerkes gehegt wurden, sind, wie sich jetzt heraus 
stellt, durchäus grundlos gewesen. In der letzten kürzlich hier statt- 

efundenen General- bezw. Gewerkeuversammlung der Besitzer ist der 

eschluss gefasst worden, den Betrieb des Salzschachtes trotz der einge- 
tretenen Störung durch Wasser unter allen Umständen fortzusetzen, 
Neben dem neu begonnenen zweiten Schacht soll nach einem ferneren 
Beschluss der Besitzer, sobald dieses die Verhältnisse bedingen, ein 
dritter Schacht abgeteuft werden. Der Weiterbetrieb des Werkes ist 
ulso nach jeder Richtung hin als gesichert zu betrachten.“ 

# Fallimente in England, Die Zahl der Fallimente in England 
und Wales betrug in der am 28. August beendeten Woche 95 — — 
77 in der correspondirenden Woche des Vorjahres. Seit dem 1. Januar 
des Jahres 1876 sind 235 Fallimente mehr angemeldet worden, als in 
dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres. 


: begrenzter bleiben musste, ist klar. Im Vebri 
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fanft geneigte Straße herab geritten, die hohe ſchlanke ritter 
liche Geſtalt, die weiche Lammfellmüßze mit dem weißen in dem 
Wurzel roth und grünen Reiterbuſche auf dem Haupte, in den 
fein und vornehm geſchnittenen bärtigen Antlitz eine Miene 
des Grams mehr, als des Zorns. Ueber dem dunkelgrünen 
Waffenrock trug er das große ruſſiſche Ordensband, die weiten grauen Bein⸗ 
kleider mit breiten rothen Streifen in den Stiefeln. Er lenkte zum 
Anger zu ſeinen Truppen hinüber, gefolgt von ſeinem Huſarenconvoi 
mit dem roth und goldnen Banner. Mit der Muſtk der Regimenter 
zugleich erklangen laute Hochs von den Mannſchaften, an deren 
Fronten er vorüberritt. Als er am Oberſt von Corbin am rechten 
Flügel des erſten Cavallerie⸗Regiments vorüber kam, ritt er auf ihn, 
den er zuletzt am Abend vor dem Attentat geſehen hatte, zu und 
drückte ihm innig die Hand. Die ganze Maſſe der Mannſchaften 
und Offiziere ſetzte ſich in Bewegung, umgab und folgte dem Fürften 
auf der Landſtraße zur Stadt hin mit klingendem Spiel und 
fliegenden Fahnen, zu beiden Seiten begleitet von der Volksmenge und 
deren brauſenden Hurrahrufen. — Junge Damen drangen zwiſchen 
die Pferde ein, dem Fürſten Blumenkränze und Sträuße zu über⸗ 
reichen. Von allen Fenſtern und Balkons aus überſchüttete man den 
Vorüberreitenden mit Blumen. Der Fürſt begab ſich nicht in's 
Schloß, ſondern zunächſt in die Kathedrale in der Unterſtadt, um 
dem dort celebrirten Hochamt beizuwohnen. Den weiten Platz vor 
der Weſtſeite des Schloſſes hielt die Menge dicht umringt. Die 
Rückkehr aus der Kathedrale bot einen Anblick von unbeſchreiblich 
maleriſchem Reiz. Endlich kam der Reiter⸗ und der Wagenzug aus 
der Unterſtadt herauf, der Fürſt blieb im Sattel und hielt im offenen 
Gitterthor des Vorgartens, von ſeinen Adjutanten und dem Stabe 
umgeben. Der Vorbeimarſch der obengenannten Truppen erfolgte in 
muſtergiltiger Ordnung, Präcifion und vortrefflicher Haltung. Nach⸗ 
dem der Vorbeimarſch erfolgt war, brachten die Ehrenwache des 
1. Regiments und der „Convo!“ ihre Fahnen in's Palais. Der 
Fürſt richtete noch einige Worte an die ihn umgebenden Offiziere 
und trat in das Innere des Schloſſes, wo der Empfang des beglück⸗ 
wünſchenden diplomatiſchen Corps, der Stabsoffiziere, der Geiſtlichkeit 
und des Magiſtrats ftattfand. AU’ dieſer Feſtesglanz und Jubel täuſcht aber 
Niemanden über den Ernſt der Lage; die Antwortdepeſche des Czaren 
hat auch im Gemüth des Vertrauensſeligen ſchwerlich Zweifel darüber 
gelaſſen.“ — Aufſehen erregt hier ein an die „Köln. Ztg.“ gelangtes 
Telegramm aus Sofia vom 3. September, des Inhalts, der Fürſt 
von Bulgarien hätte Nachts eine Depeſche des Fürſten 
Bismarck erhalten, in der dieſer von der Beſtrafung der 
Schuldigen abrathe. 

* Berlin, 4. Sept. Herr v. Giers, der heute Morgen abs 
gereiſt iſt, war vorgeſtern Abend bis zu ſpäter Stunde mit dem 
Reichskanzler zuſammen. Die Intimität, die gegenwärtig zwiſchen 
der deutſchen und ruſſiſchen Politik beſteht, kommt auch dadurch zum 
Ausdruck, daß, wie nunmehr feſtſteht, Prinz Wilhelm in den nächſten 
Tagen zu den Manövern nach Rußland abreiſt. 

* Berlin, 4. Septbr. Bei der Stichwahl in Lauenburg 
iſt nach den letzten Depeſchen der Sieg des Freiſinnigen Berling 
eſichert. 

* Berlin, 4. Septbr. Auf Grund des Socialiſtengeſetzes 
ſind heute die fünf letzten hier beſtehenden Arbeiterbezirksvereine ver⸗ 
boten worden. 

Sofia, 4. Septbr. Fürſt Alexander erklärte bei dem 
Empfange der Offiziere, er werde moͤglicherweiſe ab- 
danken, doch nur mit Zuſtimmung der Offiziere. — 
Alle politiſchen Gefangenen, alle aufſtändiſchen Offi⸗ 
ziere wurden begnadigt. 


Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Augsburg, 4. Sept. Der Kronprinz traf heute hier ein, begrüßt 
vom Fürſten Fugger, Regierungsdirector Dr. Groh, Oberbürgermeiſter 
Fiſcher und Generalmajor Reitzenſtein. Der Kronprinz frühſtückte im 
Königsſalon und reiſte um 8 Uhr 3 Min. zur Inſpection nach dem 
Lechfelde ab. Bei ſeiner Ankunft und Abfahrt wurden ihm enthu⸗ 
1011106 Ovationen dargebracht. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

Lager⸗Lechfeld, 4. Sept. Der Kronprinz iſt heute früh 3%, Uhr 
hier eingetroffen, und wurde vom Prinzregenten, dem Prinzen Ludwig, 
Alfons, dem Herzog Ludwig, dem Kriegsminiſter Heinleth und der 
Generalität empfangen. 

Kloſter⸗Lechfeld, 4. Sept. Der Kronprinz iſt mit dem Prinz⸗ 
Regenten und dem Prinz Ludwig um 1 Uhr 30 Min. per Extrazug 
bis Kaufering gereiſt, von da fährt der Kronprinz über Bieſſenhofen 
und Oberndorf nach Hohenſchwangau zum Beſuch der Königin⸗Mutter 
von Baiern, wo er um 41, Uhr eintrifft. 

Schwedt, 4. Septbr. Der Aufſichtsrath der Angermünde⸗Schwedter 
Bahn beſchloß den von der Staatsregierung angebotenen Kaufpreis 
der Generalverſammlung zur Genehmigung zu empfehlen. Ueber die 
په‎ Vertragsbeſtimmungen bleibt commiſſariſche Berathung vor: 
behalten. : 

London, 4. Septbr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus 75 
bay: Im Pendſchab eirculirt eine im Idiom des Landes abgefaßte 
anonyme Proclamation von Eingeborenen, welche auffordert, das Joch 
der Engländer abzuſchütteln, behauptend, Maharadja Dhulip Shingh 
habe ſich mit den Ruſſen vereinigt, welche gegen den Indus vorrücken. 

Petersburg, 4. Sept. Das „Journal de St. Petersburg“ 
dementirt die Mittheilungen des „Berliner Tageblattes“ über die 
Reiſe des Prinzen von Battenberg in Rußland. Der Prinz und 
ſein Bruder ſeien in Reni mit allen gebührenden Rückſichten auf⸗ 
genommen und nicht auf das Polizeiamt, ſondern zum Bürgermeiſter 
geführt worden, wo ihnen jede mögliche Gaſtfreundſchaft gewährt wurde. 
Die Prinzen waren von der Aufnahme und dem Vorſchlage, nach 
Wolotſchisk zu reiſen, ſehr befriedigt. Prinz Alexander erklärte, nur 
50 000 (2) Francs zu haben, er erhielt den Zug gratis auf Befehl 
des Gouverneurs. Sakharow, welcher den Prinzen begleitete, ſollte 
nur Vorgänge auf der Reiſe beobachten. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Konſtautinopel, 4. Septbr. Der engliſche Botſchafter Thornton 
iſt nach London berufen worden und reiſt heute ab. Derſelbe wird 
durch White vertreten werden, welcher Montag erwartet wird. 

Belgrad, 4. Septbr. Der Geſandte in Bukareſt, Kaljewitſch, iſt 
zum Geſandten in Athen, der frühere Miniſter Rajowitſch zum Ge⸗ 
ſandten in Bukareſt ernannt. 


. 
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Handels-Zeitung. 


Breslau, 4. September. 

A Breslauer Börsenwoche. Die diesmalige Berichtswoche war 
durch den Ausfall eines Tages schon an und für sich eine kurze, 
Ausserdem ist aber die Speculation durch die öfteren Feiertagsüber- 
raschungen ängstlich geworden und so enthält sie sich schon am Tage 
vor einem Feste, diesmal dem Sedanfeste, aller Geschäftsthätigkeit, um 
nicht Engagements zu übernehmen, welche im Falle eines Ereignisses, 
erst am zweitfolgenden Tage realisirt werden könnten. Man kann dem- 
nach mit Recht sagen, dass in der abgelaufenen Woche eigentlich zwei 
Geschäftstage ausgefallen sind. Dass deshalb auch der Verkehr ein eng 
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ein Theil des Altvater⸗Gebirges und auch des Hochgebirges find durch 


Waſſerſchäden ſtark geſchädigt, am meiſten aber iſt das Steinethal 
und feine directe Umgebung verwüſtet worden, hoffentlich find wir 
jetzt vor dieſen Unwettern, gegen die es leider keinen Schutz und auch 
keine Verſicherung giebt, geborgen. — Die Ernte, die ſelbſt in den höheren 
Regionen des Gebirges theilweiſe als beendigt zu betrachten iſt, iſt im 
Allgemeinen als eine knappe Mittelernte zu bezeichnen. Durch den Probe⸗ 
د‎ der auf den meiften Gütern Schleſiens bereits ſtattgefunden hat, 
ſind nachſtehende Reſultate, die wenig mit unſerer, Mitte Juli veröffent⸗ 
lichten Anſicht collidiren, erzielt worden. — Winter⸗Oelfrüchte ſind nur 
in ganz wenigen Gegenden annähernd gerathen, ſelbſt Kreiſe, die ſonſt als 
ſehr rapsfähig bekannt ſind, haben im Durchſchnitt kaum 75 Procent 
einer normalen Mittelernte eingebracht. Leobſchütz, Coſel, Nimptſch, 
Grottkau, Strehlen, Reichenbach, Glatz, Schweidnitz, Striegau, Jauer, 
Neumarkt, Breslau, Ohlau — linke Oderuferſeite — hatten die beſten 
Rapsſchläge in unſerer Provinz aufzuweiſen. — Weizen, ſpeciell 
Winterweizen entwickelte ſich trotz des ſo ſpäten Frühjahres ziemlich 
normal, nur hat der trockene April und der kalte Mai ſein Wachs⸗ 
thum wenig gefördert. Wenn auch Weizen dieſes Jahr nicht ſo 
ſtark von Roſt und anderen Brandpilzen zu leiden hatte, wie dies ſonſt 
bei rapidem Temperaturwechſel vorzukommen pflegt, ſo blieb doch die Aehre 
in der Ausbildung zurück. Der Durchſchnitisertrag beträgt im flachen 
Lande ca. 85 pt., bei meift ziemlich egalem Korn. In den bevorzugten 
Kreiſen Schleſiens und in den Gebirgsthälern dürfte der Ertrag ein un⸗ 
zweifelhaft höherer ſein. Auch England klagt über mangelhafte Weizen⸗ 
ernte und wird vorausſichtlich einen nicht unerheblichen Bedarf an gutem 
Sommerweizen haben. — Winterroggen, unſere vorzüglichſte und am 
ſtärkſten angebaute Brotfrucht, hat den gehegten Erwartungen wohl am 
wenigſten entſprochen. Der Durchſchnittsertrag dürfte kaum 70 pCt. einer 
Normalernte in Schleſien erreichen. Der Stand des Roggens war faſt 
durchweg ein dünner, bei kurzem Stroh und ſchwachen Aehren. Auch die 
beſten Roggengegenden unſerer Provinz, wie die Grafſchaft Glatz nebſt den 
angrenzenden Gebirgsſtrichen, ferner die Kreiſe Neuſtadt, Ratibor, Coſel, 
Gr. Far, Toſt, Gleiwitz, Beuthen, Oppeln, Kreutzburg, Namslau, 
3 ꝛc. find faſt um mehr als ein Drittheil gegen frühere 

normale Ernten zurückgeblieben. — Sommergetreide dagegen, ſpeciell 
Gerſte, Hafer, Erbſen, geben einen durchſchnittlich reichen und dabei 
qualitativ guten Ertrag. Erſtere beiden Früchte haben 100 pCt. einer 
normalen Ernte meiſt erreicht, mitunter auch bedeutend überſchritten. Er⸗ 
träge von 16 Gtr. Gerfte = 21 Schfl. pr. ½ ba find dieſes Jahr in 
Schleſien durchaus keine Seltenheit, trotzdem wir 1 weniger wirklich 
eglichenen Gerſtenboden 1. Klaſſe beſitzen. Schleſien baut nach unſerer 


aus 
Anſſch zu ſeinen Bodenverhältniſſen im Verhältniß zuviel Gerſte und es iſt 


eigentlich nur ein Theil der linken Oderuferſeite mit hier meiſt vorherrſchend 
tiefgrundiger, lehm⸗ und kalkhaltiger Ackerkrume zum Anbau dieſer ſonſt 
iemlich gewählten Getreideart geeignet. — Auch aus England lauten die 

mice TT wie bereits angedeutet, nirgends befriedigend. Keine 
einzige Frucht erreicht den mittleren Durchſchnitt und der diesjährige gilt 
als der ſchlechteſte ſeit den letzten 10 Jahren. Weizen iſt ca. um 14—15 pCt. 
zurückgeblieben, Gerſte um 10 pCt., Hafer um 7 pCt., Kartoffeln bis jetzt 
um 9 pCt., Bohnen um 12 pCt., Erbſen um 8 pCt. Ein großer Theil 
des Getreides, die Hülſenfrüchte und ſämmtliche Wurzel⸗ und Knollen⸗ 
gewächſe ſtehen aber noch auf dem Felde und erſtere können wohl im Er⸗ 
trage nicht mehr gewinnen, aber verlieren, da die Ernte diesmal eine ſehr 
ſpäte tt und die Gefahr naſſer Witterung im September ſehr nahe 
liegt. Auch die Anbaufläche namentlich des Weizens hat während der 
letzten zwei Jahre um 14½ Procent abgenommen, wodurch 
Ausfall bei der geſuchteſten Brotfrucht bedeutend geſteigert 
wird. Bei den vorhandenen großen Beſtänden alten Getreides 
und der zu erwartenden Zufuhr von neuem Weizen aus Indien und Ame⸗ 
rika, Wied dieſer geringe Ausfall der engliſchen Ernte — der vielleicht eine 
Million Quarters Weizen beträgt — kaum in Betracht zu ziehen ſein, 
woran aber Mangel ſein dürfte, das wäre an gutem Saatweizen, und davon 


braucht England ungefähr 3 Millionen Scheffel, bis jetzt war Schleſien | 8 


mit ſeinem unübertroffenen Weißweizen immer die geſuchteſte Bezugsquelle 
dafür. Die e iſt vor der Thüre, wenn auch 
durch die augenblicklich vorherrſchende Trockenheit die Ackerarbeit ſehr er⸗ 
ſchwert wird, ſo muß ſie doch gemacht werden, damit die Bodensgahre 
noch Zeit hat, ſich zu entwickeln. Die Rapsſaat iſt bereits ſeit Wochen 
beendet und ſchon erat uns aufs Neue grün ſchimmernde Rapsſchläge. 
Die Roggen⸗ und Weizenſaat ſoll Mitte September beginnen und 
gegen Mitte October ſchließen, leider wird vielfach gegen dieſe 
nicht zu unterſchätzende Regel geſündigt und die Saat bis Martini aus⸗ 

edehnt. — Der Getreidehandel, namentlich im internationalen Ver: 
Ir, ſcheint an Feſtigkeit und an 715 zuzunehmen, ob hieran die 
Nachrichten über geringe Getreideernten aus England, Frankreich, den 
Donaufürſtenthümern de. Schuld ſind, oder andere, ſchwerer wiegendere 
Motive, dürfte augenblicklich ſchwer zu entſcheiden ſein, wir können nur 
mit dem wirklichen 20010610109 rechnen. Guter Weiß⸗ und auch 
ſchleſ. Gelbweizen find bereits heut geſuchte Artikel, da die Weizenſaat 
in England meiſt auch Ende des Monat September ſtattfindet. Roggen 
wird noch wenig begehrt, dagegen iſt die Nachfrage nach wirklich feiner, 
weißer Braugerſte eine nicht unerhebliche. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 4. Septbr. Auf Dinstag, den 21. d. M., ſoll der 
Reichstag einberufen werden. Als Zweck der außerordentlichen 
Seffion wird nach wie vor nur die Genehmigung des ſpaniſchen 
Handelsvertrages bezeichnet. Eine ausreichende Erklarung aber, wes⸗ 
halb dieſe ſolche Eile habe, wird nicht gegeben. Perſonen, die 
amtlich mit dem Reichstage zu thun haben, ſind der Meinung, die 
Seffion werde nur wenige Tage dauern, und begründen dies damit, 
daß Vorlagen irgend welcher Art nicht vorbereitet ſeien. Eine De⸗ 
batte über die auswärtige Politik, etwa auf Grund einer Inter⸗ 
pellation, die man jeden Augenblick ſtellen kann, würde durch die 
kurze Dauer der Seſſion natürlich nicht ausgeſchloſſen ſein. 

* Berlin, 4. September. Verſchiedene Specialtelegramme, die hier 
über den Einzug des Fürſten Alexander in Sofia vorliegen, 
laſſen erkennen, daß der Empfang ein ſehr glänzender geweſen ſein 
muß. Die Haltung der Truppen wird namentlich gerühmt. Ein 
Correſpondent des „B. C.“ aus Sofia meldet, der Fürſt werde 
die Volksvertretung einberufen und dann demiſſioniren. 
— Einem telegraphiſchen Bericht von Ludwig Pietſch in der „Voſſi⸗ 
ſchen“ entnehmen wir Folgendes: „Die noch halb türkiſch ausſehende 
Unterſtadt war überfüllt von Schaaren bulgariſcher Landleute, welche 
in Feſttracht gekleidet nach Sofia gekommen waren, ihren Fürſten zu 
begrüßen. Im Glanz der heißen Mittagſonne gewährte dieſe impo⸗ 
{ante Menge in ihren vorherrſchend dunkelblauen, weißgeſtickten Woll⸗ 
röcken, den weißen farbig⸗geſtickten Hemden, den rothen Schärpen, mit 
dem überreichen Schmuck ihrer Gehänge aus türkiſchen Münzen, Mu⸗ 
ſcheln, Perlen an Röcken, Haaren, Hals und Bruſt, mit ihren 
Blumen, Kränzen und Tüchern den bunteſten Anblick. Der Sirf, 
von Philippopel kommend, hatte fünf Kilometer vor Sofia 
ſeinen Wagen verlaſſen, die große Uniform und Orden an⸗ 
gelegt und feinen Rappen mit roth⸗ goldener Decke beſtiegen. 
Der Kriegsminiſter und ſein Stab waren ihm bis dorthin entgegen⸗ 
kommen. Auf dem Anger an der Südſeite der Chauſſee waren die 
zum Empfange des Fürſten zuſammengezogenen Truppen in Parade 
aufgeſtellt, zwei Escadrons Cavallerie, die eine in blauen, die andere 
in weißen Waffenröcken, zwei Batterien Artillerie, die 200 Mann 
des „Convoi“ in rother Huſarenuniform und 14 Bataillone In⸗ 
fanterie von den fünf Regimentern Sophisky, Balkansky, Rodopsky, 
Plowdivsky und Skonesky. Längs der ganzen Konſtantinopeler 
Straße, welche an dem Palaſt der Volksvertretung und dem öſter⸗ 
reichiſchen Conſulat vorüberführt, bis zum Schloſſe hin bildete eine 
dichte, bunte Menſchenmenge Spalier, geduldig in der glühenden 
Mittagsſonne ausharrend. Ehrenpforten erhoben ſich über der Land⸗ 
ſtraße, Fahnen und Banner wallten von allen Häuſern und zahl⸗ 
Der Donner der Geſchütze verkündigte des Fürſten 
Erſcheinen auf der Höhe des Weges. Nun kam er langſam die 
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London, 4. Septbr. Havannazucker 12 nominell. : 
: Abendbörsen. EN 
Wien; 4. Septbr., 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit Actien 279, 25. - 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn —, Lombarden —, —. Ga- 
lizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 1 
Goldrente —, —.'4proc. Ungarische Goldrente 107, 95. do. ۳6 8 


Elbthalbahn —, —. Ruhig.‏ .— په 

Frankfurt a. M., 4. Sept., 7 Uhr — Min. Creditactien 224, —, 
Staatsbahn 183, 87, Lombarden 87½, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier —, —. Sehr still. 1 ٠ 


Marktberichte. 

Berlin, 4. Septbr. [Grundbesitzund Hypotheken, Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 1048] Ein nur 
mässiger Verkehr bei bescheidenen Umsätzen kennzeichnete das Ge- | 
schäft der verflossenen Woche in bebauten Grundstücken. Was zum 1 
Verkauf gelangte, wurde meistens -für gewerbliche Zwecke erworben, : 
wobei die augenblicklichen Erträgnisse bei der Bemessung des Preises : 
nicht als massgebend erachtet werden. Dagegen stellen sich den Ab- 
schlüssen über Rentenhäuser in guten Gegenden vielfache Schwierig- 
keiten entgegen. Von den stets in Massen angebotenen sogenannten ١ 


Miethskasernen abgesehen, fehlt es an Offerten, denen eine genügende 7 
Verzinsung zu Grunde liegt, gänzlich. Der Hinweis der Verkäufer auf 1 
eine später zu erlangende Miethsteigerung kann, obwohl der Rückgang : 


der Miethen nach statistischen Ermittelungen thatsächlich aufgehört hat, 
um 50 weniger zur Bewilligung der hohen Forderungen führen, als 
gerade in den Neubauten, welche das Auge des Miethers bestechen, 
schon von Anfang an sehr hohe Miethspreise angelegt werden, die eine 
bald durchzuführende Steigerung ausschliessen, und deren Aufrechthal- 
ia sogar stark von der Conjunctur abhängig ist. Die Bauthätigkeit 
bleibt in stetem Fortschritt, desshalb herrscht starke Nachfrage nach 
gut belegenen Parzellen. — Am Hypothekenmarkt bringt bei der an- 
dauernden Flüssigkeit des Geldstandes das Capital den in den üblichen 
Grenzen sich bewegenden Darlehnsgesuchen die grösste Coulanz ent- 
gegen. Allerdings kann denjenigen Wünschen nicht entsprochen wer- 
den, welche bei der Beleihung den vollen Werth des Objects, oder 
möglichst noch darüber hinaus, und ‚einen Zinssatz beanspruchen, der 
noch unter das bereits erreichte niedrige Niveau heruntergeht. Die 1 
Zinssätze notiren wie folgt: Erststellige Eintragungen durchschnittlich 8 
4½ pCt.; entlegenere Strassen 4¾ —5 pt, pupillarische Abschnitte nach 

Lage und Beschaffenheit 4½—4—3% pet. Zweite und fernere : 
Stellen innerhalb Feuertaxe 48/,—5-—6 .انام‎ Amortisations-Hypotheken 
ù 4½ —4½—4¾ pCt. incl Amortisation. Erststellige Guts-Hypotheken ١ 
a 4—4½ 4% pCt. mit und ohne Amortisation. Verkauft wurden: 
Rittergut Dahsau, Kreis Wohlan, Rittergut Ober-Altwohlau, Kr. Wohlau. 


A Breslau, 4.Sept. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Der grosse Andrang von Fremden. in unserer Stadt brachte zu Wiege, 
dass im Laufe dieser Woche sich der Marktverkehr zu einem sehr leb- 
haften gestaltete indem Gastwirthe und Restaurateure wesentliche Ein- | 
käufe machten. Die Zufuhr von Lebensmitteln war überaus bedeutend, : 
namentlich aber wurden Obst und Grünzeug, sowie Waldfrüchte in ö 
grosser Menge feilgeboten. Hühnereier sind in den letzten Tagen um ۸ 
40 Pf. im Preise gestiegen. Notirungen: : | 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60-65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 3 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro A 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pl. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
pro Stück 3,50—6,00 Mark, Enten pro Paar 3,00—3,50 M., Kapaun pro 
Stück 3 Mark, Perlhuhn Stück : M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 
bis 1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
pro Paar 1—1,20 Mark, Tauben pro Paar 70-80 Pf., Hühnereier 
pro Schock 2,80 Mark, Mandel 70 Pf. 

Fische und Krebse, Seehecht pro Pfd. 75 Pf., lebender Fluss- 

hecht pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,40 M., Silberlachs pro Pfd, 
1,60 M., Rheinlachs 2,50 M., Steinbutt pro Pfund 1,30 M., Wels pro Pfd. 
90 Pf., Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 1,30 M., Schleie pro Pfd. 
90 Pf., Forellen pro Pfd. 3,50 M., Bratzander pro Pfd., 50 Pf., lebende 
Hummern pro Pfd. 2,25 M., gekochte Hummern 2,50 M., Krebse pro 
Schock 2,40—6 M. 

Wild. Rehbock 32-35 Pfd. schwer 21—24 M., Relıkeule 4,50—7 
Mark, Rehfleisch Pfd. 60-05 Pf., Rehziemer 10—12 M., Wildenten Stück 
2,50—3 M., Rebhühner, junge, Stück 70 Pf. bis 1 M., alte 70 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln 2 Liter 8-10 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 20—50 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie 
pro Mandel 50 — 75 Pf., Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 1 Liter 10 
Pf., Chalotten pr. Ltr. 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln 
pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 15 Pf., Meerrettig pro Mandel 
3—4 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pl., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 3 Bund 10 Pf., Welschkohl Mandel 0,50 bis 
1,00 M., Weisskohl Mandel 2,00 M., Blaukohl, 1141. 2,50 M., Kopfsalat 
pro Schilg 30 Pf., Oberrüben Mdl. 10-15 Pf., Erdrüben, Mandel 1 M., 
Radieschen pro Bund 5 Pf., Schoten, pro Liter 20 Pf., Gurken, die 
Mandel 0,50 bis 0,80 M., saure Gurken, Schock 0,70 M., Dill, Gebund 
10 Pf., Pfeffergurken, Liter 20 Pf., Senfgurken, Mandel 2 M., Schnitt- 
bohnen 2 Liter 10 Pf., Wachsbohnen 2 مان‎ 20 Pf., Paprika, Schote 
5 Pfennige. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 2 Liter 
30-40 Pf., Birnen 2 Liter 30—40 Pf., Kochbirnen Liter 15 Pf., 
Weintrauben pro Pfd. 60 - 80 Pf., Reineclauden pro Pfd. 30 Pf, Pflaumen 

ro Liter 10-15 Pf., Aprikosen pro Stück 5 Pf., Pfirsichen pro Stück 20—25 

f., gebackene Aepfel pro Pfd. 25—30 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25 30 Pf., 
gebackene Pflaumen pro Pfund 20-5 DE gebackene Kirschen pro Pfd. 
50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfel- 
sinen pro Dutzend 1 M., Citronen pro Stück 8 Pf., Melonen pro Stück 
0,50—1,50 Mark. 
Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40-50 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 80 Pl., Champignons pro Liter 1 M., Steinpilze pro Liter 0,50 M., 
getrocknete Morcheln, Liter 1,50 bis 2 M., Reisken 30 Pl., Galauschen 
2 Liter 15 Pf., Honig Liter 2,40 M., Walderdbeeren Liter 1 M., Blau- 
beeren Liter 25 Pf., Himbeeren Liter 80 Pf., Preiselbeeren 3 Liter 50 Pf., 
Rahmbeeren Liter 20 Pf. 

Küchen und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter er» 
Pfund 80 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 6 Pf., Olmützer Kise pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pl., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 30. 
August und 1. September. Der Auftrieb betrug: 1) 537 Stück Rind- 
vieh (darunter 280 Ochsen, 257 Kühe). Der Markt wurde bis auf ge- 
ringe Ueberstände schnell und zu etwas besseren Preisen geräumt. 
Export nach Oberschlesien: 29 Ochsen, 86 Kühe, 4 Kälber, 21 Hammel, 
und nach dem Königreich Sachsen 51 Ochsen, 22 Kühe; 228 Hammel. 
Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 52—54 
M., II. Qualität 42—43 M., geringere 25-27 Mark. 2) 982 Stück 
Schweine; man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste Waare 
52 bis 54 M., mittlere Waare 41 bis 43 Mark. 3) 1713 Stück Schaf- 
vieh; gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Prima. 
waare 21—21,50 M., geringste Qualität 6—8 M. pro Stück. 4) 619 
Stück Kälber erzielten gute Preise, 

Gross- Glogau, 3. Sept, [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die heutige Marktzufuhr, welche in allen Körner- 
gattungen reichl.ch war, wurde zu unveränderten Preisen schlank ge- 
räumt. Es ist zu notiren für: Gelbweizen 14—15,60-Mark, Roggen 12 
bis 12,60 M., Gerste 10,00—12,00 M., Hafer 10,40—11,00 Mark. Alles 
pro 100 Kilogr. 
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Zweite Beilage zu Nr. 619 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 50110 1886. 


Frankfurt a. M., 4. September. 
80,45 bez. و‎ ; 
Berlin, 4. Sept. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr still. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 4. 8 
Cours vom 4. 3. Posener Pfandbriefe 102 — 101 0 
Mainz-Ludwigshaf. 95 70] 95 10] do. do. 3½% 99 90] 99 0 
Gallz. Carl-Ludw.-B. 78 80| 7% 10] Schles. Rentenbriefe 104 801104 60 
Gotthardt-Bahn,. ... 96 9١١ 97 60] Goth. Prm,-Pfbr. 8.1 107 701108 — 
Warschau-Wien . . 290 70/288 —|.do. do, 8.1 105 = 105 0 
Lübeck-Büchen. 161 50[161 50 نه وو هم سوه رنه‎ E 
 ‚Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. reslan-Freib. 4% 108 0 
Breslau-Warschau 67 50 67 70 | Oberschl. 3½% Lit. E. 101 —| 101 — 
‚Ostpreuss. Süd:ahn 123 60123 50 do. 4% 2110830 
do, 4½% 1879 106 601106 50 
R. O.-U.- Bahn 40% II. 104 — |104 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 58 40 58 30 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 100 50100 20 
Oest. 4% Goldrente 95 90| 95 70 


Bank -Actien. : 
127681: Discontobank 89 40 89,4 
do. Wechslerbank 102 40102 20 
Deutsche Bank . . 159 200159 20 
Disc.-Commap d. ult. 207 40207 30 
Oest. Credit-Anstalt 450 500452 — 


Schles. Bankverein 104 5010s — 40. 4½0% نا ان‎ 69 1068 80 
.. . 
Industrle-Sesellschaften. do. 1860er Loose 116 70116 50 
Brsl. Bierbr, Wiesner 86 50] 86 20 Poln. 5% Pfandbr.. 61 60 61 0 
do. do. St-Pr.-A, — —| — —| do, Lign.-Pfandb, 57 — 57 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 104 50104 Rum. 50% Staats-Obl. 95 90| 95 60 
do. verein. Oelfabr. 62 50 62 90 ao. 6%, do. do. 105 60/105 50 
Hofm.Waggonfabrik — — — Russ. 1880er Anleihe 87 —| 86 0 
Oppeln. Portl;-Cemt, 76 . 75 90 do. 1884er do. 88 70| 98 60 
Schlesischer Cement 105 25/105 — do. Orient-Anl. II. 60 30| 60 10 
Bresl. Pferdebahn. 132 — 132 20 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 96 50| 96 70 
‚Erdmannsdrf. Spinn. 7150| . do. 1883er Goldr. 112 50112 50 
Kramsta Leinen Ind. 128 01128 —| Türk. Consols conv. 14 20| 14 20 
Schles.Feuerversich. 1600—|1595— | do. Tabaks-Actien 74 20 74 20 
Bismarckhütte , 96 201 98 20 do. Loose. 30 90 30 50 
Donnersmarckhütte 28 50 28 50 Ung. 4% Goldrente 87 —! 86 90 
Dortm. Union St.-Fr. 38 60 38 50 do. Papierrente .. . 
Laurahütte , ....1. 61 25 61 50ſ Serbische Rente ... 78 50| 78 — 
do. 4500 Oblig. 100 — 100 — Banknoten. 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders)105 —|104 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 161 55161 35 
Oberschl. Fisb.-Bed. 26 50 29 60] Russ. Bankn. 100 SR. 196 50196 30 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 — [119 — do. per ult. 196 501196 30 
do. 81.-Pr.-A. 124 —| — — Wechsel, 
Inowracl. Steinsalz. 26.201 25 20] Amsterdam 8 T.. . 168 55 


Ausländische Fonds. 


London 1 Lstrl. ST. 20 41½ 
Deutsche Reichsanl. 106 60 


106 601 do. 1 3 M. 20 31% 


7 رر‎ 
Preuss.Pr.-Anl.de55 143 10/143 40 Paris 100 Frcs. 8 T. 7 
Pr. 3½% St.- Schidsch 101 — |100 8] Wien 100 Fl. 8 T. 161 50 30 
Preuss. 40% cons.Anl, 105 70/105 80] do. 100 Fl. 2 M. 160 401160 45 
Prss. 3 ½ % cons, Anl. 103 70|103 60 | Warschaul00SRST. 196 251196 05 


Privat-Discont 13,09. 
Berlin, 4. Sept., 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Original-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. 
Cours vom 4, 3: Cours vom 4. 3. 
Oesterr. Credit. ult. 450 50]452 — | Gotthard . ‘ult, 90 25 96 75 
Di-c.-Command. ult. 207 37207 87 Ungar. Goldrenteult, 86 87| 86 75 
Franzosen...... ult, 369 — 371 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 95 50 95 12 
Lombarden ..: ult 177 — 179 — [Russ. 1880er Anl. ult. 86 87| 86 75 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 12 Italiener .. . .ult. 100 251100 — 
Lübeck- Büchen ult. 162 — 161 87 | Russ. II. Orient-A. ult. 60 — 59 87 
Egypter . . 73 62| 73 25 |Laurahütte ..... ult. 60 37 61 12 
Marienb.-Mlawkault 37 75| 37 — [ Galizter ult, 78 37] 77 62 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 70 37| 70 25 Russ. Banknoten ult. 196 50196 25 
Serben — Neueste Russ. Anl. 98 50 98 50 
Berlin, 4. September. [Schlussbericht.] 
‚ Cours vom 4. 3. Cours vom 4. 8. 
Weizen. Behauptet. Rüböl. Fest. 
Septbr.-October.. 154 50/154 501 Septbr.-October.. 43 = 42 90 
April-Mai ...... 166 —|165 0 April-Mai....... 44 60 44 40 
Roggen. Rahig. 
Septbr.-October.. 130 25130 25|Spiritus. Fest. 
November-Decbr. 131 — 131 251 loo 39 60 39 30 
April-Mai 135 50135 50] Septbr.-Oetober . 39 50 39 40 
Hafer. November-Decbr, 40 30 40 20 
Septbr.-Oetober . 110 —|110 25] April Mai 41 50 41 50 
November-Decbr. 109 501109 75 1 
Stettin, 4. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 4, 3. Cours vom 4. 3. 
Weizen. Flau. Ri b öl. Behauptet. 
Septbr.-October.. 159 —|160 50] Septbr.-October.. 42 70 42 20 
April - Mai 167 — 168 —| April- Mai 44 50 44 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Septbr.-October . 125 —126 —| looo 39 80 39 0 
April- Mai 131 501132 50] Septbr.-October.. 39 20 39 30 
: October-Novbr. .. 39 801 39 70 
Petroleum. April- Mai 41 — 40 0 
100014 ni i 10 75 10 75 


Paris, 4. Septbr. 3% Rente 83, 30. Neueste Anleihe 1872 109, 9). 
Italiener 100, 45. Staatsbahn 462, 50. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 67. Fest. 

Paris, 4. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 4. 3 Cours vom 4. 3 
3proc, Rente. 83 32] 83 25] Türkische Loose. — 
Amortisirbare .... 85 40| 85 3040rientanleihe II... 
5proc. Anl. v. 1872 109 971109 87lOrientanleihe III. 
Ital. 5proc. Rente. 100 40/100 501601076066 österr. 
Oesterr. St.-E.-A... 463 751463 75] do. ungar.6pCt. 
Lomb. Eisenb.-Act, 226 25227 50] do. 5 
Türken neue cons. 14 35| 14 42]1877er Russen 

Neue Anleihe von 1886 82, 72. 

London, 4. September. Consols 101, —. 1873er Russen 98, 00. 
Wetter: Veränderlich. 

London, 4. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Cours 2 Plate- 
discont 2½ pot. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — 
Pfd. Sterling. Fest. 


87 09 86 93 
101 0 _ 


Cours vom 4. 2. Cours vom 4. 2. 
Consols 101 ١ 01 Silberrente 68 82 677 
Preussische Consols 104 04 Papierrente..... 2 ———— 
Ital. 50:06. Rente. 991, | 99 Ungar. Goldr. 4proc. 85¼ | 85% 
Lombarden .: 9 — | 9½ [Oesterr. Goldrente. 95 — | 95 — 
5pre, Russen de 1871 961, | 98 Berlin ——— 4 — 
5pre. Russende 1872 98½ 98 [Hamburg 3 Monat. — — | — — 
pre. Russen de 1873 98— | 973), [Frankfurt a. . ——— — 
Silbe ee — Werkes 
Türk. Anl., convert. 144, 14½ [Paris به اعد‎ — — 
Unifieirte Egypter. 73% 72% [Petersburg. — ارات ع ا‎ 

Bankauszahlung nach Newyork 100 000. 
Köln, 4. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 17, —, per März —. Roggen loco —, per 


November 13, 25, per März 13, 60. Rüböl loco 23, 10, per October 
23, —. Hafer loco 13, 50. 

Hamburg, 4. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco runig, holsteinischer loco 152—158. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 132-140, Russischer loco ruhig, 100-102. Rüböl 
still, loco 401/4. Spiritus still, per September 253/4, per October- 
Novbr. 27½, per Noybr.-Decbr. 27, per April-Mai 27. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 4. September. [Sehlussbericht.] Weizen per 
Novbr. 217. Roggen per Oetbr. 132. 

Paris, 4. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
matt, per September 22, 75, per October 22, 80, per November-Febr. 
23, 10, per Januar-April 23, 40. Mehl matt, per September 49, 75, per 
October 50, 25, per November-Februar 51, —, per Januar-April 51, 80. 
Rüböl ruhig, per: September 50, 25, per October 50, 50, per No- 
vember-December 51,25, per Januar-April 52, 25. Spiritus träge, per 
Septbr. 43, 75, per October 42, 50, per November - December 42, 25, 
per Januar-April 42, 50. — Wetter: Schön 

Paris, 4. Sept. Rohzucker loco 28,25. 

Liverpool, 4. Septbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Steigend. 


* Dampfkessel-Explosionen.. Im Deutschen Reiche haben sich 
während der 8 Jahre vou 1877 bis einschliesslich 1884 126 Dampf- 
kessel-Explosionen ereignet, also durchschnittlich jährlich 15,75 Ex. 
plosionen; in Grossbritannien ist seit 1864 bis 1884 über 981 Kessel- 
das sind durchschnittlich 46,7 im Jahre. 
Muss nun schon die verhältniesmässig wesentlich höhere Zahl der Ex- 

i einer keineswegs in dem Maässe 

so spricht noch ein anderer Um- 
Verhältnisse in letzterem Lande, 
als bei den 126 Kessel-Explosionen in Deutschland nur 392 Personen 
verunglückt und davon 139 getödtet sind — "also durchschnittlich 
jährlich 49 Verunglückte und unter diesen 17,4 Getödtele — während 
in Grossbritannien in jenem 21 jährigen Zeitraum im Ganzen 2985 
Personen durch die Kessel- Explosionen verunglückt und davon 1116 

etödtet sind; das macht 142,14 Verunglückte und 53,14 Getödtete 
Dieser:Umstand allein schon lösst die, 


Explosionen berichtet ‚worden, 


plosionen im Vereinigten Königreich 
grösseren Kesselzahl daselbst 6 
stand insofern zu Ungunsten der: 


durchschnittlich im Jahre aus. 


Fürsorge, welche der Bevölkerung in Deutschland durch die Gesetz- 


gebung geboten wird, in wesentlich vortheilhafterem Licht erscheinen. 


Oesterrelohlsche Staatsbahn 4101. Gold-Prioritäten. Die nächste 


Ziehung findet am 1. October statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, 


Berlin, übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 
100 Mark. 

„ Traohenberger Zuokersiederel, Aotien-Gesollsohaft, Die Tages: 
Ordnung zu der am 27. September in Breslau stattfindenden General- 
Versammlung befindet, sich im Inseratentheil, 

* Zuokerfabrik Fraustadt, Die Tagesordnung zu der am 25. Septbr. 
in Fraustadt stattfindenden Generalversammlung befindet sich im 
Inseratentheil. 0# } 


Submissionen. 

M. N. Submission auf Hohlziegeln. Für den Neubau der städti- 

schen Irren-Anstalt auf der Göppertstrasse hier war die Lieferung von 

220 Mille poröser oder Hohlziegeln von der Stadt-Bau-Deputation aus- 

geschrieben und gingen darauf nur zwei Anerbietungen ein: 1) W. Har- 

mening in Zimpel ۵ 26 Mark und 2) S. Schottländer hier à 25 Mark 
per Mille frei Baustelle. f 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 4. Septbr. Neueste Handels-Naohriohten, Laut „Börsen- 

Courier“ hat die Direction der Grossherzoglich Badischen 
Staatsbahn keine der am 30. August eingegangenen Offerten für die 
ausgeschriebenen 1550 Tonnen acceptirt, sondern an die einzelnen 
Werke eine Einladung zu erneuter Offerten - Einreichung gerichtet, — 
Bei der gestern bei den Reichseisenbahnen stattgehabten Sub- 
mission auf 4059 Tonnen Stahlschienen forderte die Société John 
Cockerill 105 M. > Tonne franeo Uflingen; deutscherserseits wurde 
die niedrigste Offerte mit 1074, Mark franco Hayingen seitens 
der Firma Wendel & Co. abgegeben. Die rheinisch -westfälischen 
Werke verlangten 112 Mark und darüber ab Werk. — Der Baseler 
Bankverein, die Baseler Handelsbank und die Creditanstalt 
in Zürich haben den Umtausch der gemeiuschaftlichen Anleihe, den seiner 
Zeit nicht bezogenen Restbetrag der vierprocentigen Prioritäten der 
Schweizerischen Nordostbahn übernommen und emittiren 
davon am 8, September an den Schweizer Plätzen 4½ Millionen Frcs, 
zum Course von 10150. — Wie der „Vossischen Ztg.“ aus Brüssel ge- 
schrieben wird, hat das Belgische Eisensyudicat in seiner gestri- 
gen Sitzung endgiltig die Regulirung der Productiun beschlossen; 
man hofft binnen Kurzem eine abermalige Preiserhöhung beschliessen 
zu können, Einnahme der Ostpreusischen Südbahn be- 
trug im August 283963 Mark (Minus 64125), bis Ende August 
2015519 Mark (Minus 1120435). Eine Conferenz massgebender 
Gross-Actionäre der Ostpreussischen Südbahn hat gestern beschlos- 
sen, die Verstaatlichungs - Offerte nicht zu acceptiren, 
Es soll für die Generalversammlung eine ausführlich motivirte Denk- 
schrift ausgearbeitet werden, in welcher der Anspruch auf eine höhere 
Abfindung begründet werden wird, — Die dieswöchentliche Einnahme 
der Elbethalbahn soll nach Wiener Privatmeldungen ein Plus von 
etwa 2000 Gulden ergeben. Die Actionäre der Tarnowitzer 
Actiengesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb werden 
aufgefordert, um für die Beratbung und Beschlüsse der auf den 
21. d. M. anberaumten Generalversammlung eine Basis zu gewinnen, 
ihre Actien jetzt bereits für die in Aussicht genommene Zuzahlung in 
Höhe von 20 pCt. gleich 60 Mark per Actie bis incl. 15. d. Mts. anzu- 


melden. 
Berlin, 4. Septbr. Fondsbörse. An der heutigen Börse erfuhren 
die Course bei äusserst stillem Geschäft im Allgemeinen kleine Ab- 


schwächungen; die Haltung war, da neuere politische Nachrichten nicht 
vorlagen, lediglich eine abwartende. Oreditactien schliessen 450,50, 
Disconto-Commandit-Antheile 207,37, Oesterr. Bahnen, welche von Wien 
aus flau gemeldet wurden, haben meist kleine Einbussen erlitten, 
Staatsbahn-Actien stellten sich einige Mark und Lombarden 1 Mark 
niedriger. Die übrigen ausländischen Bahnwerthe waren ohne jedes 
Leben, Als fest und 3 M. höher erwähnen wir Warschau-Wiener Eisen- 
bahn. Actien. Auch in den heimischen Bahnen-Werthen wollte sich kein 
lebhäfteres. Geschäft entwickeln. Von den per Cassa gehandelten 
Werthen haben Saalbahn - Stamm- Prioritäten 1½¼ pCt. gewonnen, dar 
gegen Weimar - Geraer -Stamm-Prioritäten 0,40 pCt. verloren. Der 
Rentenmarkt war bei wenig veränderten Coursen ziemlich fest, aber 
still. Serben wurden zu 78%, per Ultimo gehandelt und stellten sich 
per Cassa auf 78% pot. Der Montangetienmarkt lag matt, und sowohl 
aurahütteactien, als Bochumer Gussstahlfabrikactien gehen mit Ein- 
bussen aus dem Verkehr. Von Cassenwerthen waren höher: Schle- 
siche Zinkhüttenaetien 1 pt., Kramsta 0,50 pCt., dagegen niedriger 
Görlitzer Maschinen 0,50 pCt. 
Berlin, 4. September. Produotenbörse, Das Wetter vermehrt 
durch seinen Charakter anhaltender Dürre die Besorgnisse für die Kar- 
toffelernte, und kann diesen zumeist die etwas festere Tendenz des 
Getreide- und Spiritusmarktes zugeschrieben werden, da andererseits 
weder das In- noch Ausland durch festere Berichte Anregung boten, 
Weizen hat gestrige Schlusspreise bei bescheidenen Umsätzen voll 
behauptet, dieselben einzeln selbst überschritten. Die Kündigungen 
dienen allermeist nur der Lösung der September-October-Engsgements 
und gelangen alsdann in Anmelderhände zurück, Anders für Roggen, 
welcher prompt nach commissarischer Besichtigung von den Commissio- 
nüren der Haussepartei anfgenommen wird. ‘Circa dis Hälfte der bis- 
herigen Anmeldungen hat sich als lieferbar bewiesen und muss der 
Rest anderweit gedeckt werden. Das ergab für Roggen eine befestigte 
Haltung, die weiterem Rückgang der Preise Einhalt gebot. Seitens a 
Mühlen wurden von den uncontractlichen Partien einige mit 2½ M. 
Vergütung gegen November-December getauscht, — Gerste geschäfts- 
los. — Hafer loco flau, Termine etwas fester. — Mais bleibt matt, 
September-October 107, October-November 109, November-December 
111, April-Mai 115,5. — Mehl wenig verändert. — Rübö] zieht mehr 
und mehr die Aufmerksamkeit der Speculation auf sich und setzte eine 
steigende Preisrichtung fort. — Spiritus war beachteter und höher, 
Paris, 4. September. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., —, loco 
28,25, weisser Zucker —, Nr. 3 per 100 Klgr. per September 31,80, 
per October 33,00, October-Januar 33,30, per Januar-April 34,25. 


London, 4. 8 ) ‚annazucker Nr. 12 
Rüben-Rohzuckes 4 - Zuckerbörse. Hav NOM, 


Telegramme des Molfrschen Bureau. 
Wien, 4. September, [Schluss-Course.] Schwach. 
Cours vom 4 . Cours vom 4 

1860er Loose. Ungar. هي‎ .. 


3. 


{er Loose... 14% Ungar. Goldrente 107 72 107 47 
redit-Actien .. 279 40 279 60 Aae e 84 75 84 57 
ugar, do. — Silderrente 85 15 85 10 

Slo a... end 126 30 126 30 
t.-Eis.-A.-Cert. 228 50 229 25 | Oesterr. Goldrentèe. 118 30117 90 
omb. Eisenb., 109 60 11l — Ungar. Papierrente. 94 95 94 85 

Lalizier i 183 50 193 75 Elbthal bahn 168 50170 50 

Mareleons dor 10 00 10 00 Wiener Unionb ank 

arknoten . . #185 6185 | Wiener Bankverein — 


Frankfurt a. I., 4. Septbr. Mittags. Oredit-Actien 224, 37. 


Staatsbahn 181, 25. Galizier 156, 50. Still. 


S. . 

M. — Franke, Maria, T. d. Zimmermanns Aug., 

UM e ed. d Bereits geh. Beier, Susfübrermitne, 1 
: e, 


0 REN — 


Kotzot, Otto, 
Stuckateurs Franz, 1 — 


— Klimke, Marie, g ietſch, Maurerwittw J. — Fiſcher, Paul., 
geb. Bräuer, Arbeiterfrau, 26 J. — Wolf, todtgeb. T. d. Schuhmacher⸗ 
meiſters Carl. 


loms, 
Wollni, Paul, S. d. Arbeiters 
5 W. Rens 


Curt, S al 

Carl, 2 T. — Bode, Gertrud, T. d. Hilfsbremſers Hermann, 10 W. — 
ranzke, Wanda, T. d. Cigarrenſortirers Robert, 5 M. — Herrmann, 
car, Hilfsſchreiber, 34 J. — Kluge, Eliſabet, geb. Gimmler, Fuhrwerks⸗ 

beſitzerfrau, 70 J. — Adler, Elfriede, T. d. Arb. Pius, 6 M. — Stock, 

Max, S. d. Arbeiters Daniel, 5 M. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

š Zeltgarten. Am Sebantage. eröffnete die hieſige Stadttheater⸗ 
Kapelle unter Leitung des Muſikdirectors Herrn Pohl im Zeltgarten ein 
Gaſtſpiel, welches bis zum Schluß der Saiſon id ausdehnen fol. Die 
Leiſtungen der Kapelle fanden ſchon an dem Eröffnungstage die vollſte 
Anerkennung des den Garten füllenden Publikums. Der Bedeutung des 
Tages und der Stimmung des Publikums Rechnung tragend, hatte der 


12700 Centner Güter in der Richtung von do. nach do. Am 2. Sep-] Rudolf, S. d. Hilfsbureaudieners Julius, 6 M. — 


* ٩ نه‎ N ١ SEE ٧ 


tember: Dampfer „Max“ mit 9 Schleppern, mit 8600 Centner Güter, 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Breslau I“ mit 6 Schleppern, 
mit 6400 Ctr. Güter, von do, nach do, Dampfer „Valerie“ mit 
12 Schleppern, leer, von Berlin nach Breslau. Dampfer „Nr. 4“, leer, 
von Breslau nach Stettin. 24 Schiffe mit 34050 Ctr. Güter in der 
Richtung von Breslau nach Stettin. ۴ 
— 
1 
Literariſches. 


Der erſte Theil des von Paul Börner begründeten Reichsmedi⸗ 
einalkalenders für 1887 nebſt Beiheft iſt ſoeben im Verlage von Georg 
Thieme in Leipzig erſchienen. Dieſer weitverbreiteſte, von den be⸗ 
rufenſten Kräften bearbeitete Kalender erfreut ſich der allgemeinſten Aner⸗ 
kennung und wird jetzt von dem langjährigen Mitarbeiter an dem Ka⸗ 
92805 a bekannten Berliner Arzte, Sanitätsrath Dr. S. Guttmann 

erausgegeben. 

Die alten bewährten Mitarbeiter des Werkes ſind dieſelben geblieben. 
Wir nennen unter ihnen die Profeſſoren Liebreich⸗Berlin und Jür⸗ 
genſen⸗ Tübingen, die Privatdocenten Dr. Horſtmann, Dr. A. Bazinsky 
und Dr. Jacobſon⸗ Berlin, den Regierungsrath Dr. Gaffky, Mitglied 
des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes in Berlin, die Geheimen Räthe Dr. 
Reimer⸗Dresden und Dr. Laehr⸗Schweizerhof, die Kreisphyſiker 
Dr. Lorentzen⸗Schlenſingen und Dr. Lindow Prenzlau, die praktiſchen 
Aerzte Dr. Rabow-Berlin, Dr. Rupprecht⸗Dresden, Dr. Schaeffer⸗ 
Bremen. Der Abſchnitt „Scheintod, Wiederbelebung und erſte Mittel bei 
plötzlichen Verunglückungen hat durch den Decernenten im ېم‎ — ſtatiſti⸗ 
ſchen Bureau, Privatdocent Dr. Guttſtadt, eine gänalich neue Bearbeitung 
gefunden. Auch in diefem Jahre hat der Kalender eine Reihe wichtiger 
Bereicherungen erhalten. Vor Allem iſt als neu hervorzuheben der Ab⸗ 
ſchnitt „Die wichtigſten hygieniſchen Unterſuchungsmethoden“, be⸗ 
arbeitet von Prof. Dr. Flügge, Director des bygieniſchen Inſtituts in 
Göttingen und Dr. Becker in Gohlis, früherem Hilfsarbeiter im Kaiſerl. 
Geſundheitsamt; ferner hat Prof. Dr. Miller in Berlin ein Kapitel 
„Prophylaktiſche und therapeutiſche Notizen zur Pflege der 


5a Sagan, 3. Sept. [Vom Getreide- und Productenmarkte.] 
Der letzte Wochenmarkt hatte bezüglich der Vollständigkeit der Zu- 
fuhr in Cerealien gegen seinen unmittelbaren Vorgänger keine Verän- 


derung erfahren, es waren vielmehr wieder von sämmtlichen Körner- 
geltungen die nämlichen gangbaren Qualitäten aufzuweisen. Was in- 
essen die Quantität der Zufuhr anbelangt, so blieb das Angebot theil- 
weise hinter der Nachfrage zurück. In Folge hiervon stieg Weizen 


um 0,29 bezw. 0,59 M., Roggen um durchschnittlich 0,30 M. im Preise. 


Hafer allein erfuhr noch einen weiteren Rückgang um 0,20 bezw. 0,30 
Mark. Bis auf Butter, die um 0,10 M. in die Höhe ging, blieben für 
sämmtliche vorstehend nicht aufgeführten Marktartikel die vorwöchent- 
lichen Notirangen in Geltung. Den amtlichen Preisfeststellungen zu- 
folge bezahlte man pro 100 Kilogr. oder 200 Pfund Weizen schwer 
15,00 M., mittel 14,71 M., Roggen schwer 13,10 Mark, mittel 12,80 M., 
Gerste schwer 11,33 M., Hafer schwer 12,00 Mark, mittel 11,80 M., Kar- 
toffeln 4,00 M., Heu 5,30 M., das Schock (& 600 Kilogr.) Roggen-Lang- 
stroh 22,50 M., das Kilogr. Butter 2,00 M., das Schock Eier 2,60 NM. 
— Die Gärten und Felder verlangen nach so langer Trockenheit immer 
dringender nach einem ausgiebigen erquicker den Regen. 


Liegnitz, 3. Sept. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Am heutigen Markt waren die Zuführen recht 
schwach; Begehr herrschte nur für trockenen neuen Weizen und feinen 
Roggen. Gerste wenig angeboten. Hafer recht flau. Oelsaaten un- 
verändert. Es erzielten: Weizen, gelb 14,50—15,50 Mark, Weizen, weiss 
15—16 Mark, Roggen 13,30 M., Gerste 12 bis 13,50 M., Hafer 10 bis 
11 M., Raps 18,75 Mark. Alles per 100 Kilo. 

O Sprottau, 3. Septbr. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Kilgr. Weizen 14,70—15,30'M., Roggen 12,80 bis 
13,40 Mark, Gerste 12,00—13,32 M., Hafer 12,00 bis 14,00 M. Erbsen 
15.00—17,76 M., pro 50 Klgr. Kartoffeln 1,80—2,00 M., Heu 2.00 bis 
3,00 M., Stroh pro 600 Klgr. 21 bis 24 M. — 1 Klgr. Butter kostete 
2,00—2,40 M., die Mandel Eier 0,60—0,70 M. — Witterung: sehr heisses 
Wetter. 

Die 


Magdeburg, 3. Sept. [Zuckerbericht.] Rohzucker. 


Markttendenz war im Verlauf der jüngst verflossenen Woche durch- 


S ꝙSchnittlich mit fest zu bezeichnen, trotzdem herrschte aber doch kein | Mundhöhle und der Zähne“ gebracht. Dr. Rabow bat ein Ver: Dirigent ein überwiegend patriotiſches Programm gewählt. Nach ein⸗ 
j 1 rechtes Leben im Geschäft. Für die Ausfuhr wurden einige grössere] zeichniß der franzöſiſchen und engliſchen Bezeichnungen der ٤ Kleben سا - ال يب و رز دنه امو‎ 4 mee i وب‎ 
. Restposten transito Waare gehandelt; im Uebrigen zeigten die Ex-|bräudlidften Arzneimittel gegeben a. Der zweite Theil des تت و‎ ect l Pr b ſich 8 un en e د‎ in angeregter e 
porteure nur geringe Unternehmungslust, während die Raffinadeure in] Kalenders wird im Intereſſe einer authentiſchen Darſtellung der Medieinal⸗ s 1 en Ott voll abho Auch 7 Co 1 1 1 8 Han; welche vor 4 f 
der Mehrzahl fast ganz unthätig blieben. Das Angebot war dem Be-] Perſonalien erſt im November erſcheinen und ebenfalls zeitgemäße füllt u Garten Ran d u 1 0 اا پا‎ 155 Beifall au genden. 
g gehr entsprechend nnd ist in den Preisen keine Veränderung einge- | Neuerungen und Verbeſſerungen bringen, jo hat u. a. das Impfweſen eine 5 em 6 en 2: der Straß 7 vom In de Ge 1 75 ährt 115 * dieſen 
lin treten. Umsatz 154000 Centner. — Raffinirte Zucker. Der Ver-] den neueſten Anforderungen entſprechende Bearbeitung durch Herrn Geh. 60 in يلښب‎ ale a 2 raße fern rifet lt de ew Hunderten gern 
E kehr in raffinirten Zuckern blieb auch während dieser Woche bei an-] Medicinal⸗Rath Dr. L. Pfeiffer in Weimar erfahren. : A Tagen : Dö angenehmer ufenthalt, der von 0 
ll haltend ruhiger Tendenz unseres Marktes ein nur wenig lebhafter und Die zweckmäßige Zuſammenſtellung des reichen Inhaltes, die praktiſche aufgeſucht wird. : : : 2 
E erfuhr deren vorwöchentlicher Preisstand keine Veränderung. Ausstattung dieſes dem Arzte unentbehrlichen Rathgebers wird gewiß nicht “ Vom Sindermann ſchen Etabliſſement „zur ruſſiſchen 
100 Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° verfehlen, ihm zu den alten noch neue Freunde zu erwerben. Schaukel“. Das ſo ſchnell beliebt gewordene Etabliſſement, zur ruſſiſchen 
1 10 Be. exclusive Tonne, 3,90—4,50 Mark, geringere do. nur zu Brennerei- — 1 Schaukel“ in Morgenau wird heute, Sonntag, wieder neue Ueberraſchungen 
٢١ zwecken passend, 423-4329 Be. excl. To., —, — M. Unsere Melasse- Florenz in Wort und Bild. Geſchichte — Culturgeſchichte — Kunft: | bieten. Wie wir hören, wird ein Feuerwerk abgebrannt und ein erleuch⸗ 
| 72 Notirungen verstehen sich auf alte Grade (42° = 1,4118 spec, Gewicht). geſchichte von Rudolf Kleinpaul. Mit 200 Illuſtrationen. In 20 Heften. | teter Rieſen⸗Luftballon losgelaſſen. Ebenſo wird ſich auf dem Waſſer⸗ 
ul Ab Stationen: Granulatedzucker incl. —,—M., Krystallzucker, I., inel.tiber | Leipzig, Schmidt und Günther. 6. und 7. Heft. Dieſe Hefte enthalten velociped auf dem in der Nähe des Etabliſſements befindlichen Teiche ein 
160 98%, — M., do. II., do. über 98% — Mark, Kornzucker, excl. von] die Fortſetzung der Gallerie der uffizien und führen uns die bez deulſcher Matroſe produciren ꝛc. 
10 960% 20,50 bis 20,80 Mark, do. 88° Rendement 19,10 bis 19,40 Mark, rübmteſten Kunſtwerke in Wort und Bild vor und zwar in muſterhafter — 0: 
* Nachproducte excl, 75° Rendement 16,40—17,20 M. Bei Posten aus | Weiſe. Wir müſſen ſagen, daß wir die bekannten Statuen, wie bie Aus Bädern und Sommerfriſchen. 
* erster Hand. Raffinade ff. excl., Fass 27,00 M., do. fein do, 26,25 26,50 M.,] Mediceiſche Venus, den tanzenden Faun, die Niobe, dann die Gemälde, „Johaunisbad, 1. Sept. Zur Nachkur treffen noch immer zahlreiche 
1 Melis ff. do. 26,25 M., do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., wie die Fornarina von Raphael, die Flora und die Venus von Tizian, Parteſen ein. Die letzte Kurliſte enthält 1272 Parteien mit 2555 Perſonen 
N: Würfelzucker I. incl. Kiste — Mark, do. II. do. 26,00—26,50 Mark, gem.] die heilige Familie von Michelangelo, die Anbetung der Madonna von verzeichnet. 
1 Raffinade I. incl. 2 e in II. a پا‎ re E 09 ا اا ی‎ 1 1 alle heißen, noch nicht ſo vortrefflich in Holzſchnitt 
1 inel Fass 2475-25 M., do. II. do. — M., Farin incl. Fass — M. Alles] dargeſtellt geſehen haben. 
چا‎ 7 
1 per 50 Klgr. — ن‎ Klodnitz⸗Canal. 
1 G. F. Magdeburg, 3. Septbr. [Marktbericht.] Das ausser- 4 : ehufs Einhängung eines neuen Thores auf Schiffsſchleuſe Nr. 13 
٨ ordentlich 1 trockene Wetter hat auch in dieser Woche ununter- Briefkaſten der Nedaction. ap AR a اا واا وان تا‎ von Schiffsichleufe Nr. 15 bis Schiffs⸗ 
1 brochen angehalten und bleibt ein erfrischender Regen mehr als je zu 3 1805 EA Abonnentin: Wir nennen grundfäglic bie ſchleuſe Nr. 14 [1908] 
wünschen. — Die Ernte in Halmfrüchten ist in unserer Gegend voll-] Verfaſſer der Artikel nicht. 5 : 
9 ständig beendet und ist Alles in vorzüglicher Trockenheit 8 Dr. L. S.: Uns iſt über dieſe Angelegenheit nichts bekannt geworden. vom 13. September er. ab bis wenigſtens zum 
٢ worden; dagegen stellten sich in Folge dieser langen Trockenheit dem 3 L. ا‎ O.: 12 0 25 ass و‎ us wir find 18. September 0 
1 Einernten der Unterfrüchte grosse Schwierigkeiten entgegen. Unsere | aber nicht in der Lage, Ihnen eine beſtimmte empfehlen zu können. en 7 Schiff . : 
— Landwirthe waren daher een um ihre Arbeitskräfte zu be- Alter Abonnent, hier. Unſer Berichterſtatter behauptet, daß das هند اا خي هم ی ی رون‎ geſperrt werden 
|: schäftigen, fleissig dreschen zu lassen, und dem ist es wohl zuzuschrei-] Wort gefallen fei, welches wir gegeben haben. Iſt es nicht gebraucht 8 12 7 : 1 
۷٧٠ ben, dass das Angebot von Getreide, das sonst um diese Zeit schon | worden, fo iſt das ja erfreulich; erfreulich ijt es auch, wenn es nachträglich Der Königliche Kreisbauinſpec DT. 
0 nachzulassen pflegte, unverändert stark blieb. Die Preise konnten sich abſichtlich geändert worden iſt. مه‎ J. V.: Reinboth, 
1 unter diesen Verhältnissen nicht voll behaupten, und nur Gerste machte A. M.: Uns iſt eine 10106 Anstalt in der Provinz nicht bekannt. Königlicher Regierungsbaumeiſter. 
١ davon eine Ausnahme; es wurden grosse Partien davon nach Hamburg Emma. Es muß heißen: ich freue mich über etwas. Nur in dem > 
2 abgeladen, während sich das Inland zurückhaltend zeigte. Der Wasser- [einen Falle kann man in Verbindung mit dem Verbum „sich freuen“ otheken 
stand der Elbe ist wieder um etwas gefallen und haben sich Frachten] die Präpoſition mit gebrauchen, wenn man ſagen will „in Gemeinſchaft Ur 


in größeren Abſchnitten, haftend auf Rittergütern (auch nach 
der Landſchaft), Ruſticalgütern, auf Breslauer gutgelegenen 
Hausgrundſtücken haben wir bei längerer Unkündbarkeit 
und unter coulanten Bedingungen (4% bis 4 pCt. 
Zinſen) Verwendung, und erbitten Offerten. [2519] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 
Breslau, Ohlauerſtraße 1, 1. Et. 


Grosse Auswahl als Flügel, Pianinos, 


Harmonlums, zu billigen 
Preisen unter Garantie und coulantesten Bedin- 
gungen in der Perm. Ind.-Ausstell., Schweidnitzerstr. 31,L. 

4#) چيا‎ an . er . 


۰ه 
Humoristisch-musikalische Sig- SPAzier-‏ 
töcke Fabrik u. Engros-Verhauf i. d. Ferm.‏ 
Ind.- Ausstellung. [1396]‏ „ 8 
Der Detall-Verkauf ist in den durch Placat kenntl,. Handl.‏ 


oo — isst, 
el gemälde EE rf und new vergoldet. m 


F. Ji arsch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 


Dankſchreiben. 


Herrn J. Oschimsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Die von Ihnen bezogene Geſundheits⸗Seife hat mir 7 
Erin: Dienſte geleitet. Nach Anwendung von 1 Flaſche dieſer 
Seife ſind die heftigen Schmerzen im Oberarm gewichen und 
fühle mich jetzt ſehr wobl, was onen hiermit dankbar berichte. 
ما پا سپ‎ a وا‎ gn 2 Qe Geſundheitsſeife. 
ambur reitergang, den 14. Juni : 
[î5 f Sasse, Pofiſchaffner. 


Hüh neraugenp fla ſter von Hofapotheker 


Boxberger iſt das 
ſicherſte, angenemſte 
und billigſte Mittel, erhältlich à 50 Pfg. in den Apotheken. 278 


mit“, z. B. „freuet euch mit mir“. 
G. in K. ad. I. ja, ad II. nein. 
7 , . p ]ĩ⅛ „. سح‎ p ET en 


Vom Staudesamte. 3/4. September. 
Aufgebete. 

Standesamt I. Klug, Hermann, Königl. Schutzmann, ev., Alte 7415 
ſtraße 15, Wendt, Aug., ev., Berlin. — Kuſche, Adolf, Korbmacher, ev., 
Seiteng. 7, Baumann, Aug, ev., ebenda. — Leide, Carl, Arbeiter, ev., 
Klingelg. 3, Pade, Bertha, ev., ebenda. — Grzeskowski, Felix, Bud: 
halter, 1 Breiteſtr. 49/50, Skladnikiewiez, Hedwig, k., Kohlenſtr. 2. — 


Skladuikiewiez, Maximilian, Schornſteinfegermeiſter, k., Kohlenſtr. 2, 


Carl, Elsbet, eb, Lehmdamm 56d. — Seifert, Paul, Königl. Schutzmann, 
ev., Biſchofſtr. 1, Franzke, Cliſa, ev., Burgfeld 21. — von Niewitecki, 
Joh., Bäcker⸗Werkführer, k., Oderſtraße 11, Jäkel, Marie, k, ebenda. — 
Witte, Paul, Kunſtdrechsler und Schirmmacher, ev., Gräbſchnerſtraße 44, 
Liſchke, Fanny, ev., Schrotgaſſe 6. 

Standesamt II. Steller, Hugo, Schutzmann, ev., Fidr.⸗Carlsſtr. 20, 
Barthel, aa geb. Lieb, ev, Fr.⸗Carlsſtr. 24. — Reinſch, Carl, Hilfs⸗ 
bahnw, ev., Gräbſchen, Tillmann, Ottilie, gen. Fuchs, ev., Trinitasſtr. 12. 
— Katzmaunn, Oscar, Drechsler, ev., Bahnhofſtraße 8, Eipra, Luife, k., 
ebenda. — Löwenthal, Louis, Fabrikbeſitzer, mof., Brieg, Levy, Mar., 
mof., Gartenſtraße 4. — Tenzer, Emil, Schneider, k., Fr.⸗Wilhelmſtr. 9, 
Grahn, Bertha. ev., Frdr.⸗Carlſtr. 5. — Dubil, Chriſt., Briefträger, ev., 
Friedrich⸗Carlſtraße 5, Herrmann, Erneſt., geb. Jüttner, ev., ebenda. — 
Geisler, Carl, Schloſſer, k., ränkelpla 6, Wallenburg, Anna, geb. 
Grundmann, k., Tauentzienſtraße 76. - Werner, Adolf, Klempner, ev., 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 9, Petroll, Paul., ev., Ohlauerſtr. 51. — Nowak, 
Richard, Kanzliſt, ev., N 17, Sulinska, Joſ., k., ebenda. — 
Galle, Aug., Brauer, k., Gräbſchen, Jeitner, Math., k., Gräbſchnerſtr. 122. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Grouert, Fanny, T. d. Oberwachtmanns Alfons, 3 W. 
— Drabner, Auguſte, Arbeiterin, 51 J. — Tauch, Suſanna, geb. Böhm, 
verw. gew. 1 Arbeiterwittwe, 80 J. — Sachs, Louis, Kaufmann, 
79 J. — Plüffke, Wilhelm, S. d. Arb. Wilh., 3 W. — Werthefrongel, 
Emma, T. d. Locomotioheizers Herm. 3 W. — Stobbe, Guſtav, S. d. 
Maurers Guſtav, 1 J. — Hildebrandt, Felix, S. d Tiſchlers Felix, 2 M. 
— Ruſſeck, Mak, S. d. Braumſtrs. Carl, 1 J. — Menzel, Elfriede, T. 
d. Schieferdeckers Ferd., 2 M. — Huhndorf, Ernſt Gottlieb, Kaufmann, 
60 J. — Scholz, Liesbeth, T. d. Schneiders Paul, 11 T. — Schmaliſch, 


dem entsprechend etwas höher gestellt. — Weizen fand nicht den den 
Zufuhren entsprechenden Absatz und haben sich Preise um weitere 
2 Mark im Laufe der Woche gedrückt, Wir notiren für hiesige 
Landwaare 157 bis 160 Mark für Weissweizen, eben so für glatte, 
englische Sorten 146 bis 151 Mark, für Rauhweizen 143 bis 147 K. یت‎ 
Roggen war verhältnissmässig am schwächsten angeboten, aber noch 
weniger gefragt. Wir notiren fast nur nominell 128—133 Mark für 
1000 Klgr. — Für Gerste zeigte sich, nachdem die Kauflust gegen 
Eude v. W. etwas zu erschlaffen schien, erneuter Begehr, der sich 
namentlich auf die feineren und feinsten Chevaliergersten erstreckte, 
ebenso auf gute Landgersten, während Chevaliergersten untergeordneter 
Zufuhren waren stark und 
wanderte ein grosser Theil davon für Schiffer nach Hamburg, wo sich 
ja für unsere schöne Waare guter Begehr zu zeigen scheint; es bleibt 
um so mehr zu wünschen, dass solcher ferner anhält, als unsere 
Brauereien bei der grossen Hitze nur schwach kaufen. Feine Chevalier- 
gersten wurden mit 165—175 M. bezahlt, vereinzelt auch noch höher, 
untergeordnete Sorten 135—150 M., Landgersten 123—130 M., Futter- 
gersten hiesige 115-1920 M., südrussische im h. m. 108—112 M. — 
Hafer war in neuer Waare viel angeboten und mit 118-1293 M. be- 
zahlt, guter alter nur noch vereinzelt begehrt und am liebsten dann 
mit 130 —135 M. bezahlt. — Mais hatte bei den billigen Haferpreisen 
nur schwachen Abzug 106 112 M. nach der verschiedenartigen Be- 
schaffenheit bezahlt. — Hülsenfrüchte nur in neuen Victoria-Erbsen 
lebhafter gehandelt zu Preisen von 165—170 M., geringe schwer ver- 
käuflich bis abwärts 150 M. zu haben, — Oelsaaten wenig umgesetzt, 
Raps 190—200 M. zu notiren, Leinsaat 225—245 M., Dottersaat 220 bis 
230 M., neuer hiesiger grauer Mohn 350—360 M., fremdländischer bis 
abwärts 250 M. zu haben. — Wurzelgeschäft sehr still. Gedarrte 
Cichorienwurzeln 131/, M., gewaschene 14 M. für 100 Klgr. — Gedarrte 
Rüben 11 M., gewaschene 11,50 M. für 100 Klgr. 


Schifffahrts nachrichten. 

Gr.-Glogau, 3. Sept. Original-Schifffakrtsbericht von 
Wilhelm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 31. August bis incl. 2. September. Am 
31. August: Dampfer „Alfred“ mit 5 Schleppern, mit 5400 Otr. Güter, 
von Stettin nach Breslau. 9 Schiffe mit 11450 Ctr. Güter in der 
Richtung von Breslau nach Stettin. Am 1. Septbr.: Dampfer „Löbel“ 
mit 5 Schleppern, mit 5860 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Martha“, leer. von Breslau nach Stettin. 9 Schiffe mit 


Leichte Jagd⸗Joppen und Staubmäntel von 6 Mark an empfiehlt Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. 


Zur gefl. Veachtung! 


Die alleinige Niederlage der Uhreufabrik von [1183] 
A.Eppner & Co. in Silberberg i. Schleſ. 


befindet ſich ni t mehr Junkernſtraße 32, ſondern nur 


3, Königsſtraße 3. 


Geſtohlen 


wurde mir aus meinem Gehöft eine 1 bis 2 Zoll große 6jährige Fuchs⸗ 


Markt⸗ Anzeige. 


Zu dem am 6. d. M. beginnenden Markte in Breslau ſind wir wieder 
mit Lager uuſerer Fabrikate als: Tiſchzeuge, Handtücher, 


Leinewand und Taſchentücher, anweſend und empfehlen dieſelben 


in nur guten reinleinen Qualitäten bei billigſter Preisſtellung 
einer gütigen Beachtung. 


Gleichzeitig übernehmen wir Aufträge auf Einweben von Wappen, 


Namenszügen, Monogrammen u. dgl. gegen billige Berech⸗ 


nung und erlauben uns, Hotels, Neſtaurants, Caſinos u. f. w. 
beſonders darauf aufmerkſam zu machen. [1382] 


Reimann & Sohn aus Seidorf i. fg. 


Breslauer Eörsen-Ressource. 


Hierdurch erlauben wir uns, die geehrten Mitglieder der Breslauer 
Börſen⸗Reſſource zu der 397] 


Sonnabend, den 18. September 1886, 4 
Nachmittags 4 Uhr, 


auf der Galerie der neuen Börſe ftattfindenden 


ordentlichen General-Berfammlung 
ergebenſt einzuladen. 
Tagesordnung: Bericht über die vorzulegende Bilanz. 
Ertheilung der Decharge. 
Neuwahl der Direction. 
Die Direction. 


Beschaffenheit weniger beliebt waren. 


Verkaufsſtand: Im Hausflur der alten Börſe am Blücherplatz 
Verlauf von Geldſchränken und Brückenwaagen. 


Die aus der Concursmaſſe noch vorhandenen Geldſchränke und Brüden- 
waagen werden, um bald zu räumen, billig verkauft. 13817] 
M. Brost, Neue Kirchſtr. 12. 


Unübertroffen an Haltbarkeit 
ſind die engliſchen Tafel⸗ und Waſch⸗ Service aus Granit⸗ 


Porzellan. In prachtvollen Deſſins in großer Auswahl am Lager bei 


! Fr. Zimmermann, Ring 31. 


ute mit Bläſſe und weißer rechter Vorder⸗ und rechter Hinterfeſſel, j 
nd ein engliſches Geſchirre und eine unangeſtrichene Britſchke, im 
Geſammtwertde von 450 Mark. Vor Ankauf wird qewat er den 
Dieb nachweiſt, erhält eine Belohnung. Alle Behörden werden erſucht, | 
auf den Dieb zu fahnden. : 2801 

Gaſtwirth Witte in Schmogran, Kreis Namslau. 


Nachruf ar Clara Sochaczewsk 
aus Krotoschin, : 
gestorben am 30. August zum tiefsten Schmerz der Ihr gen und 
ihrer zahlreichen Freunde, [2800] 
ی‎ 
Aufblühend götzt mit wundervollem Odem 
Und en Farbenkleid die Rose. 
Ein Sturmstoss zuckt daher — die Blätterlose 


Sämmtliche Neuheiten von wollenen Kleider⸗ 
ſtoffen find in größter Auswahl am Lager, und 
empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen. 


Muſter nach auswärts franco. 2744] 


Hugo Cohn, Schweidnitzerſtr. 50. 


Liegt nun zerknickt, des Duft's beraubt am Boden. 


Zu herrlich für die Erde war die Fülle 

Des Geist's, der Deine edle Brust belebte, 
Gott rief! — Dein zarter Körper bebte, 

Dein Geist entrang sich seiner schönen Hülle, 


Wir aber, die den schönen Geist genossen, 
Stehn klagend an dem frisch gescharrten Grabe 
Und zürnen jenem Sturm, der Dich zerknickte, — 


reer... 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 3 


Mit dem heutigen Tage eröffne i [3846] 


Matthias: Strafe Nr. 96, 


vis-a-vis der Oderthorwache, 
unter der Firma 


S. Leuchtag 7۰ 


Conſumgeſchäft in Aleiderſtoffen, Leinen, 
Damenmäntel und Coſtumes. 


Hervorragend billige Einkäufe und enorme Auswahl 
ſetzen mich in die Lage, allen Anforderungen im Geſchmack wie 
im Preiſe in jeder Weiſe zu genügen. 

Streug reelle Bedienung verſichernd, bitte ich um gütige 
Unterſtützung meines Unternehmens. 

Hochachtungsvoll 


®. Leuchtag ۰٠۰ 


Matthiasſtraße 96, vis-a-vis der Oderthorwache. 


Doch wie im Frühling neue Knospen sprossen, 
So war’s des ewigen Frühlings reichere Gabe, 
Die Dich verklärt der Lebensqual entrückte. 


Neife- u. leichte Promenaden Hüte 


für Damen. 
„Hautes Nouveautés,“ 


Schweidnitzerſtraße 30. 
ER REISTE 


Meiner 10000081 Kundſchaf 


theile ich ganz ergebenſt mit, daß ich dieſes Mal auf meinen Ein⸗ 


kaufsreiſen deutſcher und franzöſiſcher Fabriken die feinſten Sachen 
zu Spottpreiſen acquirirt habe, und empfehle ich als großer Gelegen⸗ 


Seinsärge 


in vollendet künſtleriſcher Form und Ausführung, von ſoli⸗ 
Defter Conſtruction, jedem Erddruck widerſtehend, billiger 
als Metall: und Eichenholzſärge, offerirt 96 


die Steinſargfabrik L. Mundt, Charlottenburg. 


Niederlagen für Schleſien: 
Herr H. Ohagen, Breslau. | Herr A. Seeliger, Neiſſe. 


[1697] 


J. Wachsmann, Hofl., 
Pre 


r — 


7 حر‎ 46 ++ 83 17 8 ea سا‎ 
N. au weid⸗ eg.⸗Bez. Breslau. > 1111 1 970: 
" nik. | „ C. Rotſcharreck, Oppeln. heitskauf zu ſtaunend billigen Preiſen: 2792 


die feinſten u. modernſten Seiden⸗Peluche 
und echte Sammete, 


Die neueſten 


„Pietät!“ 


Tri In= 
Jahr eitskalender — 8 tun fe glatt und gemuſtert, Meter von 3 Mark 50 Pf. an, 
mit . 5 10 Mark. Bei ſchwarze und farbige Cachemir⸗Seide 
in . e n zu ganzen Kleidern, Meter nur 2 Mark 50 Pf., 
: : v 
پل‎ Part. e ده دواد د‎ die franco Zufendung. ſchwarze, feinſte, rein wolleue 


deutſchen Namen der Verſtorbenen 
und Todestag genau angeben. 


Rosenthal, Cantor 


Double⸗Cachemirs, 
Meter von 1 Mark 50 Pf. an, 
ſtreug moderne, rein wollene Kleiderſtoffe, Meter für 1 M. 50 Pf. 
(Einige 100 Meter Peluche- u. Sammet⸗Reſte ſpottbillig.) 


J. Leipziger, 
„Zur Pechhütte“, Carlsſtr. Nr. 1, 


Er 


Enorm billig 


empfehle ich [2296] 
Jerſey⸗CTaillen, 
Seiden -Handſchuh, 
Chenillen-Fichus 
und Kragen. 


‘Wilhelm Prager. 


de der Schmadnitzerſtr., eine Treppe. 


a 


Veſte, billigſte 


Bezugsquelle! Damenhüte 


8 für die Uebergangs⸗Saiſon, in bekannt diſtin⸗ 
: guirtem Geſchmack, empfiehlt 


Perlbefüge. 
Jederbeſätze. 
Pelzbeſätze. 

Arimmerbeſaͤtze. 


3 
Tapeten Offerte. 


Aleiderbeſätze. 
2 Wi b i : 
2 lend elie reer e von - ITUNES EEE 
eide öſſer. ~30 Roll. am Lager, die wir, um TFT TE RG TB وب‎ IE 
Mantelſchlöſſer. bamit, zu räumen, viel unter unferen Die wiſſenſchaftliche 51 
Metallſchlöſſer Ar Weiten سه‎ Gelegenbeit, id übertrifft jede andere ältere oder 6 
perlmutiſ chlöſſer Räume elegant und dabei billig Bere Zuſchneidemethode in jeder Beziehung. 
Tanlaſieſchlöſſer. N ufer von Reſttapeten verſenden Eleganteſter Sitz ohne Auprobe. 
: wir nicht. [2793] Am leichteſten erlernbar. Auswärtigen Damen Penſion. 
Perlſchlöſſer. 8 Kur Söhne a Proſpecte gratis und franco. 
Metallknö a0 9 NEA Hanptagentur der Geſellſchaft für wiſſenſchaftl. 
jerlmuftEndpfe Berk و‎ Jede. 
erlmuttknöpfe. icht an . ؟ اناو‎ : 2 ibn 
yofamentierknöpfe Frau Lakeit, Modiſtin, 
Fantaſieknöpfe e Meine [2303] پا هي ,)11204 3وا‎ REL DEE 
EHRE Galanterie- und Leder- Wen. Busten-Portraits. Neu. 
+ N 1 8 7 * 
Rockgarnituren. Waaren-Handlung E. Voelkel, Hoſphotograph, 
Mantelgarnituren. befindet sich jetzt 7 Schweldnitzergtrasse 51. [1234] 


Schweidnitzerstr. 54, 


2tes Haus vom Ringe. 


Atelier für moderne und künſtliche Haararbeiten 


befindet ſich nur Weidenſtraße 8, vis-ä-vis dem Pariſer Garten, 


J. Zepler, = Frau Lina Guhl. 


Koffer- und Taschen-Fahrik. Zöpfe, Locken de. in reichſter Auswahl. Abgenutzte Haararbeiteu werden 
ſchnellſtens umgearbeitet, geblichene Haare in jeder Schattirung echt nachgefärbt. 
S r ðͤ ve 


Heilmagnefismus! 


Seit Weihnachten litt ich an Gelenkrheumatismus. Trotzdem ich bei 
mehreren Aerzten Hilfe ſuchte, verſchlimmerte ſich mein Zuſtand derartig, 
daß ich ſeit drei Monaten ohne fremde Hilfe gar nicht mehr gehen konnte. 
Keine Nacht konnte ich ſchlafen, denn die ſurchtbarſten Schmerzen quälten 
mich unaufhörlich. Nach einer Behandlung bei dem Heilmagnetiſeur Herrn 
Nolte, zu welchem ich mich führen ließ, konnte ich ſofort ohne Unter⸗ 
ſtützung gehen. Ich fühle mich ſeit dieſer Zeit wie neu geboren, ich ſchlafe 
jede Nacht und die Beſſerung geht zuſehends vor ſich 2764] 

Frau Gerd, Löſchſtraße ®. 3 Treppen. 


Otto Nolt⸗ 


HKramer-Tormins's berechtigter 
Klinik: Kaiſer Wilhelmſtr. 2, I. Sprechzeit 


Albert Fuchs, 


Kaif. Königl. Hoſlief., 
40, Schweidnitzerſtr. 49. 


7 


Gelegenheitskauf. 
Die aus der Zwangs⸗Auction 
von Geſchwiſter Seidel er⸗ 
ſtandenen Waaren, beſtehend in 
Bielerfelder und Sächſi⸗ 
ſchen Leinen, Chiffons u. 
leinene Waaren le Hand⸗ 
arbeiten, ſowie alle Farben 
in Tuch, echtem وټ‎ am 
25 


Echte Uußbaum⸗ 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erleuholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 


empfiehlt [480] 


Siegfried Brieger, 
24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 


üſche 382: 
werben billig verfauft in der 


Neſte⸗Handlung 


arlsplatz Nr. 2, 
2 N : 


Ere | Der ifr. Gemeinde Brieg, b. Breslau. 


Die Verlobung meiner älteſten] Als Neuvermählte empfe len ich: 
Tochter Eliſe mie dem ed Hermann ar” 


ern 61 ammer aus د‎ Cala 
enden ee ich wic سب‎ Helene Friedlander ٣: 
enſt anzuzeigen. 9 eb. Karpe. 
Breslau, September kel ١ Breslau im Auguſt 188. 


lippine Silberſtein, 
e Wie. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Margarethe mit Herrn Sigis⸗ 
mund Vacher in Liegnitz beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, Prinzeſſinnenſtraße 19, 

den 1. September 1886. 

[3854] Amalie Braun, 

geb. Lehwing. 


Die Geburt eines Sohnes zeigen an 
Adolf Brieger und Frau 
[3903] Clara, geb. Peierls. 


Die glückliche Geburt eines Sohnes 
zeigen hocherfreut an 2804] 

Ludwig Reiners und Frau. 

Ratibor, den 3. September 1886, 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute frük 3 Uhr verschied sanft nach längeren Leiden unser 
innigst geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Grossvater und 
Bruder, [3909] 

der Kaufmann 


Ernst Huhndorf, 


im Alter von 60 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an und bitten um stille Theilnahme 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 6. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause Schmiedebrücke Nr. 21 statt. 


Heute Morgen 3 Uhr entschlief sanft unser hochverehrter 
Chef, der Kaufmann [3910] 


Herr Ernst Huhndorf, 


im vollendeten 60. Lebensjahre. 

Als treuer Fürsorger und Rathgeber hat er in liebevollster 
Weise uns stets zur Seite gestanden und beklagen wir seinen 
Heimgang aufs Schmerzlichste.. 

In unsern Herzen werden wir dem edlen Verstorbenen stets 
ein bleibendes Andenken bewahren, 

Breslau, den 4. September 1886. 


Das Comptoir- und Geschäfts-Personal 
der Handlung E. Huhndorf. 


Am 2. d. Mts., Nachmittag 1½ Uhr, verstarb nach längerem 
Leiden der Güterdirector a. D. 


Herr Alexander Fey 


[2776] 


im Alter voh 73 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigt dies Freunden und Bekannten an: 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Eduard Sandig, Berg- und Hütten-Verwalter. 


7 هوا‎ Tea . 
PETER 2 Tr. ER es FRE 


Am 3, d. Mts., Abends 7 Uhr, verschied nach mehrtägigen 
Leiden unser geliebter Grossvater, Vater und Schwiegervater, 
der pensionirte herzogl. württembergische Oberförster 


Ernst Speer 
in seinem 85. Lebensjahre. [2805] 
Dies zeigen tiefbetrübt ergebenst an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Stoberau, Carlsruh 0S., Schweldnitz, den 4. September 1888. 


Heute Nachmittag 4 Uhr entschlief sanft unsere innigst- 
geliebte Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter, Schwägerin und 
Tante [2777] 


Fran Hanchen Bergmann, geb. Hirſch, 
im 69. Lebensjahre. 
Tiefgebeugt zeigt dies im Namen aller Hinterbliebenen an 
Julius Bergmann. 
Kröben, den 2. September 1886. 


Die Beisetzung des Kgl. Staatsanwalt 


Herrn Julius Haehne 


findet Montag, Vormittag 10 Uhr, von der Leichenhalle auf 
dem Maria Magdalenen-Kirchhof bei Lehmgruben statt, [3906] 


Die tiefbetrübten Geschwister, 


Danksagung. 


Allen Denen, die bei dem herben Verlust, der mich und 
meine Familie getroffen, durch die Versicherung Ihrer auf- 
richtigsten Theilnahme unser Aller Schmerz zu lindern suchten, 
sei hiermit der herzlichste Dank gesagt; besonderen Dank Herrn 
Rabbiner Dr. Bassfreund für die Worte des Trostes, den 
Brüdern der Mamreh-Loge uad den geehrten Mitgliedern des 
hiesigen Vincenz- und Elisabeth-Vereins für die Ehre des Geleits. 


Tarnowitz, den 4. September 1886. [2803] 
Josef Bodländer, 


im Namen aller Hinterbliebenen. 


// / / c 7 


Schlesische 
Obst- u. Gartenbau-Ausstellung in Breslau 


Friebeber 


geöffnet von Sonnabend, den 4., bis einschliesslich Sonntag, den 
12. September 1886, von Vormittags 8 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr; Abends: 
Garten- Concert. 


Eintrittspreise: 

Sonntag, den 5. Septbr., Vormitt. 1.M., Nachm. von 2 Uhr ab 75 Pf. pro Person. 

Montag, den 6. Septbr., 75 Pf. pro Person. 

Von Montag ab tritt für die Concerte von 6 Uhr Nachmittags an der ermässigte 
Preis von 30 Pf. pro Person ein. 

Dauerkarten für einzelne bestimmte Personen, welche zum jederzeitigen Besuche 
der Ausstellung, auch zur Eröffnungsfeierlichkeit berechtigen, kosten 3 Mark. 

Couponskarten, die von verschiedenen Personen — Mitglieder einer Fam'lie, 
Gesellschaft ete. — gleichzeitig benutzt werden können, werden mit 10 Coupons à 3 M., 
mit 20 Coupons à 5 M. an der Ausstellungskasse, sowie in der Cigarrenhandlung von 
Hugo F. Wegner, Schweidnitzerstr. 22/23 (Stadttheater), der Papierhandlung von 
Gustav Steller, Schweidnitzerstr. 28 (‚„Hieronimus“) und dem Stickgeschäft von 
Heinrich Loewe (Inhaber V. Piutti), Schweidnitzerstr. 8, verkauft, 


Während der Dauer der Ausstellung befördert die Strassenbahn deren Besucher 
vom Zwingerplatz ab resp. dahin zurück für den ermässigten Preis von 15 Pfennige 
27611 


Schlesischer Central-Gewerbe- Verein. 
Die dritte kunſtgewerbliche Ausſtellung 


wird in dieſem Jahre 


Sonntag, den 31. October, 


in den bisherigen Ausſtellungs⸗Localitäten im Schleſiſchen Muſeum für bildende Küuſte eröffnet 


werden. 
Wir erſuchen alle Kunſthandwerker und Künſtler Schleſiens, ſich recht zahlreich an der 
Ausſtellung zu betheiligen und ihre Anmeldung baldthunlichſt in unſerem Bureau, Holteiſtraße 45, 


einliefern zu wollen, [2759] 
Der Vorſtand. 
Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. Benno Milch. 


11 Geſchäfts-Verlegung!! 


Mit heutigem Tage verlege ich 
meine 


Chocoladen-, Marzipan⸗ 
u. Zuckerwaaren-Fabrik 
ſowie Geſchäftslocal 


von Nikolaiſtraße Nr. 71 nach 
meinem Hauſe 


RNMNaikolaiſtr. 78, | 
Eliſabeth-Kirche. gegenüber der Eliſabethkirche, 


und bitte, das mir bisher bewieſene Vertrauen auch in mein neues 
Geſchäft übertragen zu wollen. 3824] 


Soeben beginnt ein neuer Jahrgang 


Oktav-Ausgabe. 


— 
Alle 4 Wochen ein ca. 18 Bogen 

> starkes Heft à 1 Mark. 
Jedes Heft aufs, reichste illustrirt! 
Hochinteressante, spannende Romane! 


Û Welche Fülle an Unterhaltungsstoff 
u.welchenReichtum an Illustrationen 
H „Ueber Land und Meer“ 


für eur eine Mark pro hett 
bietet, zeigtaufsschingendste diese 
Oktav-Ausgabe. 


Abonnements 
bei allen Buchhandlungen, Journal- 
Expeditionen und Postanstalten. 


Hochachtungs voll 
Ed. Stephan's Nachf. | 


2 dd 
Mein Photographisches Atelier 


Portrait-Auſnahmen 


befindet sich nicht am Weidendamm, sondern nur 


Ohlauerstr. Nr. 4, I. Etage. 
N. Raschkow jr. 


۱10۶۳۴10۱00300, Ohlauerstrasse 4, I. Etage. 


Kleid für Mädchen von 1 bis 12 Jahren von nur gutem Stoff 
0 billig abzugeben Friedrichſtraße 10. Auch werden daſelbſt 
Stoffe zum Verarbeilen angenommen. 3839 


12760) : ne en ara N و حر‎ 
J zirkel. er Kreuzkirche Nr. iſt nur no onntag un 
یب‎ Montag als den 5. und 6. d. Mts. geöffnet. 


Das Musſtellungs⸗Comitéb. 
Kaufmänniſcher Verein „Union“, 
Monatsverſammlung 


am 6. September 1886. [1371] 


D Wiener Restaurant, و‎ 


Reussen-Ohle 24, 
vis A- vis vom vorm. Feist’ schen Restaurant, 
empfiehlt guten, kräftigen Mittagstiſch Suppe, Braten, Compots und 
Speiſe) in und außer dem Hauſe د‎ 80 Pf. 3908] 
Sonntag und Mittwoch Gulaſch. eg 
Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer 
der beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das 
Jahr 1886/87 beizubehalten wünſchen, wollen unter Vorzeigung der 
betreffenden Karten oder Bezeichnung der Nummern des Platzes die 
neuen Karten gegen Erlegung des Miethspreiſes bis ſpäteſtens 
Donnerstag, den 16. September c., im Bureau der Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde abholen. Eine Reſerolirung der Karten vom 16. September e. 
ab findet nicht ſtatt. [2449] 
Breslau, den 27. Auguſt 1886. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Verlag von Wilh. Jacobsohn e Co., Breslau. 


Dr. M. Joel's Israelit: Festgebete. 


e. cleg. geb. m. Goldschn, Pr. 12 M. 
Wir nehmen andere Machsorim (Sachs, Geiger u. A.) in 
Zahlung an. [2450] 
W. Jacobsohn & Co., Breslau, Kupferschmiedestr. 44, 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


schriften. 


3 für neueste 


deutsche, französ., 
u. englische Literatur. 
Abannements 
können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


Rudolf Baumann, 
Buchhandlung, 


Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leihbibliothek 


(früher Kern’sche). 


۲٨ 


١ * 
5 Linol 
Linoleum 
(Patent⸗Kork⸗Teppich). 
Engliſch u. deutſch Fabrikat 
zum Belegen ganzer Zimmer 
(heſter Schutz gegen kalte Fuß⸗ 
böden). [2754] 


Linoleum-Läufer, 
abgepafite Vorlagen 2€. 


empfiehlt im Einzelnen zu 
Engros⸗Preiſen 


L. Freund jr., 


Junkernſtraße 4. 
Proben n. außerhalb und An⸗ 
weiſung zum Belegen werden 

rand zugeſandt. 


D. Guttentag, 


Kupferſchmiedeſtraße 25. 
Bi 
Telephon⸗Anſchluß. 2730 


größere Geſchäfte thätig iſt, em⸗ 


pro Person. 


1 4 


Sprechitunde = 


Säcke⸗ Fabrik, 
auch ge-] Mitte dieſes Monats 


Eine gewandte Schneiderin, d. f. 


mlum, ein gebrauchtes Planino |pfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
zu 360 Mk. und einige gebrauchte z. Anfertigung v. Damen⸗Garderobe. 
Elügel ind zu verkaufen. [2677 Gut. Sitz ſowie gut. Arrangem. wird 
Pianofortemagazin Lichtenberg. I garant. Gräbſchenerſtr. 17, Sth. II. Et. 


Lobe- Theater. 

Der ergebenſt Unterzeichnete wird auch für kommende Saiſon den 
Bons⸗Verkauf für das Lobe⸗ und Thalia⸗Theater beibehalten. — 
Jeder Abnehmer von Bons erwirkt für ſich eine Ermäßigung von 
25 pCt. Die Bons beſtehen aus Appoints von 50 Pf., 1 M. und 
2 M. Der Verkauf der Bons, nicht unter dem Betrage von 10 M. 
(für welchen Nominalwerth 7 M. 50 Pf. zu zahlen ſind), findet nur 
an der Kaſſe des Lobe⸗Theaters in der Zeit von Mittwoch, den 
8, bis incl. Sonnabend, den 18. September, von 10—12 Uhr 
Mittags ſtatt. — Die kommende Saiſon iſt in zwei Serien getheilt: 
Die erſte Serie von 100 Abendvorſtellungen umfaßt den Zeitraum 
vom 16. September bis 31. December 1886. — Die Bons gelten 
auch an Sonn: und Feſttagen, ſowie bei Gaſtſpielen in der Höhe des 
gewöhnlichen Tageskaſſenpreiſes für Lobe⸗ und Thalia⸗Theater. Der 
Umtauſch der Bous gegen feſte Plätze kann an den Morgen- und 
Abendkaſſen der beiden Theater bewerkſtelligt werden. Beſtimmte 
Plätze für die ganze Saiſon bleiben bis Mittags 12 an den Tages⸗ 
kaſſen gegen billige Bedingungen, welche im Bureau zu erfahren ſind, 
reſervirt. Auch werden Abonnements für alle Abendvorſtellungen 
ausgegeben. — Bei einer event. Erhöhung der Kaſſenpreiſe muß zu 
den Bons die Differenz baar zugezahlt werden. — Vorbeſtellte 
Billets werden, wie auch im Vorfahre, ſofort bei der Beſtellung 
gegen Baarzahlung und Erlegung der üblichen Vorbeſtellgebühren aus⸗ 
gegeben. , 12757 


Georg Schönfeldt. 
Nr 


2 


5 
8 
Verein für Velociped⸗Wettfahren in Breslau 2 

Sonntag, den 12. September 1886, 
Nachmitzag Punkt 3½ Uhr: 
Großes Wettfahren 
auf der neuen Bahn in Scheitnig⸗Grüneiche. 
Corſo, 7 Rennen. 

Näheres die Placate. 


REK KERR 


* 


Schiesswerder. | 1 
Heute Sonntag: 3838] Dr. Bogatsch. 


Großes : 
Zurückgekehrt. [3609] 


Alilitär-Concert|p. Kroner, Senden 


von der Capelle des : 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6. Tauentzieuſtraße 73, Ke 
12685 


6788 


Capellmeiſter Zurückgekehrt. 


W, Ryssel. | Dr. Markusy. 
Verreiſt. _ [3894] 


Entree a Perſon 20 Pf. 
Dr. Haehndel. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


Die سم‎ Saaldecoration 
vom deutſch. Katholikencongreß 
bleibt noch über Sonntag dem 
geehrten Publikum zur Anſicht.] für arme Hals⸗, Nafen- u. Ohren⸗ 
نيپس‎ kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, Il. 


Rückgratsverkrümmungen. 


Für Arme unentgeltlich Sprech⸗ 
ſtunde 8—9 Uhr Vorm. 905 


Dr. Kuznitzky, 


Tauentzienſtr. 82, part. 


ر 
9 


c2 : 
0 Hrestlturer 
* ده‎ > “ 5 
Serverbe Der ein 


Excurſion mit Damen, 
Donnerstag, d. 9. Septbr. 


Beſuch der Wohlaner'ſchen 
Schuhfabrik und der 15 
Eintritt zur Aus⸗ 
ſtellung 25 Pf. Die Theilnehmer ver⸗ 
ſammeln ſich 3 Uhr Nachm. Kaiſer 
Wilhelmſtraße 102. Anmeldungen 
zu 1611611 gemeinſchaftl. Abendeſſen 
werden bei Herrn Oberälteſten Pracht 
bis Mittwoch Mittag angenommen. 
Näheres daſelbſt zu erfahren. [2775] 


„Uhu“. 

Vorgeſtern wirkte auch auf mich 
die „Dr.⸗Bank“ in jener eigenthüm⸗ 
lich wehmüthigen Weiſe ein! Ich 
war ſo glücklich und doch ſo traurig, 
da die, die ich an meiner Seite 
glaubte, nur ein Phantaſiegebilde 
war. Mittwoch nach 12 Uhr. — Du 
biſt noch „hier“, du ſchlimmes 
Köpferl!!? [1373] 
Vom 1. Octbr. d. J. ab be 
finden ſich meine Geſchäftsräume und 
Wohnung i. d. Nähe d. Königl. Palais 

Carlsſtraße Nr. 12, 

Schloß⸗Ohle Nr. 20. 

Breslau, im Auguſt 1886. 

Stiebler, 
Königl. Notar u. Rechtsanwalt. 


Ich bin beim Königl. 
Landgerichte hierſelbſt als 
Anwalt zugelaſſen u. werde 
nunmehr Angelegenheiten bei 


Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 1558] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. Julius Freund, 


in e 8 amerika 1 ahn arzt, 


Schweidnitzerstr. 16/18. 


Dr. Emil Schlesinger, 


American dentist. 
Amerikanische Zähne, Gebisse etc, 
SehmerzlosesPlombiren, 

Rlemerzelle 14, II. 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
[3823] Junkern-Strasse 31, 1. 


Es find mir ein von Kaufmann 
Magnus Honig hierſ. vom 16. März 
im Jahre 1883 ausgeſtellter Dar⸗ 
lehns⸗Schuldſchein über 1890 Mark, 
ſowie ein von dem Genannten accep⸗ 
tirter Prima⸗Wechſel, ausgeſtellt im 
November 1882 über 1500 M. abh. 
gekomm. Ich erkläre hiermit ausdrück⸗ 
lich, daß ſowohl die Darlehns- als die 
Wechſelſchuld getilgt find, und 6 
۸ vor dem Erwerb der vorbez. Urkunden. 
dem Landgerichte und dem]. Breslau, den 5. September 1880 


Amtsgerichte hierſ. wahr⸗ [3835] Wittwe Lonife Taucher. 
nehmen. 1 د‎ P!eninos billig, baar od. Raten. 


2 7 [1354] Ahr nslaufer. riin 
Lubowski, Juſtizrath. meer ٧۷ 
Ich wohne jetzt [3342] 1anıinos, Monatsrat, ä 15 Mk. 
338 Kostenfr. Probesendung. 
Charlottenſtraße 10. 
H. Tischler. 


Pianoforte-Fabrik Horwitz, دد‎ 
Zurückgekehrt. [3928] 


Berlin 8, Ritterstrasse 22. % 
Priv.⸗Docent Dr. Partsch. 


Cabinetflügel, Pianinos, ame⸗ 
Sprechſt. tägl. (außer Sonnt.) 2—3. 


rikaniſche Harmoniums, 
Wieder zurückgekehrt. 2790] 


brauchte Inſtrumente zum Verkauf 
Dr. Laff ter, 


Univerſitätsplatz 5, Janssen 
zu Lipine — Oberſchleſien. 


Ein gebrauchtes gutes Harmo- 


Helm- Theater. [2742] 


Heute Sonntag: 


* 


er Walzerkönig.“ 


ſangspoſſe in 4 Acten v. Mannſtädt. 
Anfang des Concerts 5, der Vor⸗ 
ſtellung 7½ Uhr. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Sonntag, 5. September: 
Erſtes Gaſtſpiel 
der [2794] 


Leipziger Auartett- 
und Concertsänger 


Herren Hanke, Kluge, Krugler, Pinther, 
Manfred, Lamprecht u. Zimmermann, 


Anfang ½7 Uhr. 

Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 
Montag: II. Gaſtſpiel der 
Leipziger Quartett⸗ u. Concert: 

änger. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Sonntag: 


Gr. humor. Soirée 


der 2769 


Ascher'schen 
Concert-Gesellschaft. 


Anfang 7 Uhr. Entree ù Perſon 50 Pf. 
Bei günftiger Witterung im Garten. 
Morgen Soirée. Anfang 8 Uhr. 


Zeltgar ten. 


ute: 


Großes Concert 


von der geſammten 
Stadt⸗Theater⸗Capelle. 
Muſikdirector 


Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [2743] 
Montag: Coneert von derſelben 


Capelle. 
Anfang 7½ Uhr. 


Volks-Garten. 
Heute با سا‎ )2791( 


* Groß 
Militär⸗Concert 


von der Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 11 


unter Leitung ihres Capellmeiſters 


Herrn Reindel. 


Anfang 4 Uhr. 
Entrée û Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: 


Sedan⸗Nachfeier. 


Gr. Patriotiſches Gartenfeſt 
mit Concert und Feuerwerk. 


Kränzchen. 


Entree frei. [3851] 


Deutſche Reichsfechtſchule. 
Vereinigte Fechtſchulen 
des Verbandes Breslau. 


Montag, den 6. Septbr. 1886: 


Großes Concert 


der A. Saro'ſchen Muſikcapelle 
in Uniform 


in 
Scheitnig 
bei Herrn R. Walter, 
Parkſtr. 35, 
zum Beſten des Fonds zur Errichtung 
und Erhaltung deutſcher Reichs⸗ 
Walſenhäuſer⸗ 


— 


Vollsbeluſtigungen 


aller 
Auftreten des Zauberkünſtlers 
Berthold Samuel 
in der höheren Magie und Phyſik 2e. 
ſowie große Production von 
Japaneſiſchem Papierkuunſt⸗ 
arbeiten : 
und Auftreten der 71 
Frau W. Samuel. 


Großartige Illumination 


und 
Prachtfeuerwerk, 
ausgeführt vom kgl. geprüft. Kunſt⸗ 
feuerwerker Herrn Glemnitz. 


„Jommernachtsball“. 


Große Präfentenvertheifung, 
u. a. 1 goldene Damenuhr, eine 
Damenrobe und circa 50 andere 
Geſchenke. 


Anfang: 4 Uhr. 

Entree: im Vorverkauf bei den durch 
die Plakate angezeigten Commanditen 
und bei den Conducteuren der 
Scheitniger Pferdebahnlinie 40 Pf., 

an der Kaſſe 60 Pf. ۸: 
Kinderbillets 10 Pf. nur an der 56 


Die Pferdebahn bewilligt gegen 
Vorzeigung des Programms die Fahrt 
vom Domiufkanerplatz bis zum 
ون‎ für 10 Pf. [3837] 


| 
+ 


* 


PART: 
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Eltern und 
; Vormünder, 


welche die wiss, und sittliche 
Entwickelung von Knaben 
nicht selbst zu leiten vermögen, 
werden anf die Erfolge auf- 
# merksam gemacht, die das 


Pädagogium Ostrau 
bei Filehne ند‎ 36 Jahren f 


im Erziehungsfache aufzu- 
weisen hat. Die Anstalt, zu- 
gleich Schule und Pensionat, 
nimmt am geeignetsten Schüler 
in die unteren Klassen auf, 
die sie von Septima bis Prima 
in Gymnasial- und Realabthei- 
# lungen sicher und schnell för- 
dert, und trügt ausserdem in ğ 
aigenartig organisirten Special- 
Cursen auch älteren u. zurück- 
gebliebenen Zöglingen Rech- 
nung; sie ist befugt, Berech-; 
tigungs-Zeugnisse zum einj- 
Freiw.-Dienst auszustellen. 
Prospecte nebstreichhaltigen 
Referenzen über Erfolge, wie 
auch Schüler-Verz. gratis. 


341 


= Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 
Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
Anmeldungen für Michaelis tägl. 
von 11—1 Uhr. Dr. K. 556 


we NRE e FE Engl. u. franz. Unter- 
. rielıt Kirchstr. 6, 3. Etage. 


۰. . « , 
In meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt 
für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗Examen 
werden Anmeldungen angenommen und auf Wunſch Penſion gewährt. 
[3660] Inſtituts⸗Vorſteher Dr. Sehummel, Leſſingſtraße 11, I. 


a” ۰ n‏ 7 يه 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau,‏ 
Vorbereitungsanſtalt für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und‏ 
Fähnrichs⸗Eramen. Zurückgebliebene oder überaltete Schüler werden in‏ 
beſonderen Abtheilungen unterrichtet. Auswärtige finden Aufnahme in dem‏ 
ſtreng geregelten Anſtaltspenſionat. Beginn des Winterſemeſters am‏ 
October a. c. Programme und weitere Auskunft durch den unterzeich⸗‏ .5 

neten Dirigenten. 2646 


Lector Weidemann, (has Sennen. 
Vorhereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Juen 
3 Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


In meinem Penſionate finden auswärtige Schüler, welche das hieſige 
Gymnaſium beſuchen ſollen, bei ſorgfältiger leiblicher und geiſtiger Pflege 
jederzeit Aufnahme. Im Unterrichte zurückgebliebenen Schülern, beſonders 
der unteren und mittleren Klaſſen, wird die erforderliche Nachhilfe im 
engſten Zuſammenhange mit dem Lehrplane der Anſtalt ertbeilt. Penſions⸗ 
Bedingungen mäßig. Herr Gymnaſialdirector Dr. Altenburg iſt 
zu näherer Auskunft bereit. 3814] 


Rector Preusker -Ohlan. 


Ach. Barber 's 


Stern sches 
Buchfähr.- eic. Curse 
beginnen täglich; auf Wunsch 


Conservatorium 
1 2 Einzel- Unterricht. Dame سلا‎ 
der Musik, : EY سم په وهو‎ 


Berlin SW., Friedrichstr. 236. HI Stunden Mitt. 1-3, Abds. 7 
Artistischer Director: H. Barber, Carlstr. 36. 


städt, concessionirter Handels- 
Robert Radecke, 


lehrer u. Bücher- Revisor. 
Königl. Hofcapellmeister. x * 


Neuer Cursus am 4. October Stenographie 
3 


Î für: [1375] 
Conservatorium, Opernschule (Syſtem Neu - Stole) 
Dinſtag, d. 7. Septbr., Abds. 8 Uhr, 


[2773] 


und Seminar. Hauptlehrer: 
Gesang: Jenny Meyer, Nicolaus 


Beni 5 Surf 
Rothmühl, Königl. Hofopern- 5 Mik, für Schüler SE 1 
۳ BT ۴ „u ) د‎ Wle. . 
sünger, Claviervirtuosenklassen: werden in der Buchbandlung von 


Kgl. Prof. Hofcapellmeister 
FranzMannstaedt. Composition, 
Direction: Robert Radecke. 
Programm gratis u. franco 
durch Unter zeichneten. 
Die Direction. 
I. A.: Paul Stern, 


Victor Zimmer, Albrechtsſtr. 52, 

u. beim 1. Vorſ. Hrn. Braß, Biſchof⸗ 

ſtraße 3, II, angenommen. [1280] 
Bresl. Steuographen⸗Verein. 


Seminariſtinnen und junge 
Mädchen, welche ihrer Ausbildung 
wegen nach Breslau kommen, finden 

te Penſion (420—600 Mk.), auf 
Wunſch eigenes Zimmer, bei [1722] 


Louise Haertel, Sagt 


Peuſion. 


Sonnenſtraße 11 b, dicht neben 
dem Königl. Gymnaſium, finden von 
Michaelis ab Schüler hieſiger 2 
anſtalten gewiſſenhafte Penſion mit 
Clavier⸗Benutzung. 

Gütige Auskunft ertheilen bereits 
willigſt die Herren Oberrealſchullehrer 


Gesang. 

Den Unterricht ertheile ich 
in Ganz- und Halbstunden. 
Derselbe erstreckt sich auf 
Concert-, Oratorien- u. Opern- 
gesang. 


Lehrgegenstände: 


Tonbildung. — Vocalisen u. 


Solfeggien. — Verzierungen Ii] Berger, Matthiasplaß 18, u. ح‎ 
(Vor-u.Nachschlag, Pralltriller, — r اه‎ 
Triller u. s. W.). — Dialekt- ſowie Herr Paſtor Bartsch in 
freie Aussprache. [3556] Leutmäannsdorf und Herr Kaufm. 
Hoffmann in Wüſte⸗Walters⸗ 

Der as i — Lieder, dorf. 3088] 
Arien und ganze Werke alter Fr 
und neuer Meister. Penſion im Mittelpunkt 


Gelegenheit zu mehrstimmi- 
gem Gesang wird geboten. 


Hans Eggers, 


Bahnhofstrasse 20. 
Sprechzeit: 1—2 Uhr. 


der Stadt. 
‚Eltern, die ihre Söhne in ein 
hieſiges Geſchäft geben, wird eine 
gute jüd. Penſton nachgewieſen. 
Off. unter L. C. 79 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [3832] 
Zwei Penfionäre (Schüler 
finden eine in jeder Beziehung gute 
Aufnahme bei Kaufmann B. Stiller, 
Franzöſiſchen, Englischen, Mathe Or. Feldstraße 15, 3. Stage. 1 
matik oder Stenographie Stunde zul Nur noch eine Pensionärin kann 
geben. Gefl. Off. unter K. U. 80 Aufnahme finden Schuhbrücke 14, 
an die Exped, der Breäh Ztg. erbet, 1 erste Etage. (2616, 


Ein Unterprimaner wünſcht im 


Sonntag, 


e 
e n 


Ring-, Albrechtsstrasse- und Schmiedebrüche-Ecke, 


empfiehlt sämmtliche Neuheiten in bekannt grösster Auswahl 


—— ———— — — — — ——— —— o 
: ل‎ RE r 2322 2 


Dritte Beilage zu Pr. 


ېپ 


Herbst- unt 1110-00 1886 


Damen-Mäntel-F. 


von 


parierre, I., II. und III. Etage, 


zu billigsten Preisen. 


Schul anzeige. 


Die unterzeichneten Schulvorstände zeigen hiermit ergebenst ® 
an, dass die neuen Curse an ihren Anstalten den 12. October be- 8 


Bayerische 
Hypotheken- und Wechselbank 


ginnen. Anmeldungen neuer Schülerinnen — auch von Anfünge- 5 
orü 1 1 2 rinnen — werden wegen Betheiligung der Vorsteherinnen an der |) 
gegründet - Jahre 1835 mil einem baareingzahlten 10. Hauptversammlung des Deutschen Vereins für das höhere 3 


Mädchenschulwesen in Berlin möglichst bis zum I. October erbeten. # 
höh. Mädchenschule, Pens. u. Fort- 


Anna von Ebertz, bildungsklasse, Tauentzienstrasse 72, 


Sprechstunden 12—1 und 2—4. 
Marie Hausser, هم‎ ee Pensionat, Zimmer- 
Clara Heinemann, ۱ June f 1419. L. 
Anna Hinz, Wise, e en e 
Julie Hoffmann, 5. 14, Keen Grü, 12 d 5 
Marie Klug, d 88, 1226 wc Pee 8 013791. h 


Actiencapital von 34285 714 Mark 30 Pf. 


Abtheilung für Lebensversicherung. 


Die Bank versichert auf den Todesfall auch mit 
Betheiligung der Versicherten am Geschäftsgewinn im 
Verhältniss der Summe der bezahlten Prämien, wo- 
durch eine fortwährende Verminderung der Prämien- 
zahlung bewirkt wird, indem sich die Dividende der 
Versicherten z. B. bei einem Gewinnantheil von 3% 
der Gesammtprämienzahlung 


RB 


für die 5. Jhrepr. 10. Jhrspr. 20. Ihrspr. 30. Jhrspr. 40, Jhrspr. 
: 5 7 Bertha Lindner’sche Anstalten), höh. 
auf MT DR 60500 900 1 0 Anna Lademann kaschenschuie, Fortbitdungskt, u. Sen. 
dieser Prümie stellt. [1394] nar, Oblanerstrasse 44, 12—1. 


* Capitalversicherung für die Ausstattung der Töchter 
und für die Militärdienstzeit der Söhne. 
Günstige Bedingungen für die Aufnahme, für Be- 
Ê leihung und Rückkauf von Policen, für Veränderungen 
u. s. w. Grundbestimmungen, Prospecte und sonstige 
Drucksachen, sowie weitere Auskünfte stehen kosten- 
Î frei zu Diensten bei den Herren Vertretern der Bank. 


Carl Igler, 
Breitestrasse 7, 
General-Agent für Schlesien. 


Pensionat, Teichstr. 23, 12—3. 


Anna Malberg 

Bertha Münster e ee ee u. Pens., 
Dr. Nisle, 12 5 . u. Vorcursus, Lessingstr. 12, 
Marie F alm سو وس د‎ 
Anna Pfeffer, Mittelschule, 2 ه مه‎ 
Eugenie Richter, St... sı, eartenhaus 1,23 Un 
Hs ene Schlott, a ته‎ Kronprinzenstr. 15, 
Emma Schönfeld, Posen Nene Tascensır. 3, 2-4 
Helene Zimpel geb. Krause, höh. Mädchenschule u. Fort- 


, bildungsklasse, Albrechtsstr. 16, 3 — 4. 


(früher Kunitz), höh. Mädchenschule | 


Jean Frankel ocaan 


Berlin W., Friedrich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 
Reichsbank-Giro-Oonto. — Telephon No. 7 
vermittelt Cassa-, Zelt- und Prümiengeschüfte zu den coulantesten Be- 

dingungen. 

Um die Chancen der Jjowelllgen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume&, so- 
wie meine Brochüre: „Oapitalsanlage und Speculation mit 
| besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“ 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risieo) versende ich gratis und franco. 


۷# له 


Töchter⸗Penſtonat und Wirthſchafts⸗Inſtitut 
von Ph. Beauvais und E. Lentze, 


Breslau, Nr. 10 Kloſterſtraßſe Nr. 10, 

Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger Mädchen 
höherer Stände. Der . infachen bis feinſt Get 

„Kochen vom einfachen bis feinſten Gericht. 

Haus haltungskunde 1 Ante tung zuwirthſchaftlicher Beſchäftigung 

„Theoretiſche und äſthetiſche Vorträge. Handarbeitslehre. 

Wiſſenſchaftliche Fortbildung: Deutſch, Be, Engliſch. 

Penſion 600 Mark. Unterricht 200 Mark. 
Vorzügliche Referenzen. Franzöſin im Haufe. Proſpecte gratis und franco. 


Pensionat 


für wiſſenſch. u. prakt. Ausbildung — بر‎ Mädchen, 
üfte ulvorſt in, 

von Elise Höniger, 9 Preblan, Gartenſtr ö. 

Zum October finden usch einige junge Mädchen aus guter 


Aufnahme. Franzöſiſche und engliſche Eonverjation im‏ سي يښ 
anfe, Näheres und Proſpecte durch die Vorſteherin. (2475‏ 


Oskar Muche's 
Privat⸗Knaben⸗Vorbereitungsſchule 


für höhere Lehranſtalten, 
Gartenſtraße 43, parterre (Ecke Höfchenſtraße). 


Anmeldungen für Michaeli täglich von 11—1 Uhr. [2478] 


Höhere Knabenſchule,‏ رر 


Herrenſtraſte Nr. 7a. 
Anmeldungen für die 3 Vorklaſſen und für Sexta bis incl. Obertertia 
täglich v. 12—2 Uhr. [3834] Dr. Petermann. 


In meiner Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für das Freiwilligen⸗, 
Primaner⸗ und Fähnrichs⸗Examen beginnt das Winkerſemeſter den 5. Octo 
ber. Mit der Anſtalt iſt ein ſtreng geregeltes Penſionat verbunden. Pro⸗ 
ſpecte überſendet und jede gewünſchte Auskunft ertheilt [2733] 


Major von Donat, 77797 
Institut für höheres Clavierspiel. 


Die Schüler werden zu Zweien und einzeln unterrichtet. [3153] 


Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenstr. 5. 


1245 


زا ا و 


Frauenbildungs-Verein. 
Ritterplatz 16. 


A. Lehranstalt für Frauenarbeiten. Eintritt monatlich. 
B. Fortbildungsschule. 
C. Handarbeitsiehrerin-Cursus- 


D. d Volkskindergarten 
Kinderpflegerinschule un دوا‎ 50 Pf). 


2493] 


Neue Curse 
Anfang October. 


E. Buchhalterin-Cursus. : : 
uskunft, Meldung und Stellen-Vermittelung in der Registratur. 


C. von Kornatzki’s 

Yıllitut für Tanzunterricht ꝛc., Schuhbrücke 32. 

Die Herbſteurſe im Tanzunterricht für Erwachſene, ſowie in 

der äſthetiſchen Gymnaſtik für Kinder نو و‎ Donnerstag, 

den 16. Septbr. Anmeld. vom 6. Sept. ab V. 11—2, N. 4—6 Uhr. 
C. A. v. Kornatzki. 


Frau Clara ۷. 
NB, Die Wintereurſe beginnen Anfang November. [2238] 


Städtiſche katholiſche Mädchen⸗Mittelſchule. 
Das Winterſemeſter beginnt Montag, den 11. October. — Anmel⸗ 
dungen neuer Schülerinnen werden im Intereſſe der Eltern baldmöglichſt 
erbeten. Aufnahmeſtunden 11-12 Uhr Vormittags im Amtszimmer der 
Anſtalt, Ritterplatz 16 (ehemal. Urſulinerinnenkloſter). [2788] 
Der ſtellvertretende Dirigent 
Lellmann. 


Seit Jahren regulire Hand⸗ 
lungsbücher ordne kaufm. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. unter 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 75 
an die Exved. d. Bresl. Ztg. erb. 


Tief⸗ 
* bohrungen 7 


u. Garantiebohrungen 


nach Waſſer mit Hand⸗ 
Dampfbetrieb. 
Anzeigen von Quellen. 
Belle Referenzen über geliefertes 
Trinkwaſſer. 127421 


ydrognoſt in Kiel und 
Horra, | وډا سه‎ Schleſ. 


und 


Für ein ſehr gut eingeführtes 
hieſiges Fabrikgeſchäft oh be: 
hufs Vergrößerung deſſelben 
ein Theilnehmer mit 7 
Mark geſucht. 

Gefl. Offerten unter G. 71 
Exped. der Bresl. Ztg. [3856] 


Ein gebild. jung. Kaufmann wünſcht 
ſich an einem nachweislich ren⸗ 
tablen Geſchäft mit einer Capitals⸗ 
einlage von Mark 30000 zu be⸗ 
theiligen. „921 
Gef. Offerten sub A. B. 76 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


21. 


Ein mit der Kohlenbranche genau 
vertrauter, tüchtiger, junger Kauf⸗ 
mann, der Capital beſitzt und mit 
der Kundſchaft in den Provinzen 
perſönlich bekannt iſt, ſucht einen 
freng rechtlichen, ſoliden 535 
mit einigem Vermögen zur Grün⸗ 
dung eines Kohlen⸗Engros⸗Geſchäfts. 

Offerten sub Chiffre G. H. 61 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [3833] 


Eine rößere Lebens mittelfabrik 
ſucht zum Zweck Abſatz ihrer 
8 in Breslau reſp. Schle⸗ 

en eine Verbindung mit einem 
dortigen Groſſo⸗Hauſe unter ſehr 
günſtigen Propofitionen anzuknüpf. 

Reflectanten wollen ihre Adreſſen 
durch Rudolf Moſſe, Breslan, 
sub Chiffre Z. 135 einreichen. 


56000 Mark 


gegen Sicherheit und Gewinnantheil 
zu einem induſtriellen Unternehmen 
geſucht. 15 pt. Verzinſung garan⸗ 
tirt. Off. unter Chiffre X. 82 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [3923] 


Hotel-Berkauf. 


Mein nachweislich gutes Ge: 
ſchäft mit beſter Zukunft muß ich 
beſonderer Umſtände halber bald ver⸗ 
kaufen. 3929 

Erforderlich ea. 25000 M. Re⸗ 
flectanten ohne Zwiſchenhändler 
wollen ihre Adreſſen abgeben unter 
L. A. 89 in der Expedition d. Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


Ein Gut, 


tov. Poſen, 


nahe Bahn, Kreisſtadt, Zucker⸗ 
fabrik, Molkerei, mit 1000 Morgen, 
wovon 300 Morgen mit 12 Mark 
feſt verpachtet, zu verkaufen. Neue 
Gebäude, feſte Hypotheken. Reeller 
Tauſch auf kl. Gut oder anderes 
Object mit Baarzahlung nicht aus⸗ 
Offerten sub H. 24338 


Breslau. [1360] 


, N 1 ۰ دن‎ 
Eine Gelbgießerei, ; 
ſeit 21 Jahren im Gange, nebſt 
Hausgvundſtück, in einer größ. 
Provinzialſtadt Sachſens, t ſof. 
90. ſpäter zu erkaufen. 
Reflectauten wollen i. Abreſſen 


n. B. 400 t. d. Expd. d. Big. ndrig. 
eine Schmiede und Wagen⸗ 


bauerei, in ſchönſter Lage 


Hirſchberg i. Schl., Warmbr. Str. 


Nr. 14, iſt preiswerth zu verkaufen. 
[1383] Emilie Rüller. 


— ͤ . — — — 
Ein Tapiſſcrie⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft, 
mit welchem ſich auch Putzgeſchäft 
verbinden ließe, ſeit vielen Jahren 
beſtehend, in einer lebhaften Stade 
Niederſchleſiens, iſt zu verkaufen und 
bald zu übernehmen. Zahlungs fähige 
Selbſtkäufer wollen ihre Offerten 
unter H 24355 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau, richten. [1387] 


Geſchäfts⸗Verlauf! 

4e Anderer Unternehmungen halber 
iſt ein flottes, rentables Colonial⸗ 
wanren-, Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchäft in einer ber verkehrsreich⸗ 
ſten Kreisſtädte per ſofort event. auch 


ſpäter zu verkaufen. 3494) 
Zur Uebernahme erforderlich ca. 

5000 M. ٩ 
Reelle Selbſtkäufeverfabren Näheres 


unter A. G. 300 poſtlagernd Alt⸗ 

amen find. fr. Aufn., Rath u. Hitfe 
D — diser. bei Stadthebamme 
Frau Kuznik, Dominikanerplatz 2a, 


geſchloſſen. Of 
an Haaſeuſtein & Vogler, 


untmachung. 


bei Nr. 1857 die durch d 
ustritt des Kaufmanns [2774] 
Otto و‎ en 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 
W. Sirowatky & Hübner 
hierſelbſt erfolgte Auflöfun 
Geſellſchaft und in unſer 
Regiſter Nr. 7006 die Firma 
W. Sirowatky & Hübner 
hier, und als deren Inhaber der 
Feilenhauermeiſter 
Wilhelm Sirowatky 
hier, eingetragen worden. 
Breslau, den 30. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Kaufmann Gregor 
Kafiner'ſchen Concurſe wird zur 
Abnahme der Schlußrechnung, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren egenſtände 
Term in [2786] 
auf den 24. September 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, 
anberaumt. 

Die. Schlußrechnung nebit Belägen 
und Schlußverzeichniß ſind auf der 
Gerichtsſchreiberei II e 

Neiſſe, den 1. September 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Fabrikanten 
Hugo Schubert 
hierſelbſt iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 2787 
auf den 18. September 1886, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 18, anberaumt. 
Leobſchütz, den 2. Septbr. 1886. 


nduer,‏ م 
Gerichts ſchreiber des Königlichen‏ 
Amtsgerichts.‏ 


Pfänder = Auction. 


Die in das [1370] 


Brunschwitz'ſche 


Leihinſtitut, Ketzerberg 9, 
in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep⸗ 
tember 1885 unter Nr. 17 442 bis 
32224 incl. ſowie auch Nr. 7 
und 14218 niedergelegten verfallenen 
Pfänder werde ich an Ort und Stelle 


dieſer 
TIME 


Montag,den ee rg 
r ab: 


Gold: und 
verſteigern. 
Breslau, den 23. Auguſt 1886. 


Raasc 


Gerichtsvollzieher, Carlsſtraße 28. 


Tabak Auction. 


ilberſachen, Uhren ꝛc. 


Packhofe) gegen ſo 
zahlung an den Meiſtbietenden: 


Packen Sumatradecke 
Matſch. Laugkel. 


Auet.⸗Commiſſar⸗ 
usfelder. 


Auch brieflich [98] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 


n Beruf und 


orſchungen der Mediein. 441] 


Pollutionen, Weißfluß offene Wunden 
jeder Art, Rheumatismus ꝛc. heilt 
nach 30jähr. Praxis Flieger, Altbüßer⸗ 
ſtraße 31, 1. Et. Sprechſt. früh v. 8 bis 
8 U. Abds. Ausw. briefl. Arme gratis. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
3 Pollutionen, 
3 Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
Garantie und Discretion 

Biſchoſsftr. 16, 2-1.‏ سوت هوت قا 

Sprechſt. bis 5 Ubr. Ausw. briefl. 


amen finden liebev. Aufnahme, 
D ftreng discret, bei verw. Frau 
Richter, Hebamme, Claaſſenſtr. 9. 

find. in discret. Fällen 
Damen ſorgſame freundl. Aufn. 
bei einer Wittwe in einer hübſch geleg. 


Villa einer Vorſtadt. Off. sub P. T. 31 
poſtl. Alte Neuſtadt⸗Magdeburg. 


Der Köni 
G. 


Syphilis-, Geschlechts-, Naut- und 
Frauenkrankhelten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss grürdl. u. obne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approb. Specialarat Dr. med: 
Meyer in Berlin, mur Kronenstr. 36, 
2 Tr., v. 12--2 Uhr Mitt. veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehrkurzer Zelt. 


Special $Dr.med.Me r, 
erlin, Leipzigerſtr. 91, heilt 1 

‚Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne 
die Lebensweife zu ſtören. Die Bes 
1 5 — erfolgt nach den neueſten 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 


Baden-Baden, Hauptstollen-Guelle. 


An Lithion reichste aller Kochsalzthermen. Daher ärztlich empfohlen 


gegen Gicht-, Nieren- und Blasenleiden, Harnsäure-Diathese, gegen Kehl- 
kopf- und Lungenleiden, gegen chronische Bronchial-Magen- und Darm- 
er eye 
Trink- und Badesalz, Pastillen, Tabletten und Seifen — in allen Apo- 
theken und Mineralwasserhandlungen, sowie im Haupt-Depot für die 


— Zur Ermöglichung von Trink- und Badekuren zu jeder 
eit und an jedem Orte befinden sich die Producte dieser Quelle: 


rovinz Schlesien bei Herrn Osear Giesser in Breslau. [6642] 


arzer Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar a. Harz, 


allgemein beliebtes diätetisches 
Erfrischungs- und Tafel-Getränk, 
empfiehlt in frischer Füllung 


Ohlauerstr. 


J. LOWY, Nr. so. 


General-Depät für Breslau, 
Schlesien und Posen. 


Der Harzer ist in sämmtlichen Hotels, 

i se Restaurants und Brunnenhandlangen zu 
haben, und trägt jede Flasche die Schutzmarke und die Unter- 
schrift Sanitätsrath Dr. Saxer in Goslar. [3627] 


B. K. R. 

Veranlaßt durch die ſchon im letzten Winter erzielten 

ee Erfolge, haben wir den neuen Einkäufen für die 

© 1886/87er Theeſaiſon ganz beſondere Aufmerkſamkeit 

۸: > gewidmet und find durch fehr gut ausgefallene um: 

fangreiche directe Importe auch in dieſer Branche in der Lage, un: 

ſeren verehrten Kunden bei auſtergewöhnlich billigen Preiſen 

" * ٨ 

Vorzügliches und für jeden Geſchmack Paſſendes zu liefern. 

Wir laden ergebenſt zu einem Verſuche ein und find ſicher, daß der: 
ſelbe jeden 11101110 befriedigen wird. 

Sehr empfehlenswerthe Sorten ſind: 


Nr. 20. Feinſter Sonchong⸗Gruf per Pfund Mk. 1,60. 
ےد‎ 9. Congo Melange al 2 „2, 00. 
= 8 Feiner Familienthee 

(Souchong Melange) : 2, 40. 
: Ta. Feinſter Familienthee 

(Souchong Melange) 5 5 23,00. 
= 6. Feinſter Souchong . = ٍٍ 4,00. 
ود‎ 4 Extrafein. Mandarin⸗Souchong⸗ ء‎ : „00. 

: (das Feinſte der diesjährigen Ernte.) 

„15. Kaiſer⸗Melange 

(Pecco und Souchong ) e 4,00. 


Breslauer Kaffee-Rösterei 


Otto Stiebler. 
Centrale: Schweidnitzerſtraße 44, Eingang Ohle 4. 
Filiale I: Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale II: Neumarkt 18. 
Telephon⸗Anſchluß 268. 
Import⸗Haus und Special⸗Geſchäft 


für Kaffee, Zucker, Thee. [1393] 


28 4075 )ه1734 17 


Brechreiz, Uebelkeiten u. Verdauungsbeſchwerden 
Lebte Magen "werben else leigt وس‎ Die „— 
Pepsin- Tamarinden 8 


von Apotheker G. Optik; in Dresden ⸗Neuſtadt. 
Wohlſchmeckende Paſtillen, von überraſchender Wirkung, Carton 754 u. 1254 zu haben: 


In den Apotheken Depot Breslau: Adler-Apotheke, Ring 59. 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 


Ringelhardt = Glöckner" Wund⸗ und 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) 


: : auf den Schachteln, iſt amtlich ge⸗ 
mit Schutzmarke: $ prüft und wird empfohlen. 


) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 


anweiſung) aus dem Haupt⸗Depot: 
Hintermarkt 


N Nr. a in Breslau, 
fewer in allen Apothelen Breslaus, 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Dyhernfurth, Feſten⸗ 


berg, Frankenſtein, Freyſtadt, Deutſch⸗Liſſa, Gottesberg, Gnadenfrei, 


Guhrau, Gleiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, 
Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Sedo Laband, Militſch, Namslau, 
Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS. Nicolai, Ober⸗Glogau, Oels, Ohlau, 


Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, Parchwitz, Prausnitz, تت‎ 


Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, Schweidnitz, Strehlen, 
Stroppen, Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, Wohlau, Wartha, Waldenburg, 
Zduny, Ziegenhals 2¢. — Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. NB. Bitte 
genau auf obige Schutzmarke zu achten. [1750] 


3 : 7 


te. ال‎ Ar A Air Air A, An Min le 


Das Moſtrich⸗Fabrik Rager 
Handl. Eduard Gross, 


reslau, Am Neumarkt Nr. 42, 


it aſſortirt in J, ½ u. ½ Ankern. Dies den geehrten Reflectanten zue er⸗ 
gebenen Nachricht. 


Auch werden Proben pfundweiſe, um ſich von dee دا‎ 


lität zu überzeugen, in billigſter Preisſtellung 9 et: 


VV VW‏ سب سپ يي ۶ وه 


www 


zünchen, den 20. April 185607. Seit Nor mber 1884 Vers 
mendet die diesſeitige Eseadron aus der Fabri des Herrn Th. 
Voigt in Würzburg die von demſelben gelieferte carbolisirte 
Vaselin-Mufschmiere und kann nach nummel Jr 1% r (Des 


EIT: 


ES 


lich bewährt hat, auck 3 viele im Verb rauch ſehr ſparſam. 
Kattmitiler Wachtmstr 5,Kesndr. . Clevauxlog-Regts. 


ne 


۰ 3 2 ET: 5 4 2 
Voigt’s carbolisirbe Waselin-Hulschwiere 
bei vielen Cavaſterſe⸗ und Arti Herte-Regimentern, Fubroerksb'ſitzern ec. 
im regelmäßigen Gebrauh und überall gleich vorzüglich, 
In Kübeln à 10, 25, 50 Pf und A 40 Pig: per $id. Emballage frei. 


Th. Voigt, Fabrik tec Vaselinproduete, Würzburg: 
N 


3ahnstation. Directe (Schlaf) 


Kränzelmarkt⸗Apothele, 


brauche gern bezeugen, daß dieſe Kuſfſchmie re ſich vorzüg⸗ 


Schweizeriſche linfalverſiherungs⸗ 


Actien⸗Geſellſchaft in Winterthur, 
Actien⸗Capital 3,000,000 Frs., 


ſchließt ab gegen feſte und mäßige Prämien: 

a. Verſicherungen gegen körperliche Unfälle aller Art in 
und außer dem Beruf, auf Reiſen zu Waſſer und zu 
Lande, innerhalb der Grenzen Europas; 

b. Verſicherungen gegen das Ableben in Folge einer 


acuten Infections⸗Krankheit 
(Typhus, Cholera, Diphtheritis, Scharlach, Maſern, Roſe, 
Keuchhuſten, Pocken, Rotz, Milzbrand, Trichinoſe ꝛc.ä) auch 

mit Prämien⸗ Rückgewähr. [2638] 
Näheres ergeben die Proſpecte, welche bei ſämmtlichen Ver⸗ 
tretern der Geſellſchaft, ſowie bei dem Unterzeichneten zu haben ſind. 


Der General-Vevollmächtigte 
M. Wehlau, 
Höfchenſtraße 5. 


TET ناش‎ 


P 


Actien. Geſellſchaſt 
„Trachenberger Zuckersiederei“. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf Montag, den 27. September er., Nachmittag 5 Uhr, in das 
Sitzungszimmer der Breslauer Disconto⸗Bank Hugo Hei- 
mann & Co., Junkernſtraße 2, hierſelbſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1) Vorlegung des Jahresabſchluſſes und des Geſchäftsberichts. 

2) Ertheilung der Decharge. 

3) Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinnes. 

4) Wahl von zwel Reviſoren und zwei Erſatz⸗Reviſoren. 

Die zur Generalverſammlung angemeldeten Actien find laut $ 29 der 
Statuten ſpäteſtens zwei Tage vor der qu. Verſammlung bei der Geſell⸗ 
ſchaftskaſſe, Ring 25 hier, oder bei der Breslauer Disconto⸗Bank 
Hugo Heimann & Co. gegen Empfangnahme des darüber lauten⸗ 
den, als Einlaßkarte bei der Generalverſammlung dienenden Depotſcheines 
zu hinterlegen, [2798] 

Breslau, den 4. September 1886. 


Der Aufſichtsrath 
der „Trachenberger Zuckerſiederei“. 
Guttmanmn, Vorſitzender. 


Zuckerfabrik 1 


Zu der am Sonnabend, den 25. September e., Vormittags 
10 Uhr, in Frauſtadt, in Thiel's Mötel ſtattfindenden 6. ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung werden die Herren Actionaire hierdurch, unter 
Bezugnahme auf $ 25 des revidirten Statuts ergebenſt eingeladen. 

1 هه موند بیو 
Geſchäftsbericht und Ertheilung der Decharge.‏ )1 
Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinnes.‏ )2 
Antrag des Auſſichtsrathes auf Aenderung der $$ 14, 17 und 31‏ )3 
des revidirten Statuts.‏ 

4) Wahlen. eK [1367] 

Diejenigen Herren Actionaire, welche ſich an der Generalverſammlung 
betheiligen wollen, haben ihre Actien ſpäteſtens drei Tage vor derſelben 

bei dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau 
oder bei der Geſellſchaftskaſſe hier 


gegen Empfangsbeſcheinigung zu hinterlegen. 


Zuckerfabrik Frauſtadt, 


den 23. Auguſt 1886. 
Der Vorſtand. Der Aufſichtsrath. 


Klimatischer Kurort im deut- 
schen Südtirol (3!7—520 Meter) 


Waggons von Wien, München, 
Leipzig u. Berlin. Beginn der 
J Saison (Traubenkur) 1. Sep- 
tember. Herrliche Lage, ge- 
mässigtes Alpenklima, vorzügliche windstille Winterstation, besonders 
für Lungen-, Nervenkranke und Skrophulose geeignet. 6 
Terralnkuren. Kurgemässe Einrichtungen. Frequenz 1885/1886: 10,989 
Kurgäste, 6000 Touristen. Prospecte gratis. [1193] 
Die Kurvorstehung. 


Die ganz ergebene Anzeige, daß ich in meiner Branerei 
einen 


Treber Trocken Apparat 


von Hattingen & Weerth, Leipzig (Patent 
Hecking) aufgeſtellt habe, und empfehle 


beit getrocknete Malz⸗Treber 


zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 
Mit Muſter und Gutachten über Fütterungsverſuche ſtehe 
ſehr gern zu Dienſten. [2767] 


A. Haselbach. 


Brauereibeſizer, Namslau. 


A 
— 919999171 


8 Breslau 
M.G. Schott, Matthiastr., 
Inhaber der von des Kaiſeks und Königs 
: Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Fabrik⸗ und Stallfenſter, D. R.⸗P. 30014, 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen 


17265 


Ohlauerstrasse Nr. 34 


unter den solidesten Bedingungen zu verkaufen. 


12748 . Gebrüder Heck. 


۱ 
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Hausarbeit mit übernimmt 
Frau Regierungsrath Krönig, 
am Oberſchleſiſchen Bahnhof 9. 


Wertheims Verm.⸗Comptoir 
Sonnenſtr. 16 empf. den geehrten 
Herrſchaften gutes Dienſtperſonal. 


Junge Mädchen, 


welche Luſt haben, nach Berlin zu 
ziehen, mögen ſich vertrauensvoll 
wenden an [3859] 
Frau Engler, 
Berlin, Lützowſtraße Nr. 2. 


in Kaufmann in den beſten 
Jahren, der eine ſehr erfolgreiche 
Thätigkeit nachweiſen kann, wünſcht 
Stellung als kaufmänniſch. Leiter 
einer größeren Herrſchaft, eines in⸗ 
duſtriellen Etabliſſements oder kauf⸗ 
männiſchen Geſchäftes. [3795] 
Gefl. Offerten sub C. D. 67 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein militairfr. gebild. junger 
Mann (Kaufm.), 23 Jahre, ſucht 
Stellung auf einem Comptoir, oder, 
da er bereits für Zeitungen ge⸗ 
ſchrieben, als Corrector oder Mit⸗ 
arbeiter auf einer Redaction. Gefl. 
Off. sub X. V. 81 Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein erfahrener, älterer [3930] 
Buchhalter u. Correſpond. 
w. f. eine ausw. Fabrik bei anfängl. 
Geh. v. 1500 Mk. p. a. geſ.; ferner 
bei gl. hoh. Geh. 1 Buchhalter, der 
poln. Spr. mächtig, aus der Müh⸗ 
len⸗ oder Getreidebranche, durch 
E. Richter, Münzſtraße 2a. 


Reiſender. 


Ein tüchtiger junger Mann, wos 


möglich mit der Kundſchaft der 
Papierbranche vertraut, wird per 
ſofort geſucht. [2781 


Offerten unter A. G. 75 an bie 
Expedition der Bresl. Zeitung. 


Per 1. Octbr. er. event. früher 
ſuche ich bei hohem Salair einen 
tüchtigen, möglichſt mit der 
Brauche vertrauten 


Reiſenden. 


Gefl. ausführl. Offerten von 
Perſönlichkeiten, welche bereits 
mit Erfolg gereiſt und möglichſt 
in der Grafſchaft bekannt ſind, 
mit abſchriftl. Zeugniſſen und 
Anſprüchen an [2720 


Leopold Ascher, 


f, 
Liqueurfabrik und Bier - Grof: 
Handlung. 

Br eines der eingeführteſten und 
leiſtungsfähigſten Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäfte Breslau's mit gut ver⸗ 
käuflichen Nebenartikeln wird 


۰ ow 

ein Neiſender, 
(Chriſt) für die Stadt u. Pro⸗ 
vinz zum ſofortigen Antritt ev. 
1. Oetbr. geſucht. Mit d. Branche 
vertraute in Niederſchleſien und Poſen 
gereiſte Bewerber ſ. bevorzugt. Off. 
unter EK. 24271 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. [1307] 
Für meine Schäftefabrik ſuche per 

1. October d. J. einen tüchtigen 
Reiſenden. Bevorzugt werden die⸗ 
jenigen, welche Branche u. Kundſchaft 
kennen. Offert. unt. S. F. 74 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Ein Kaufm. (Specer.), 14 Jahr b. 
Fach, etabl. gew., ſucht in ähnl. 
Branche b. beſch. Anſpr. Stell. a. Reif. 
p. bald o. I. Oct., ev. würde zum Prov.⸗ 
Verk. cour. Art. angen. werd. Off. unt. 
B. B. 50 poſtl. Oels i. Schl. erb. 
: 1 Comptoiriſt für 76 


mit ſchöner Handſchr. ſucht Wen- 
dri ner, Kupferſchmiedeſtr. 20, I. 


Für mein Galanterie- u. Kurz⸗ 
waaren⸗Engros-⸗Geſchäft ſuche 


Marcus Hamburger, 
Gleiwitz. 


Für mein Stabeiſen-, Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗, Golonial- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird von ſofort oder per 
1. October ein tüchtiger 


Commis 
und ein Lehrling geſucht. Beide 
müſſen der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſein. ¢ 

Den Meldungen ſind 6 
nebſt Gebaltsanſprüchen beizufügen. 
„Alexander, 
Briefen W.:Pr. 


دا 

Ein Commis, 
tüchtiger Verkäufer, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig und 
der Brauche firm iſt, findet per 
1. October er. in einem beden⸗ 
tenden Putz⸗, Seiden⸗, Band⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft Oberſchleſ. 
Stellung. 2739) 
Offerten A. B. 68 Exped. der 
Bresl. Ztg. 


2692 


Tür mein Specerei⸗ u. Eiſenwagaren⸗ 
Ö Geſchäſt ſuche ich ver 1. Oct. cr. 
einen tüchtigen, der poln. Sprache 
mächtigen Commis. 2710] 
S. Cohn, 
Sobral O.⸗S. 


Pa. Gebirgs⸗Himbeerſyrup Zn eden Fach eine tüchtige 


hat noch abzugeben in größeren] di 
Poſten 1 2768 5 


fi 
Die Fruchtſaftpreſſerei 
von H. May, Mittelwalde. 


Schweizer⸗Butter 


zur wöchentlichen Lieferung geſucht. 
Offerte mit Preisangabe an 
Carl Erstling, 
1323] Löbtau⸗Dresden. 


Driginal Pirnaer 
Saatroggen 


hat abzugeben [1333] 
Herrmann Baseh, 
Saatgeſchäft, Liegnitz. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Injertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 

Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 

Juli 1886: 104. 
Nachweis f. d. Herren Prinzipale 
koſtenfrei. [724] 


Für mein Putz⸗ u. 7 
5 Geſchäft ſuche ich eine tüchtige 
Directriee, die zugleich Verkäuferin 
iſt, zum baldigen Antritt. 


B. Silber feld. 
Coſel. 


Directriee. 


Für meine Strohhnt⸗Fabrik 
ſuche eine tüchtige Directrice, 
welche ſchon als ſolche in größeren 
Strohhutfabriken thätig war, 
bei hohem Salair. — Offerten 
bitte Zeugnißabſchrift beizu⸗ 
fügen. [2765] 

Frankensteiner 

Strohhut-Fabrik, 

Franz König’s Nachfl. 


Eine flotte Verkäuferin, mit der 
Galanterie- u. Spielwaarenbranche 
vertraut, ſuche per 1. October. 

Adolf Krakauer, 
[3896] Breslau. 


in junges beſcheidenes Mädchen, 
— evang., welches ſich als Bers 
käuferin in einem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ausbilden will, auch in der 
Häuslichkeit mit thätig ſein kann, 
wird zum 1. October er. geſucht. 
Gefl. Offerten unter A. Z. 73 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2779] 


Verkäuſerin⸗Geſuch. 


Für ein Weißwaaren⸗ und Putz⸗ 
Geſchäft nach Erfurt wird p. fof. eine 
tüchtige ältere Verkäuferin bei hohem 
Gehalt geſucht. Damen der Branche 
od. aus Manufactur⸗Geſchäften be⸗ 
vorzugt. Vorſtell. Sonntag zwiſchen 
12 und 3 Uhr, Reuſcheſtraße 14 bei 
A. Kochmann. 13853] 


[3904] 


Französinnen sucht 


Frau 6, Herlitz Nflg., Lessingstr. 7. 


1 gepr. jüd. Erz., muſ., mit den 
beſt. Zeugn., ſucht v. 1. October 
Stellung. Gefl. Off. unter Z. A. 86 
Briefk. der Bresl. Ztg. [3925] 


Ein Kaufmann ſucht zur Führung 
ſeines aus drei Perſonen bes 
ſtehenden Haushaltes per 667 
d. J. eine ſaubere, ſelbſtthätige 
Wirthin in geſetzten Jahren. 
Offerten 8. H. Militſch poſtlagernd. 


Gin alter Herr ſucht zum baldigen 

Antr. ein Wirthſchaftsfräulein 
(Jüdin). Off. unter A. Z. 84 in 
den Briefk. d. Ztg. erbeten. [3924] 


Für meinen fireng rituellen iſrael. 
Haushalt ſuche ich per erſten 
October 1886 ein Fräulein oder 
alleinſtehende Wittwe zur Stütze 
der Hausfrau. 2771] 
Noa Schufftan, 
Brieg Reg.⸗Bez. Breslau. 


E. j. elternl. M., ev., aus geb. 
Fam., muf., ſucht vom 1. October ab 
Stell. als Stütze od. Gel. d. Hausir. 
od. b. alleinſt. D. Anſpr. nur fr. 
Stat. u. Familienanſchluß. Offert. 
unter A. B. 16 poſtlag. Salzbrunn 
bis 10. Septbr. erbeten. 3813] 


1 ält. Beamtenw. w. irgend eine 
Beaufſicht. geg. fr. Wohn. anzun. 
o. e. Inſtandhaltung d. Wohnung b. 
e. Herrn. Off. I. H. hauptpoſtlag. 


Gine Tobin, f. Stuben mädch. 
Kinderſchleuß. u. Mädch. für 
Alles ſucht für hier, Berlin, Liegnitz 
u. Landgüter Fr. Brier, Ring 2. 


50 Köchinnen w. placirt in hochf. 
Häuſern bei hohem Lohn Reußzen⸗ 
ohle 4, am Carlsplatz. [3907] 

öchinnen, Stubenmädch, Mädchen 

für Alles, Kellnerinnen ſucht und 
empf. Fr. Lorenz, Hummerei 46/47. 
Tücht. Köchinnen, Stubenmädch. 
ſucht Frau Heinrich, Rathhaus 27. 


©. Sperling, Leobſchüt. || | © 


Sonmerſproſſen, gelbe 
Flecken u. Nöthe der Haut. 


Die 1 hat auch in dieſer 
Saiſon gezeigt, daß meine veritable 


Gurkenmilch 


ſich als das einzig wahre Mittel 
zur vollſtändigen Entfernung der 
Sommerſproſſen ꝛc. bewährt hat. 

Nur allein ächt zu haben in Fl. 
à 1 Mk. u. 2 Mk bei [2407] 
E. Stoermer’s Nachflg. Apotheker 


F. Hoffschildt, 


Breslau, Ohlauerſtraße 24/25. 
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völligen und 
e 1 . — 
5 ſolcher, die allen اښ ېه‎ 
pec 


E 
lach ون‎ eee 10. 
des 


immt, bebingt durch die 3 — . — 
nim ebingt durch die Zufammenſetzun 
bel der Gebrauch der ند‎ ent A 

Zu haben i. d. Apoth. 4 Fl. 1 Mk. u. 2M 


aupt-Depöt: M. Schulz, Han- 

| nover, Schillerstr. Depots: | 
In der bekannten Apotheke, 
Breslau. — In der Apotheke, 
Dyhernfurth. — In den meiſten 
Apotheken, Grünberg. — Stadt⸗ 
Apotheke, Bunzlau. — Stadt⸗Apo⸗ 
theke, Reichenbach i. Schleſ. — 
Apoth. F. A. Winkler, Bauerwitz. 
hen durch: 


markt. — F. Heiſe, Brieg. 
Paul Oelkrug, Oels. — Adolf 
Letter, Lauban. — H. O Mar: | 
quard, Hirſchberg. — R. Bock, 


E. Goldmann, 


Neiſſe. — 


Wegen Aufgabe der Wollſchaf⸗ 
zucht ſtehen zum Verkauf: 


6 Zuchtböcke, 
166 Zuchtmutterſchafe, 
134 Jährlinge, 
157 Lammer. 


Etwaige Anfragen bitte an Rudolf 
Moſſe, Breslau, unter L. 146 zu 
richten. [1334] 


Sprungfähige Bullen, 
rein Holländer Race, ſchwarz und 
rothbunt, ſtehen zum Verkauf [1196 


Dom. Schmolz Breslau. 
24 
Der Bockverkauf 


in bief. Original د‎ 
Stammheerde hat begonnen. [1197] 


Dom. Schmolz ماشه‎ 
BVockverkauf. 


Etwa 100 Stück 
Schafböcke aus der 
Freiherrl. v. Rieht- 
11 nofen'ſchen Stamm⸗ 

— ſchäferei Damsdorf, 
Kreis Striegau in Schleſien, werden 
vom 1. October d. J. ab zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen zum Verkauf geſtellt. 

Die Heerde iſt durch 26jährige 
ſorgfältige Züchtung aus der ſ. Z. 
angekauften Thaer'ſchen ſpanuiſchen 
Merino⸗Vollblut⸗Heerde Möglin 
hervorgegangen und zeichnet ſich neben 
urſprünglicher Wollfeinheit, durch 
Wollreichthum, Frühreiſe und 
Maſtfähigkeit aus. Den Herren 
Schäfereibeſitzern, welche von ihren 
Heerden dieſe combinirten Leiſtungen 
erſtreben, wird das hieſige Zucht⸗ 
material angelegentlichſt empfoh⸗ 
len, Letztes Durchſchnitts⸗Schur⸗ 
gewicht 4 Pfd. 4½ Loth reinge⸗ 
waſchene Wolle bei einer Heerde von 
3000 Stück incl. 800 Lämmern. 

Auf vorherige Anmeldung Wagen 
auf Station Groß⸗Roſen. [1198] 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


2 braune Wallache, 


5 Jahr, a groß, find zu verkaufen 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 47. Näheres 
im Comptoir daſelbſt. [5829] 


Eine 


deutſche Dogge 


(Hund), hellgrau, dunkel gefleckt, 1/4 
Jahr alt, circa 76 Cmtr. hoch, wer: 
kauft preismäßig [1389] 
Löwen i. Schl. 
Fritz Schiestl. 


Karlisbader 


Brause-Pulver, 


Dr. Adolf Pfannenstiel’s 
Heidelbeerwein, 
Dr. Michaelis’ 


Eichel-Cacao, 


Opel's Kinder 


Nähr- Zwieback, 


H. Nestlé's 
Kindermehl, 
Knorr’s 
Hafermehl, 
Hartenstein’sche 


Leguminose, 


Koch’s‏ سا 


Fleisch-Pepton 


und Pepton-Bouillon 
empfiehlt die [2483] 
Haupt-Niederliage 


Oscar Giesser, 


Haffee!! 


roh in grosser Auswahl und 
frisch gebrannt in anerkannt 
vorzüglichen ualitäten offerire 
zu billigsten Tagespreisen. 
= Choeoladen, == 
Cacao, holländische u. deutsche 
Fabrikate, 
Schweizer Chocoladen, 
Brauselimonaden, 
Citronen-Essenz, 
feinsten Gebirgs-Himbeersaft 
und Kirschsaft, 
erfrischende Tafelwässer, wie 
Biliner, Giesshübler, Apollinis, 
Apollinaris, 
Harzer Sauerbrunnen 
von frischesten Sendungen 
empfiehlt 2413] 


Hermann Straka, 


Mineralbrunnen-Hauptniederlage 
am Rathhaus 10. 


Süsse Ungar. 
Kur- und Tafel- 
Weintrauben, 


à Pfd. 32 Pf., 
im Original-Korbe à Pfd. 28 Pf., 
Post-Colli 3 M. 10 Pf. 
feinste 


Tiroler Birnen 
und Aepfel, 


schöne 


Pfirsiche, 


extra schöne 


Ananas-Früchte, 
a Pfd. 2 M. 50 Pf., 


sowie sämmtliche Delicatessen 
empfiehlt [3541] 


Traugott Geppert, 


Kalser Wilhelmstr. 13. 
Auswärtige Aufträge werden 
bestens ausgeführt. 


Krebse, 


feiſt und von vorzüglichem Geſchmack 
das Schock 4-8 Mark; wirkliche 
Solo⸗Krebſe, das Schock 10 Mark 
inel. Emballage. 2797 
Kleine Krebſe, das Schock 2 Mk. 
Täglich friſche Sendungen. 


But 


Alte Taſchenſtr, 20. 


Junge Rebhühnchen, 
ungarische 
Weintrauben, 
frische Pfirsichen, 
Treibhaus-Ananas, 
Magdeburger Sauerkohl 
in kleinen Fässchen, 
frische Senf- und Pfeffergurken, 
feinsten Räucher-Lachs, 
Delicatess-Ostsee-Heringe, 
Dresdner Appetitwürstchen, 
Frankfurter Würstchen, 
Pains, kleine Frübstück-Pastete, 
Reh, Hase, Rebhuhn u. Zunge, 
vorzüglichen Eidamer Käse, 
Neufchateller und Gervais, 
Münchener Bierkäse, 
feinsten Raffinadezucker, 
ohne Blau, zum Einlegen der Früchte, 
echten Weinessig, der Ltr. 50, Pf., 
Grünkornmehl, präpar., ärztlich 
empfohlen, für Magenleidende und 
gegen schwachen Appetit ganz 
vorzüglich, 

Mondamin und deutsches Maismeh! 
zu feinen Bäckereien u. Mehlspeisen, 
besten neuen Himbeersaft, 


Vöslauer Weine 


zur Karlsbader Nachkur, d. Flasche 
1,25 und 1,75 M. 
Tokayer Sanitätsweine, 
die Fl. 1 M. bis 6 M., 
reinen Apfelweln, die El. 50 Pf., 
milde französische Rothweine, 
die Fl. 1 M., 
milden Mosel, die Fl. 90 Pf., 
Figaro, echte Cuba Pflanzer- 
! Cigarre, ohne Beize, deshalb mild, 
das Mille 90 Mark, 
empfehlen 2747] 


1 
Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


R DY ۸ 0 ¢ AN, «٠٢ 5 ۸ h 
en Abreiſe nach Amerika Apotheker Lippmann's 


Erdbeerkönigin! Me 01011 gut erhaltene Nußbaum⸗ 


0 


Einrichtung und Küchenbuffet 1 
zu verkaufen Neudorfſtr. 8, 1 


Pilangenverfanf, 
Die gefammten Kalt: u. Warm: 
hauspflanzen aus den en 
Ledermann'ſchen Glashäuſern 
ſollen insgeſammt oder theilweis 
bald verk. werd. Beſicht. jederzeit. 


F. Schön, = 


Schweidnitzer Stadtgr. 18. 


Von der Erdbeere König Albert 
von Sachſen, ungeheuer tragbar mit 
rieſigen, glänzend lachsfarbenen aro⸗ 
matiſchen Früchten erntete ich von 
einem Beete 1 Mtr. breit, 6 lang, 
täglich 609-70 Quart! Es iſt dies 
die beſte, ſchönſte, ſowie reichtr. 
Erdbeere, und da der Monat Sep⸗ 
tember die beſte Verpflanzzeit für 
Erdbeeren, um im nächſten Sommer 
Thon Früchte zu haben, empfehle 
dieſe Sorte auf das Dringendſte! 
Schöne, kräftige Pflanzen in Kiſtchen 
mit feuchtem Waldmoos verpackt 
100 Stück 5 Mk., 25 Stück 1,50 Mk., 


Erdbeermiſchung meiner beiten, | n 


um Export 
Sum E 


Schleſ. Pflaumen⸗Mus 
werden zu kaufen geſucht. 
Lieferung Oetober⸗November. 
Die Waare fol als Erſatz 
von Pr.⸗Türkiſchem Pflaumen⸗ 
Mus dienen, deſſen Ernte in 
dieſem Jahre faſt ausfällt. 
Adreſſen sub A. B. 78 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [3931] 


Beſte, friſch angekommene 


Holländ. Jäger⸗Fett⸗, 


Schottiſche 65 


Heringe, 
Stück 5, und 3 Stück 10 Pf. 
feinſte Brab. Sardellen, 
½ Pfd. 25 Pf., 


echten Schweizer Käſe, 
Pfund 75 Pf., ½ Pfd. 20 Pf. 

Garantire für die beſte Waare, 

die es giebt, nur Predigergaſſe 2. 
J. Lawatzerk. 


Pommeranzen, 
Ingber, 
Makronen, 
feine Deſſerts, 
Chocoladen +¢, 


empfielt zu billigſten Preiſen 
Zuckerwaaren⸗Fabrik 


S. Crzellitzer, 


Anutonienſtraße 3. 


8 


© 


bewährt bei Huſten, 72‏ . وا 
keit, Katarrh, empf. à Fl. f.‏ 
Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗‏ 
nau i. Schl. In Breslau bei Herrn‏ 
S. G. Sehwarz, Ohlauerſtr. 21.‏ 


liefere ich durch meine neueſten patent. 
maſchinellen Röſtapparate ıc. 
conecurrenzlos 

die beſten tägl. friſch gebrannten 


Kaffees 


in reelliten, vorzüglichen unüber⸗ 
trefflichen Qualitäten, 
das Pfund zu 75, 80, 100 - 130 Pf., 
garantirt für reinen Geſchmack, 
natürliches Röſten ohne Zuſatz 
von Waſſer oder Zucker. 


ff. Campinas, 
gebrannt. . das Pfd. 75 Pf. 
٤ Domingo, gebr. : 100 ⸗ 


v 


perl-Rel., gb. arom⸗ = 100 = 
ff. Java, gebr., elegant: . < 120 = 
Hochf. Eryl.-Mel., gbr... = 130 = 
Beſter Getreide-Kaffee gb. = 13 = 


Rohe Kaffees größte Auswahl. 
Enorm billig. 


Beſt. weißer Farin d. Pfd. 25 Pf. 
Beſt.JO⸗Zucker i. Brod, d. Pfd. 28Pf. 
„Weizenmehl ⸗⸗ 13 = 


٨ 


33 Pfennig 
das Pack beſte Stearinlichte. 
Beste Schweden 10, b. 10 P. 90 Pf. 
Bet hellbr Petroleum, d. Liter 19 


۰ 
geinite Cigarren, 
ein, Spirituoſen, Chofoladen, 
Feigenkaffee, Thees, Spielkarten 2¢, 
zu niedrigſten Bezugspreiſen. 


Paul Klotz, 


Hauptgeſchäft: Gartenſtr. 43a. 
Filialen: Tauentzienplatz 10. 
88 1. Freiburgerſtraße 16. 


= Reis, Hirſe و له ون‎ 
Erbſen, Bohnen = = 10۹ 
2 geſch. Erben „= = 15 = 
„ Margarinbutter = = 44 = 

& = Bruchclchorie, P77. 12 2 
Lagerbier, Flaſche. . 10 = 
Aepfel wein, der Liter 35 = 
21 Pfennig 
5 d. Pfdſtg. garant. Oranienb. Kerns. 
ې‎ Beſte grüne Seife, d. Pfd. 15 Pf. 
وت‎ Srückenſtärke⸗⸗ 20 = 
RR Waſchpulper is 
al Schulz Glanzſlärke, P. 15 < 
3 Bleichſoda, 7. 10 = 
7 2 Soda, Pfd. 5Pf., 10 Pfd. 39 4 
k = pulveriſ. Borar . = 40 - 


2 Gegründet 1880. J [3831] 
Preis cvurant gratis. 


reichtr. Sorten 100 Stück 3 Mk. 
Immertragende Erdbeeren, brin⸗ 
gen Früchte bis der Schnee ſie be⸗ 
deckt, 100 Stück 4 Mk. 6 
Ananas⸗Erdbeere, mit köſtlichen, 
nach Ananas duftenden Früchten, 
بت‎ ertragreich und im Herbſt noch 
Früchte bringend, 100 Stück 5 Mk. 
Albert Fürst, Baumſchule Schmalhof, 
Poſt Vilshofen, Niederbayern. 


Die beſt anerkannte ]1398] 


Münchener Preßhefe 


anz weiß und ſehr haltbar, offerirt 


illigſt 
M. Miller, Preſßhefenfabrik, 
München, Kleeſtraßſe 12. 


Eine elegante 
Saloneinrichtung 


für 600 M., 1 überpolſterte 75 
nitur, 1 Herrenſchreibtiſch 70 M., 
2 mod. Schränke, Vertikow, Buffet, 
Couliſſentiſch, Nähtiſch g. echt. Nuß⸗ 
baum, 1 gebrauchter Mahag.⸗Spiegel, 
ohe Bettſtellen, 1 Doppelpult, 
erviteur, durch günſtigen Gelegen⸗ 
Heitskauf billig bei Brum, 
Nicolaiſtraße 67. 3895 


Holzdrehbänke! 
Ovalwerke, Wandſägen, Fraiſe⸗ 
maſchinen ꝛc. zum Fuß: u. Dampf⸗ 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu fertigt in beſter Arbeit [2480] 

Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Thürſchilder 


von Porzellan, Cryſtallglas u. Emaille. 
Grab⸗Platten. a 
Etiquets für Schubladen. 

Wappen⸗Malerei auf Porzellan. 


Carl Stahn, aße T8, 
1b. Zweites Haus 1b. 


Feuerwerk u. bengaliſche 
Flammen 


in größter Auswahl zu billigſten 

Preiſen. Extra Begünſtigung bei 

größerer Beſtellung. [2408] 
E, Stoermer’s Nachflg. 


F. Hoffschildt, 


Apotheker, 
Breslau, Ohlauerſtraße 24/25. 


= > 
J. Steinmetz. 
Meerſchaumwaaren⸗ Fabrik, 

Ruhla i. TIa., [2069] 
verſendet freo per Nachnahme 1 Sor⸗ 
timentskiſte mit 6 Stück ff. echten 
u. unechten Meerſchaumtabaks⸗ 
pfeifen u. Eigarrenſpitzen mit u. 
ohne Etuis für M. 7,—. — 1 Sor⸗ 
timentskiſte von 12 Stück Mk. 13. 


Be Neu!!! 
Diamantbrenner 


mil einem Docht 
NR, Amandi. 
Larisstrasse 50 

polifander- ianino,& 

1 erhalten, für 300 1 ff. su 

— ٧ه an‏ ړا 


Kaufe jeden 
Poſten Cigarren 


egen ſofortige Caſſa und bitte 
balvigit Offerten sub N 9 
"Rudolf Moſſe, Breslau, zu ſenden. 


— 


Billigft 


verkauft wegen Fortzug 1 6 
2 Feutenil in braun. Plüſch, ge: 
braucht. Zu erfragen bei Schenk, 
Ohlauer Stadtgraben 21. (3830. 


2 maſſiv mahagoni Miniſter⸗ 
pulte, 1 Caſſentiſch, Copirpreſſe, 
verkäuflich Gartenſtraße 46, 
parterre. 3840] 

ie böchſten Preiſe für getragene 

Herrenkleidungsſtücte zahlt 
Janower, jetzt Carlsplaß 35 


m, Sie genre 
78 em, Werth 700 Marr, I ar 
zugshalber billiger zu verkaufen. 
Commerzienrath Kern, 
2678 Gleiwitz. 


Giese 5000 Stück alte Getreide⸗ 
e faite, ſchwere und leichte, find 
im Ganzen, auch getheilt, abzugeben 
Friedrichſtr. 84 86, 1. Et. r. Daf. 
tt auch eine eleg. Plüſehgarn., ſowie 
noch einige Möbelſt'acke : zu verk. 
Eine wenig gebrauchte Drehrolle 
Zu erfragen bei 
تا‎ [3918] 


zu verkaufen,‏ از 
Pohl, Victoriaſtt.‏ 0 
f‏ 


ovirt, mit 


[3880] 


Nr. 20 


3 Wohnung, beſteh. 
er und einem über die ganze N 
1391 


gehenden Balcon, per bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Für Vureaux, Penſionat se. 


iſt eine große Wohnung mit ſchönem Garten zu vermiethen. 
Offerten unter E. E. 99 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


[817] 


Breiteſtraße 4 und 5 


find große Geſchäfts⸗Localitäten, verbunden mit großen Kellereien, auch 
ohne letztere, im Ganzen oder getheilt per ſofort zu verm. [3820] 


Blücherplatz 16, Alte Dorit, “E 
iſt ein größeres Geſchäftslocal, part. gel, zu verm. 


großer Laden 


. 37, per Oftern 1837 oder auch früher zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt bei Herrn Julius Kringel. [3874] 


[1377] 


Zwei Remiſen 
Albrechtsſtr. 37 bald zu verm. 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


Stallung für 7 Pferde nebſt Wagen⸗ 
remiſe, Boden u. Schuppen per 
1. October, event. für 3 Pferde bald 
u verm. Victoriaſtr. 13. Näh. 
eim Haushälter. 3615] 
In einer lebhaften Kreis⸗ u. 
Garniſonſtadt Oberſchl. iſt ein 
am Ringe belegenes Geſchäfts⸗ 
local, in welchem ſeit 10 Jahren 
ein Manufactur⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft betrieben wurde, ſowie 
dazugehörige Wohnung per 1. 
October oder ſpäter billig zu 
vermiethen. — Auch ſind die 
Repoſitorien zu haben. — 
Gefl. Offerten unter Chiffre 
H. 6. 85 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung. [2753] 


In der beiten Geſchäftslage M 
von Berlin 113600 2 


Leipzigerſtr. Nr. 43, 
Ecke der Markgrafenſtraßſe 
(Confectionsgegend), haben wir 
zum 1. April 1887 große Ge⸗ 
ſchäftsräume im neuerbauten 
Haufe mit allen Erforderniſſen Fi 
der Neuzeit (eleftriicher Be⸗ 
leuchtung, Centralheizung, zwei 
: auger g n deten اند‎ 
eingerichtet zu vermie : : 
Ascher 2 N Bi 


ift die ganze zweite Etage, 10 Zimmer ꝛc., pollitäudig ren 


ctober, auch getheilt, zu vermiethen. [2263] 
TTT b سانلا مسب سته‎ 


Albrechtsſtraße 16 2. Stock 
per 1. Januar 1887 zu vermiethen. 


Schuhbrücke 77 (Paſſage Ring 30) 


iſt veränderungshalber die halbe 1. Etage ſofort zu vermiethen. 
Näheres Ring 30, 1. Etage, im Bureau der „Iduna“. 


Matthiaspla 


Dienerwohnung per 


iſt im 1. Stock reſp. Hochpart. eine 
aus 6 Zimmern incl. 2 Salons, Er 


Ein 


nebſt Comptoir, Albrechts 


Ring 30 (Schuhbrücke 77) 


1 8 . Nest 
ſind zwei kleine Geſchäftslocale mit 
Stube und Keller zu verm. 

Näheres Ring 30, 1. Etage, im 
Bureau der „Iduna“. 3879 


W 21 iſt die 1. Etage 
als Geſchäftslocal od. Wohnung 
per 1. October oder per ſofort zu 
vermiethen. 2593] 


Geſchaͤfts Cocal 
oder [3882] 
Comptoir 


Schweidnitzerſtr. 52, 1. Etage, 
1-3 Zimmer, von denen eins vorn⸗ 
heraus, per 1. October oder früher 
zu vermiethen. Näheres ebendaſelbſt. 


Schmiedebrücke 29 a 


roßes Comptoir, part., u. große 
belle Kellerräume, auch getheilt, 
ald zu vermiethen. Näheres bei 
J. Stillmann, Reuſcheſtraße 52. 


Ein Laden aur Nene ans 


eine Remiſe und 
Wohn. zu verm. Weidenſtr. 22. 


Große Bierkellereien 
ſind bei bequemſter Anfuhr ſofort zu 
vermiethen. Näheres Ring 50 bei 
S [3821] 


tern. 
Wa enremiſe, Wageuplatz und 
euboden, in der Nähe der 
a U UREDEINLORE, per 1. October 
unter W. R. 87 Exped. der 51 
Zeitung geſucht. [3926] 


e 
Teiegraphische Witterungsberichte vom 4. September. 


de n e 
Von der deutschen Seewarte zu Faw burg 


8 Uhr Morgens. 


Beobachtungszeit 


2 5 85 : | Wind, 1 Wetter, Bemerkungen 
4 son! 1 
ی ا‎ m “O, أ‎ 
5 E 
Mullaghmore .i 765 16 04 ‚wolkig. 
Aberdeen. ae r 9 SWI wolkenlos. 
Christiansund . | 761 13 WSW 8 bedeckt, Nachts heft. Böen. 
Kopenhagen. 766 14 NW 2 ‚bedeckt 
Stockholm 0 13 W 4 h. bedeckt. 
Haperanda....| 743] 12 |W6 h. bedeckt. 
Petersburg. ,,. = — = | - ١ 
Moskau 758 10 WNW 1 bedeckt, | 
Cork, Quecust.] 761 16 858 5 are | 
re as a — — - == 
Helder ....... 765 19 ONO 2 wolkenlos. 
o | 768 14 | still wolkenlos. 
Hambur 768 | 17 ۱80 1 wolkenlos. mer Dunst, 
Swinemünde..! 767 18 NNO 2 wolkenlos. 
Neufahrwasser | 765 19 NNO 1 wolkenlos. Thau. 
Memo) ...... 764 18 |SW 3 wolkenlos. Thau. See ruhig. 
Para. A 1 — — — — 
Münstor 765 | 18 NO 2 wolkenlos. 
Karlsruhe 765 19 SW 3 h. bedeckt. Nchts,Wetterleucht. 
Wiesbaden 764 | 20 still heiter. Abds. Wetterleucht. 
München 766 19 sw 3 |b. bedeckt. Cirri aus W. 
Chemnitz. .... | 766 | 15 | still wolkenlos. | Dunst. Thau. 
BE 766 18 INO 1  wolkenlos. Gest, Hühenrauch, 
Wien | 766 18 81 wolkenlos. 
Breslau ......! 766 21 !sw wolkenlos. 6 
Isle d’Aix... — — ۸ سو بو‎ 
inzu .. — | — — | 2 | 
188 د‎ 766 23 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 «= schwach 


frisch, 6 == stark, 7 == steif, 8 em stürmisch, 9 = Sturm 


Sturm, 12 <= Orkan 


4 == mässig, 5 


10 a» starker Sturm, 11 == heftiger 


Uebersicht der Witterung. 


Nord-Skandinavien erschienen, an 
westliche Winde verursachend; eine 
Tiefe liegt vor dem Canal. Ueber 
gleichmässig vertheiltem Luftdruck _ 

trocken. Die Temperatur ist in | 


u. allgemeinen Theil: J. 8116 
Karl Vollrath; ۱ 


meist heiter un 
Deutschland fast allenthalben gesunken. Indessen liegt dieselbe ausse | 
auf Sylt überall über der normalen. Im südlichen und centralen 
Deutschland fanden vielfach Gewitter statt. 


euilleton: 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer (in Vertretung: G. Krügel); 
sämmtlich in Breslau. ET: 

Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Eine tiefe Depression ist über 
der norwegischen Küste stürmische, 
andere Depression von geringerer 
Central-Europa ist bei hohem und 
das Wetter ruhig, 


twortlich: Für den politischen 
e für das 


ص 


0 14, 


Ct, 6 Zimm. u. Nebengel., 
per 1. October er. zu verm. 


Tauentzienſtr. 25 


zu vermiethen, auch per bald, 

I. Etage 7 Zimmer, Küche ꝛc.; 
III. bto. 3 dto. dto. dto.; 
per Oſtern 1887 die Dr. Gudenatz’- 

ſchen Schulräume. : 


Friedrichſtr. 100, II. 


Wohn v. 3 Zimm. u. Cab. zu verm. 


Tauentzienſtr. S4b 


1/, erſte Etage bald zu vermiethen. 


Carlsſtr. 45 1. Etage, 
Roßmarkt 12 1. Eiage 


zu vermiethen. 3867 


Kaiſer Wilhelmſtr. 2 


iſt per October die . سفن‎ 
3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
incl. dreifenftr. Salon, Cab., Entree 
und großes Nebengelaß zu verm. 
Näheres daſelbſt. [3912] 


Charlottenſtr. 4, 


direct an der Kaiſer Wilhelmſtraße, 
herrſchaftl. Wohn., 1. Stock, 6 Zim. 
und allem Nebengelaß für 1450 Mk. 
ſofort od. 1. October zu vermiethen. 
Näh. daſelbſt 2. Etage. 3881] 


reiteſtr. 19, 3. Etg., 3 gr. eleg. 

Stuben, Cab., Küche, Entree ıc., 
700 Mark, an ruhige Miether. 
[3863] Gebr. Bartels. 


Dominicanerpl. 2a 
ſchöne Wohn, 3. Etage., 6 Zimmer, 
Mädchenzimmer, Küche, Entree, per 
1. October. Preis 1050 Mark. 

Salo Schindler, 
[3863] Weinhandlung. 


Trinitasſtr. 1 


höchſt eleg. mod. 1. Et., 4 Zimmer 
mit allem Comfort preiswerth zu 
vermiethen. 3877 


Neue Graupenſtr. 5 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung im 

1. Stock (mit Gartenbenutzung) für 

1800 Mark ſofort zu vermiethen. 
Näheres im Cigarrengeſchäft. 


Carlsſtr. 22 


in 1. Etage größere Ränme zum 
Geſchäftslocal per Michaeli, 8 
Wohnung per Neujahr zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schweidnitzer 
Stadtgraben 16 a, II. Etage. 


Nr. Be iſt der erſte‏ سنا 
halbe Stock zu vermiethen.‏ 

N e 14 iſt der zweite 
halbe Stock zu vermiethen. 
F 22 Parterre, 5 Zim., 
7 
و‎ elegant ausgeſtattete 2. Etage 

Ohlauerſtr. S iſt p. Oſtern 1887 
zu vermiethen. [3862] 
Näheres daſelbſt im Tuchlager. 


Albrechtsſtr. 39 2. Etage zu vm. 


Münzſtrate 1, 4. Etage, ſchöne 
Wohnung, 2 Stuben, Cabinet, 
r. helle Küche, Entree u. Zubehör, 
für 96 Thlr. zu vermiethen. [2795] 


Nicolai⸗Stadtgrab. 26 


iſt eine Wohnung in der 3. Etage, 
3 Zimmer und Beigelaß, per ſten 
October zu vermiethen. 138871 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 53154 
iſt in der 3. Etage eine freundliche 
Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Cabinet und mit Gartenbenutzung, 
zum 1. October zu vermiethen. 


Gartenſtraße 26 u. 27 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 14 
Piecen nebſt Zubehör und Garten⸗ 
benutzung, 101016 eine kleine Wohnung 
in 3. Et. u. ein Stall für 3 Pferde 
bald zu vermiethen. [2762] 


Agnesſtraße 8. 


Die 3 von 3 Zimmern, 
Cabinet, K ۲۷ Mädchenſtube und 
Beigelaß im 2. Stock für 260 Thlr. 
und eine Wohnung im 3. Stock 
von 2 Zimmern und Beigelaß für 
50 Rthlr. jährlich zu vermiethen. 

Erkundigungen beim Haushälter 
Dietrich. [1368] 


Paulſtraße 11 


eine Wohnung mit 7 Fenſtern, nach 
der Straße belegen, drei geräumigen 
Stuben, Küche, Keller, Boden nebſt 
Veigelaß, für 400 Mark vom erſten 
October zu — 3819 

Näheres beim Wirth daſelbſt. 


— — — 


Büttnerſtraße 33 


2. Et., 4 ſchöne Zimm., helle Küche, 
Entree ꝛc., fof. oder ſpäter zu verm. 
Näh. 11-12 Uhr od. 3—4 Uhr Nm. 


1 Wohnung, 
u Bureau oder Comptoir geeignet, 
für [3818] 


1200 ME. zu verm. 
Adr. Nr. 48 poſtl. Breslau. 


0 . 3 Zim. u. Nebengel., 
2. Et i 


11 


5 


Ten rs 2 
ء‎ / et سا‎ 
Ein Lehrling, 

aus anſtändiger Familie kann ſich zum 
fofortigen Antritt od. per 1. October 
melden. bei [3345] 
Ephraim & Rosenberg, 

Berlinerſtr. 27. 


Für mein Leder⸗ und Eiſen⸗ 
Geſchäft ſuche unter günſtigen Be⸗ 
dingungen per bald event. 1. Octbr. 
einen der poln. Sprache mächtigen 
Lehrling od. Volontair, Sohn 
rechtſchaffener Eltern. 2782 

L. Gerstel, 
Ober⸗Glogau. 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Als Winterquartier 


iſt eine große Wohnung zu verm. 
Näheres auf Offerten unter U. 95 
Exped. der Bresl. Zeitung. [816] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


ſind noch hochherrſchaftliche Woh⸗ 

nungen per bald ober ſpäter preis⸗ 

mäßig zu vermiethen. 3651] 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Neumarkt 18. 
Per 1. October ſehr großes 
Quartier, 3. Stock, zu verm. 
Für zahlreiche Familie, Pen⸗ 
ſionat, Muſikinſtitut ꝛc. ſehr 
geeignet. [2431] 
Oscar Reymann. 


Herrſchaftl. Hochpark., 


5 Zim., Badecab. u. Nebengel., Gräb⸗ 
ſchenerſtr. 49, Villa, bald od. Iſten 
Oct. f. 300 Thlr z. v. Näh. Daf. 1. Et. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 57 


iſt das Hochparterre zum Preiſe von 
1500 Mark und 


Kaiſer Wilhelmſtr. 55 


ſind noch 3 herrſchaftl. Wohnungen 
zum Preiſe von 2550 Mk., 1800 Mk. 
und 1650 Mk. per bald oder Iſten 
October er. zu vermiethen. [3444] 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Ohlauer⸗ Stadtgraben, 


Ecke Kloſterſtraße In, 
iſt die halbe 1. Etage zu vermiethen. 


Hege 2. Stock zu verm. Goldene 
Radegaſſe Nr. 15. Näheres 
Bahnhofſtr. 4, I, rechts. 3414] 


Ohlauerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. Etage mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. 8151 


Herrenſtraße Nr. 26, 


2. Etage, iſt eine Wohnung von 6 
Baer nebſt Beigelaß per 71 
ctober cr. zu vermiethen. [2176] 


Part., Iſten u. 2ten Stock (3 bis 
6 Zimm.) ſind renovirte trod. Wohn. 
zu verm. u. bald od. ſpät. 3. beziehen 
Otto⸗ und Jägerſtr. Ecke. (109 


Garveſtr. 18, 

Die hochherrſchaftliche I. Etg. mit 
Gartenbenutzung iſt per 1. October c. 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Haushälter od. Ohlauer⸗ 
ſtraße 15, I. [1678] 


Oblau Ufer 22 


iſt die halbe 2. Et. u. d. Parterre, 
neu renovirt, per October zu verm. 


Kloſterſtr. 16 


ſind in der 3. Et. zwei Wohnungen 
per October zu verm. Näh. daſelbſt 
bei Herrn Specht. 3870] 


Moritzſtraße 2 


elegante Hochparterre-Wohnung, drei 
große Zimmer, Cab., Küche 155020 


gelaß, billig zu verm. 


٨ an Garten: 
Gräbſchnerſtr. , ſtraße, 
1. Gt, 4 3mm., Cab. u. Zubehör, per 
1. October zu verm. 3876 


Ohlau⸗ ufer 26 


2. Etage, Wohnung von 4 Zimm. ꝛc., 
per 1. October zu verm. [3886 
Näheres beim Haushälter. 


Herrſchaftl. 1. Etage, 


1 Saal, 5 A, Beigel., Gart., z. v. 
ev. m. Stall, Friedrichſtr. 84,86. 


— — —— 


tft die 2. Etage zu Termin Michaeli 
zu vermiethen. [3884] 


Große Feldſtraße 1, 


vis-A-vis der . iſt d. halbe 

Hochparterre und der halbe 3. Stock 

per 1. October zu verm. [3292] 
Näh. daf. im Keller bei Wei. 


Nicolaiſtr. 69, 


Eing. Büttnerftr. 7, ift der 3. Stock, 
fofort, 4 Zimmer, Beigel., ſowie der 
2. Stock per October zu beziehen. 


Nicolaiſtraße 79, 
erſtes Viertel vom Ringe, 6 eine 
Wohnung für 250 Thlr., im Ganzen 
od. getheilt zu verm. Näh. 3. Ek. 


Neuegaſſe 8. 
ſich hieſigen und 


oſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [94] 


mein Mehl⸗ und Producten⸗‏ وړ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort ev.‏ 
Octbr. einen mit der Branche vertr.‏ .1 


jungen Mann. Derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig, im 
Detail⸗Verkauf thätig und in der 


„einfachen Buchführung firm fein. 


Marken verbeten. [2589] 
Tarnowitz. F. Pinkuss. 


Fir meine Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Handlung ſuche ich 
für ſofort oder 1. October cr. einen 
tüchtigen, polniſch ſprechenden jungen 
Mann. 2770 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. 


Zeugnißabſchriften sub E. M. 69 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein junger Mann, 


tüchtiger Stenograph, 


ſeit 6 Jahren in einem hieſigen 
Engros⸗Geſchäft thätig, mit ſämmt⸗ 


lichen Comptoirarbeiten, doppelter 

Buchführung, Correſpondenz und 

Expedition vertraut, 11369] 
ſucht Stellung. 


Gefl. Offerten unter Chiffre C. 138 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


**. ſofortigen Antritt ſuche für 
mein Galanterie- u. Kurz waaren⸗ 
Geſchäft en gros u. en detail einen 
mit der Branche vollſtändig vertrauten 
jungen Mann, welcher tüchtiger 
Verkäufer und firm in d. Buchführung 
ſein muß. 2784 
Aeltere junge Leute werden be⸗ 


vorzugt. 
H. Baer. 
früher Isidor Flaschen, 
Gleiwitz. 


Ein mit der Papierbranche 
vertrauter tüchtiger junger 
Mann findet in meiner Pa⸗ 
piers, 
materialien : ParDfung per 
fofort od. 1. October Stellung. 


Herrmann Indig, 


Bromberg. [2721] 


chreib⸗ u. Zeichen⸗ 


Kleeſaat⸗Branche. 


Ein junger Mann, welcher fünf 
Jahre in einem erſten e 
Hamburgs thätig war, mit Sprach⸗ 
kenntniſſen, ſucht ا‎ 
Engagement. [1352] 

Offerten unter H. T. 1106 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg. 


Ein junger Mann 
aus der Lederbranche, im Aus⸗ 
ſchnitt firm, der polniſchen Sprache 
m che, welcher 1 ganz beſonders 
für kleine Reiſen eignet, ſucht 
a Beſte Referenzen. 

Gefl. Offerten sub V. 132 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1332] 


Für ein zu errichtendes Manufactur⸗ 
100016117, Tuch⸗ und Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft in berſchleſien 
ſuche ich einen tüchtigen, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtigen jungen 
Mann per 1. October zu engagiren. 
Off. find an Herrn J. Dzialo- 
sehinski, Reichthal, zu richten. 
Marken verbeten. 2749] 


Ein mit der Kurz: u. Putzwaaren⸗ 
Branche vertrauter jung. Mann, 
der möglichſt die Stadtkundſchaft 7 
beſucht hat, wird zu engagiren geſucht 
durch Goldstab, Reuſcheſtr. 24. 


Ei ſeit vielen Jahren auf mehreren 
Brettmühlen thätig geweſener, 
routinirter Brettmühlen⸗Verwal⸗ 
ter ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, 
Stellung als ſolcher. Antritt nach 
Vereinbarung. 3860 
Offerten sub M. Nr. 83 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Eis herrſch. Diener in vorger. 
Jahren ſucht Stellg. als folder 
oder Hausverw. Derſ. hat g. Atteſte 
und feine Empfehlungen. Gefl. Off. 
unt. F. W. 77 Briefk. d. Ztg. erb. 


Für mein Band⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. [3848] 

Schäffer, 
Schweidnitzerſtraße 1. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein Lehrling, welcher bereits 2 Jahre 
im Specerei⸗Geſchäft gelernt hat und 
ohne ſein Verſchulden die Stellung 
aufgeben mußte, findet bei mir Unter⸗ 
kommen. 3815] 


Julius Specht, 
Kloſterſtraße Nr. 16. 


Tuche نا يرو‎ Deiht, 
0 uche um 1. Octbr. 
d. J. eine 1 2656] 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
II. Friedländer, 
Brieg, Bez. Breslau. 


Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche ich 
um baldigen Antritt für mein 
uch⸗ und Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft. Station frei. [2752] 


5 1 
Krenzburg 416 


Breslauer Handlange rener Jul, 


Die V empfiehl 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. 


Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen jün⸗ 
ren Commis per 1. October er. 

E. Hoffmann, 
2676) Neuſtädtel i. Schl. 


1 Commis, m. dopp. Buchführ. u. 
Correſp. 2c: vertr., m. beſt. Empf., Î 
b. ger. Anſpr. Beſchäftig. Off. unt. 
C. T. 72 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Colonſalwaaren-Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. October einen 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Commis. شت‎ 


Neuſtadt OS. Eng. Michel. 


Für mein Galanterie-, Kurz: und 
Spielwaaren⸗Geſchäft en gros ſuche 
ich per 1. October einen 

tüchtigen Lagereommis, 
der mit der Branche durchaus ver⸗ 
traut ſein muß und ſich ev. für die 
[2783] 


Reiſe eignet. 
S. Schwerin, 
Liegnitz. 


Für, meine Lederhandlung fu? 
ich per 1. October er. einen 
jünger. Commis aus der Branche. 
Sigismund Reehnitz, 
12778] Ratibor, Neueſtraße. 


1 Commis, Spec. u. Manufact., m. 
Comptoirarb. vertr. u. d. poln. Spr. 
mächt., ſ. p. 1. Oct. c. anderw. Engagm. 
unter M. R. 50 poſtl. Kattowitz OS. 


1 Commis, Spec. u. Manufact., der 
poln. Spr. mächt., ſucht p. 1. Octob. 
anderw. Engagement unter M. I. 40 
poſtlagernd Kattowitz OS. [3828] 


Einen gewandten und flotten Ver⸗ 
käufer, mit der Galanterie- und 
Spielwaaren⸗Branche vertraut, ſuche 
per 1. October. 3897 
Adolf Krakauer, Breslau. 


Für mein Tubs, Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
einen tüchtigen Verkäufer, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
per 1. October cr. 2680 

Adolph Bloch, 
Kattowitz. 


ür mein Manufactur⸗Wagren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer und einen Lehrling, 
die polniſch ſprechen, per ſofort oder 
1. October. 12713] 
Fedor Schweiger, 
Ratibor. 


ür mein Manufacturwaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. Oct. d. J. einen 
tücht. Verkäufer, der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 3773 
Beuthen OS. J. Fnerber. 


Ein der polniſchen Sprache 1 
mächtiger, tüchtiger 


LA 
Verkäufer 
und Decoratenr findet per 
1. October er. dauerndes En⸗ 
gagement. 2735 

Simom Dresdner, 
Modewaaren⸗ u. Leinenhandlung, 
Beuthen OS. 


Ein tüchtiger ۱/1۱ ۶ 
Verkäufer, 


welcher gleichzeitig geübter 


Decorateur 


ſein muß, findet per 1. October er. 

in meinem Tuch⸗, Manufactur⸗, 

Kurz und Weißwaaren⸗ Geſchäft 

dauernde Stellung. [2780] 
M. Wagner, 


Münſterberg in Schl. 


Ei gewandter ſelbſtſtändiger Ver⸗ 
käufer find. in meiner Poſament.⸗ 
u. Weißw.⸗Handlung p. Oetbr. Stel⸗ 
55 ې لام‎ —— hb. ante 
otographie erwünſcht. 5 
S. Ritter, Oels i. Schlef. 


Geſucht 


per October ein tücht. Verkäufer, der 
poln. Spr. mächt., m. Landkundſchaft 
vertr., f. e. 99 و‎ eſch. Off. 
unter L. D. 70 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Adolf May, 
Roſenberg OS., 
(Modewaaren⸗Handlung) 
ſucht einen tüchtigen Verkäufer 
per 1. October. 11386] 


Ein flotter, ſelbſtänd. 75 
käufer findet in mein. Manu⸗ 
Î facture u. Confections⸗Geſchäft 
per 1. October Stellung. en 
Offerten ſind genaue Angaben 
der bisher. Wirkungskreiſe und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
J. Neumann, 
Fürſtenwalde, Spree. 


per J. Defoe 


{ube für mein Colonialwaaren⸗De⸗ 
tail⸗Geſchäft einen tüchtigen ſoliden 
jungen Mann, der ſeine at eit erſt 


eendet hat. r bezügliche Off. 
erbeten unter R. 8. 88 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. 3927 


um baldigen Antritt ſuche ich 
en jungen Mann für 15 
und Comptoir. [3915 
Eugen Boronow, 
Neue Taſchenſtr. 215 
Kohlen⸗ u. Kalk⸗Engros⸗Geſchäft. 


Extrablatt 


Jeitung. 


Breslauer 


Sonntag, 5. September 1886, Nachm. 4 Uhr. Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


Der Rücktritt des Fürſten von Bulgarien. 
Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 

Sofia, 5. Septbr. Ein Miniſterrath unter Vorſitz des Fürſten 
Alexander entſcheidet heute, ob die Sobranje und die Verſammlung der 
Offiziere wegen des Rücktritts des Fürſten befragt, oder ob die Abdankung 
durch eine bloße Proclamation mitgetheilt werden ſolle. Die erſtere Form 
wird gewählt werden. Der Rücktritt des Fürſten Alexander iſt beſchloſſen. 


Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau wird gemeldet: 
Sofia, 4. Septbr. In einer Anſprache an die Offiziere erklärte geſtern der Fürſt feine Abſicht, Bulgarien zu verlaſſen, 
da der Kaiſer von Rußfland nicht wolle, daß er bleibe, weil ſeine Anweſenheit in Bulgarien mit den Intereſſen des Landes im 


Widerſpruche ſtehe. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Seckles in Breslau. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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